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Echte
Daß es noch Chriſten gibt, die es nicht nur dem Namen

nach ſind, davon zeugt eine neueſte Kundgebung. Wir
meinen damit nicht die auf eine Verſtändigung zwiſcher
Frankreich und Deutſchland abzielenden Beſchlüſſe der
ſoeben in Bern ſtattgehabten Zuſammenkunft franzöſiſcher
und deutſcher Parlamentarier, auch nicht das neue
Friedensprojkt des nordamerikaniſchen Präſidenten
Wilſon, welches eine internationale Vereinbarung im
Auge hat, wonach Krieg nicht eher erklärt werden ſolle,
als bis die Streitfrage von einem internationalen Schieds
gerichte unterſucht worden ſet, ſondern wir haben dabei
das Rund ſchreiben im Sinne, welches von Pro
feſſorenderTheologieundBerlinerPfarrern
an ſämtliche evangeliſche Geiſtliche und
Theologieprofeſſoren Deutſchlands gerichtet
worden iſt und bereits viele Unterſchriften erhalten hat.
Dieſe Kundgebung iſt in einem warmen, zum Herzen und
Verſtande zugleich ſprechenden, loyalen und überdies echt
chriſtlichen Tone gehalten, der einen gewiſſen moraliſchen
Mat beweiſt und nicht vor der Möglichkeit zurückſchreckt,
an gewiſſen Stellen und in einfl aßreichen Kreiſen Anſtoß
zu erregen und mit Stirnrunzeln aufgenommen zu werden.
Sie wendet ſich ohne Scheu gegen die „neuen und beiſpiel
loſen Kriegsrüſtungen, gegen die Behauptung, daß zur
Erhaltung des Völkerfriedens immer angeſpannter ge
rüſtet werden müſſe, und begründet die Hinfälligkeit der
ſelben ſehr treffend damit, daß alle Kalturſtaaten das

h liche tun und mmer drückender werdende Laſt
neten Friedens den Haß und das Mißtrauen

zwiſchen den Völkern ſchüren und zur blutigen Entſchei
dung drängen muß. Die betreffenden geiſtlichen Herren
und theologiſchen Gelehrten berufen ſich auf ihr chriſtliches
Gewiſſen und fühlen ſich vor dieſem und vor Gott ver
pflichtet, aus dieſem Dilemma des „Krieges ohne Ende“
den Ausweg zu ſuchen, der menſchenmöglich und
gottgewollt ſei Friede auf Erden! Verſtän
digung der Völker über eine Rechtsgemein-
ſchaft, die das Unrecht des Kriegs durch den
Rechtsſpruch erſetzt und den Völkern die
Ethtik zumutet, die zwiſchen den Einzel
menſchen ſelbſtverſtändlich iſt.

Sehr treffend ſogt das Rundſchreiben, daß der an
gebliche Z veck des Krieges, den Frieden dauernd zu ſchaf
fen und dem Rechte zum Siege zu verhelfen, nur ſelten
erreicht wird und daß ſein Reſultat faſt niemals im Ver
hältnis zur Größe der g brachten Opfer ſteht. Es fordert
von den Völkern chriſtlicher Kultur das ſittliche Opfer,
unter Zurückſtellung kriegeriſchen Ehrgeizes und der Er
oberungsgelüſte, einen internationalen Rechtszuſtand her
b iz iführen, welcher die Gewaltmittel der Waffe aus
ſchaltet. Ganz beſonders verlangt es von denen, die
auf Katheder und Kanzel die Religion des
Gekreuzigten verkünden, daß ſie in erſter Linie
ſich dieſer dem „Urgedanken des Evangeliums“
entſprechenden Forderungen annehmen. Das Rund
ſchreiben bedauert es ſchmerzlich, daß bisher nur ein ver
ſchwindender Teil der deutſchen evangeliſchen Theologen
den Völkerfrieden öffentlich vertritt und daß dieſe
praktiſche Gefolgſchaft Jeſu Chriſti den
kirchen fremden Sozialdemokraten über
laſſen wird.

Der Schlußſatz des Aufrufs ſpricht den heißen Wunſch
aus daß dieſer gemeinſame Entſchluß der evangeliſchen
Theologen die ſchönſte Jahrhundertfeier des
letzten europäiſchen Völkerkrieges, eine
deutſche Volkserhebung unter der Loſung
„Gott mit uns ſein möchte.

Der Wirkung dieſer Kundgebung frommer, aber
aufrichtig chriſtlicher, den Grundzug ihrer Relig'on
noch nicht vergeſſen oder verſteckt habender Männer
muß man mit Spannung entgegenſehen. Zu hohe E
wartungen kann der nicht hegen, welcher die Hinderniſſe
kennt, die gerade heutzutage einem ſolchen Vorgehen ent
gegenſtehen. Namentlich diej nigen, welche der Anſicht
ſind daß nur Roß und Reiſige die ſt ilen Höhen zu
ſichern vermögen, ſowie jene Volkskreiſe, deren wirtſchaft
liches Gedeihen mit darauf beruht, daß ein Til ihrer
Söhne in Armee und Marine ein dauerndes Unter

mit neuesten Harkt
h

Chriſten kommen findet, werden es nicht verſäumen, alle bekannten
Argumente gegen dieſe anttmilitariſche Demarſch von
neuem auszuſpielen. Sie werden aber nicht zu be
haupten wa en, daß dieſer Schritt nicht echt chriſtlicher
Geſinnung entſpreche und daß die chriſtliche Religion in
ihrer Reinheit die Todfeindin des Krieges und eine
währhafte Religion der Liebe iſt. und zwar der Liebe im
menſchlichen Sinne und nicht im Sinn der Liebe“

einer diaboltſch- grauſamen und von töpelhafter Hand
zuſammengedrechſelten Gotteskartkatur.

Aller Widerſtand gegen das Vorhaben jener von echt
chriſtlicher Geſinnung beſeelten Theologen wird nicht
verhindern können, daß früher oder ſpäter ein inter
nationaler Rechtszuſtand geſchaffen wird, welcher das
Gewaltmittel der Waffen ausſchaltet.

Zur Gehaltsregelung für die
Poſt- und Eiſenbahnaſſiſtenten.

Reichseiſenbahn- und Poſtaſſtſtenten haben bisher im
Gehalt gleichgeſtanden. Beide Beamtenkategorien be
finden ſich in der Beſoldungsklaſſe 21 mit einer Gehalts
ſkala von 1800 2050 2300 2500 2700
2900 3100 3300 Mark Die Aſſiſtenten der
preußiſch heſſtſchen Eiſenbahnen beziehen dagegen ſeit der
Beſoldungsreform von 1909 eine geringere Beſoldung
als die Poſtaſſtſtenten und als ihre Kollegen von den
Reichseiſenbahnen in Elſaß Lothringen, Sie haben auf
den fünf interen Sehalteſtufen nur 1659 1990
2150 2400 2650 Mark. Die drei oberen G. halts
ſtufen ſind gleich

Nun hat der Reichstag in ſeiner Sitzung am 26. April
auf Grund eines Jnitiativantrages beſchloſſen, daß die
Poſtaſſtſtenten aus der Beſoldungsklaſſe 21 herausgehoben
und in eine neue Klaſſe 233 übergeführt werden ſollen
mit folgender G.haltsſkala: 1800 2100 2350
2600 2850 3100 3350 3690 Mark Dieſe
Neuordnung ſoll mit dem 1 Oktober d J. in Kraft treten.
Nach der zuſtimmenden Ecklärung, die der Staatsſekretär
des Reichsſchatzamts in derſelben Sitzung am 26. April
abgegeben hat, läßt fich mit Sicherheit annehmen, daß der
Bundesrat dem Winſche des Reichstags ſtattgeben wird.
Herr Kühn erwähnte, daß die verbündeten R gierungen
auch ihrerſeits ſchon einen entſprechenden Geſetzentwurf
in Ausſicht genommen hätten, über den die Beratungen
noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Wir betrachten es nun als ſicher, daß die Regierungs
vorlage nicht nur den in dem Jnitiativantrag genannten
Beamtenklaſſen eine Beſſerſtellung zuteil werden laſſen
wird, ſondern auch den Reichseiſenbahn-
aſſiſtenten, die mit den Poſtaſſiſtenten bisher gleich
geſtanden haben und mit ihnen überhaupt als Verkehrs
beamte durchaus gleich behandelt werden müſſen. Als
im Vorjahre vom Reichstag ein Antrag angenommen
wurde, der den älteren Poſtaſſtſtenten eine Zulage von
300 Mark zugeſprochen wiſſen wollte, da wiarde dieſer
Beſchluß ja aus dem obengenannten Grunde alsbald auch
auf die Reichseiſenbahnaſſiſtenten ausgedehnt. Dasſelbe
wird diesmal der Fall ſein mäüſſen, denn ſachliche Gründe,
eine bisher nicht vorhandene Differenz in den Gehältern
zwiſchen Poſt und ReichseiſenbahnAſſtſtenten zu ſchaffen,
liegen nicht vor, Sie liegen um ſo weniger vor, als die
Dienſtleiſtungen der Eiſenbahnaſſiſtenten bei der rapiden
Entwicklung die der Eiſenbahnverkehr im letzten Dezen
nium genommen hat, ſich immer ſchwieriger, gefahrvoller
und geſundheitsſchädlicher geſtaltet haben. Die Sterb
lichkeit der Eiſenbahnaſſiſtenten iſt ſogar eine höhere als
bei den entſprechenden Beamtenkategorien der Poſt. Die
Eiſenbahnaſſtſtenten müſſen wegen der Geſundheitsſchäd
lichkeit ihres Dienſtes frühzeitiger in Penſion gehen. Die
Dienſtdauer beträgt bei den Poſtaſſtſtenten in der Woche
48 bis 54 Stunden, bei den Eiſenbahnaſſiſtenten 56 bis
84 Stunden

Die ſchwere und große Verantwortlichkeit des Eiſen
bahndienſtes iſt auch vielfach von Regierungsſeite aner
kannt worden. So führte Graf Poſadowsky als
damaliger Staatsſekretär des Reichsſchaßamt 1897 im
Reichstage aus, daß die Bewertung bezw. Beſoldung
eines Eiſenbahnaſſiſtenten mindeſtens ebenſo hoch ſein

ehemalige Staatsſekretär des Richepoſtamtes Exellenz
v. Podbielski erkannte an, „daß die Arbeitsleiſtung
der Etſenbahnaſſiſt e nten mit der der Poſt ſſtſtenten gleich
ſei, daß ſofern die Verantwortung dieſer beiden Klaſſen
auf die Wagſchale gelegt wärde, dieſe zugunſten der Eſſen
bahnaſſtſtenten ſich neige.“ Auch verſchiedene Parla
mentarter haben ſich entſchieden für die Gleichſtellung der
Poſt Und Eiſenbahnaſſ ſt aten ausgeſprochen. So ſagte
Abg. Dr. Schroeder- Kaſſel gelegentlich der Verhand
lungen über die letzte Beſoldungsreform unter anderem
„Beſonderen Wert lege ich darauf, daß die Eiſenbahn
und Ppoſtaſſiſtenten gleichwertig beſoldet werden.
Ebenſo haben ſich die Abgg. Deltus und Gyßling
von der Fortſchrittlichen Volke partei wiederholt in gleichem

Sinne ausgeſprochen
Am 19. April 1912 wurde vom Asgeordnetenhauſe

ein einſtimmiger Beſchluß gefaßt. „Die Petitionen I
660 6601 103 der Königlichen Staatsregierung
mit der Aufforderung zu überweiſen, noch in dieſer
Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen
vom I. April d. J. an die Gleichſtelkung der Eiſen
bahnaſſiſtenten mit den Reichseiſenbahn-
aſſiſtenten im Gehalt herbeigeführt würde. Um ſo
weniger würde es zu verſtehen ſein, wenn jetzt eine
Differenzierung der Gehälter der Aſſiſtenten der Reichs
eiſenbahn und der Poſt eingeführt werden ſollte. Aber
ſoweit wir unterrichtet ſind, wird es dazu auch nicht
kommen, denn der Regierungsentwurf wird, wie es hetßt,
e beiden Kategorien der Aſſüenten in gleicher Wegufbeſſern. Nötigenfalls würde das Parlament hier noch h

eine Korrektur eintreten laſſen. Wie ſehr insbeſondere
die Fortſchrittliche Volkspartei ſeit j her für die Sache
der Aſſiſtenten gewirkt hat, das beweiſen die Akten des

Preußiſchen Abgeordnetenhauſes.
Schließlich iſt auch Ausſicht vorhanden, daß die Neu

regelung der Gehälter der Aſſiſtenten im Reiche auch für
ihre Kollegen in der preußiſche heſſiſchen Eiſen
bahn gemeinſchaft eine befriedigende Rückwirkung
ausüben wird. Wir folgern das aus der Bemerkung des
Finanzminiſters Dr. Lentz e im Herrenhauſe am
26. April d. J. Dr Lerntz ſagte damals „Ferner
werden Sie in der Zitung geleſen haben, daß der
Reich ?tag beſchloſſen hat, die Beſoldung der Poſt
aſſiſtenten um 300 Mk, und zwar durch verſchiedene
Gehaltsſtufen hindurch, zu erhöhen, und außerdem ſoll
auch die Beſoldung der Poſtunterbeamten um 100
Mark erhöht werden. Ja Preußen haben wir es bisher
jedesmal abgelehnt, an unſerer Beſoldungsordnung zur
zeit noch irgend etwas zu ändern. weil wir der Meinung
ſind, daß die erſt im Jahre 1909 zuſtandegekommene
Beſoldungsordnung in ſo kurzer Zeit noch nicht wieder
abgeändert werden darf. Wenn aber das Reich einen
derartigen Beſchluß faßt und die Beſoldungen verſchiede
ner Beamtenklaſſen abgeändert werden, ſo muß Preu
ßen wohl oder übel bei dieſen Klaſſen fol
gen, weil die preußiſchen Beſoldungen der j nigen des
Reiches immer gleichbleiben müſſen. Da Preußen
keine Poſtbeamten hat, ſo kann ſich dieſe NAußerung nur
auf die anderen Verkehrsbeamten, nämlich diejenit n der
Eiſenbahn, beziehen. Hoffentlich läßt, nachdem der
Reichstag die Gehälter der Aſſtſtenten bei der Eiſenbahn
ſowohl wie bei der Poſt erhöht haben wird, der preußi
ſche Finanzminiſter ſeiner Ankündigung nun auch recht
bald die Tat folgen.

Zu den Landtagswahlen.
Für den antiſemitiſchen Kandidaten in Wald eck, den

früheren Abgeordneten Amtsgerichtsrat Vietmeher,
wird in den „Deutſchen Soziglen Blättern“ von der Ge
ſchäftsſtelle des Reichsverbandes der deutſch-ſozialen Par
tei die Werbetrommel gerührt. Daran wäre nun nichts
beſonders bemerkenswertes, wenn die Tonart, in der der
Geldaufruf abgefaßt iſt, nicht einigermaßen merkwürdig
berührte. Es wird nämlich in ſehr kühlen Worten geſagt,
es handle ſich bei der Kandidatur Vietmeyer nicht um eine
deutſch-ſoziale Kandidatur, ſondern um eine, die gemein
ſchaftlich von ſämtlichen rechtsſtehenden Parteien wieder
aufgeſtellt worden ſei aber es wäre doch auch für die
Deutſch-Sozialen die Wiederwahl des Herrn Amtsgerichts

rats Vietmeyer, der ſich zur wirtſchaftlichen Vereinigung
im Reichstage zählte, ſehr erwünſcht. Und dann heißt es



weiter: „Eine Beteiligung an der gemeinſamen Arbeit
erſcheint uns als eine Pflicht, die wir gerne erfüllen,
wenn unſere Freunde uns die Unterhaltungskoſten für die
zur Wahlarbeit entſandten Kräfte zuführen.“

Aus eigenen Mitteln will alſo die Leitung der deutſch
ſozialen Partei nichts zur Wahl des Herrn Vietmeyer bei
ſteuern. Aus den obigen Zeilen klingt deutlich heraus,
daß der Herr Vietmeyer nicht ſo ganz der Mann nach dem
Herzen der Deutſch-Sozialen iſt. Sonſt hätten ſie ſich

mehr für ihn ins Geſchirr gelegt. Angeſichts der ſtarken
Sympathien, die die Kandidatur Neumann im Wahlkreiſe
Waldeck bisher ſchon gefunden hat, wird es den Deutſch
Soßialen hoffentlich erleichtert werden, von Herrn Viet
meyer Abſchied zu nehmen, deſſen Kandidatur ja auch im
vorigen Jahre nur ein Verlegenheitsprodukt geweſen war.

s

Ein Muſter der Kampfes weiſe des
Zentrums Einem Leitartikel der Breslauer Zeitung
über Unſere ſchwarz blauen Gegner“ entnehmen wir
folgendes

Zulegt, als alles nichts mehr helfen wollte, verſuchte
es die „Schleſtſche Volkszeitung noch mit einer ſch am
loſen Verleumdung eines unſerer Breslauer
Kandidaten, des Kunſttiſchlermeiſters Konietzny,
eines Mannes, der ſeit einer langen Reihe von Jahren,
getragen von dem allgemeinen Vertrauen ſeiner Berufs

genoſſen, an der Spitze des arbeitgebenden Handwerker
kums ſteht, eines Mannes, der Vorſitzender des Arbeit
geberSchutzverbandes im Tiſchlerhandwerk, zweiter
Obermeiſter der Breslauer Tiſchlerinnung, zweiter Vor
ſitzender im Kartell baugewerblicher Arbeitgeber Ver
bände, Gewerbegerichtsbeiſttzer, Beiſitzer im Ober
verſicherungsamte, Mitglied des Jnnungsausſchuſſes
und Mitglied der Meiſterprüfungskommiſſton iſt. Dieſen
Mann alſo beſchuldigte die „Schleſtſche Volkszeitung“,
daß er Sozialdemokrat ſei, erſt kürzlich ſein Ver
hältnis zur Sozialdemokratie gelöſt habe, um das fort
ſchrittliche Landtagsmandat anzunehmen, und dann,
nachdem er ſo durch die L beralen zum Abgeordneten
gewählt ſet, die Liberalen zu verraten und ſich
wieder als Sozialdemokrat zu erklären!!

Sind das nicht, ſo fragt die Breslauer Zeitung“, rein
amerikaniſche Phantaſten und Schamloſigkeiten Geht
hier den Gegnern nicht der letzte Reſt von Scham, Ehre
und Gewiſſen in die Brüche Aber unſere Gegner ſind
ja die Frommen, ſind die Rechtgläubigen, ſind ja die
Stützen von Thron und Altar! Jhnen freilich muß Lug

Die Lage auf dem Balkan.
Deſterreich annektiert die letzte türkiſche

Donau Inſel.
An der Stelle, wo die Donau ungariſches Gebiet ver

läßt, liegt die Jnſel Ada Kaleh, die zwar ſchon
1878 infolge des Berliner Vertrages an Oſterreich ab
getreten wurde, infolge beſonderer Umſtände aber bis
heute noch unter türkiſcher Verwaltung geblieben iſt.
Die Bewohner, ausſchließlich aus Türken beſtehend,
treiben Weinbau und Roſenzucht und waren ſteuer und
militärfrei. Oſterreich Ungarn hat jetzt alſo mit der

Beſitzergreifung der Jnſel lediglich das Recht ausgeübt,
das ihm ſchon ſeit 34 Jahren zuſtand. Uber den Annek

tionsakt ſelbſt wird gemeldet
Orſova, 14 Mai. Die unweit von Orſova

gelegenghtürkiſche Donau Jnſel Ada Kaleh wurde am
Montag im Namen der ungariſchen Regierung vom
Obergeſpan des Kommiſſars Kraſſo Szereny annek
tiert und in aller Form in Beſitz genommen.
Obergeſpan, Vizegeſpan und Oberſtuhlrichter waren in
Begleitung eines Gendarmerieoffiziers und von vier
Gendarmen auf der Jnſel erſchienen und begaben ſich
ins Gouvernementsgebäude, wo die Kommiſſton vom
türkiſchen Gouverneur der Jnſel empfangen wurde. Der
Obergeſpan Dr. Medoc entfaltete ein Edikt der unga
riſchen Regierung, das er in ungariſcher Sprache verlas,
und das den Auftrag der Regierung an den Obergeſpan
enthält, die Jnſel im Namen des Königs ſofort in Beſitz
zu nehmen. Der Obergeſpan richtete hierauf an die
ungariſchen Funktionäre eine kurze Anſprache, daß die
rn ſeinem Komitat einverleibt werde, und daß die Be
hörde wie bisher, die religiöſen Gebräuche der Bevölke

rung achten werde. SDer türkiſche Gouverneur hat das ihm zur
Gegenzeichnung vorgelegte Protokoll nicht unterſchrieben

und gegen die Annexion der Jnſel proteſtiert, da er
von ſeiner Regierung keine Anweiſung dazu erhalten

Sir rumnthä Nette ppen kommen
an. Die Serben haben dieſen Truppen 60000 Mann

habe. Mehr als formelle Bedeutung hat natürlich
der Proteſt richt

Zur Beſetzung der Donauinſel Ada Kaleh
wird noch mitgeteilt, daß die Proklamierung der Annexion
mit Rückſicht auf den Präliminarfrieden geſcheſen iſt, in
dem ſämtliche türkiſche Territorien weſtlich von der Linie
Enos Midig an die Verbündeten abgetreten werden
ſollen. Hierdurch wären Weiterungen entſtanden, die die
unzweifelhaften Rechte der Monarchie an Ada Kaleh
hätten verletzen können

Kaum daß eine langſame Entwölkung am Balkan
himmel eingetreten iſt, ballen ſich neue Gewitterwolken
zuſammen. Der Kitt, den der gemeinſame Haß gegen die
Türkei bildete, hat den Balkanbund nur ſo lange zu
ſammengehalten, bis der gemeinſame Feind am Boden lag,
jetzt kehren die ehemaligen Verbündeten die Waffen gegen
einander und ſchlagen ſich, gleich Faſolt und Fafner, um
die Beuke. Die letzten Tage waren ſchon von ſtändigen
Meldungen über Zuſammenſtöße zwiſchen Bulgaren und
Griechen ausgeftzllt, jetzt mehren ſich die Anzeichen, daß die

bulgariſch-ſerbiſche Spannung
wächſt und allmählich auf dem Punkte angelangt iſt, wo
die Gewehre von ſelber loszugehen pflegen. Wohl war
Bulgarien bereit, die Entſcheidung über die Grenz- und
Gebietsfragen dem Schiedsſpruch Rußlands zu
unterbreiten, wie es ſich ja auch dem Beſcheid Petersburgs
in der Siliſtrigfrage unterworfen hat. Aber Serbien
machte von vornherein Schwierigkeiten, indem es auf der
Reviſion des Vertrages beſtand, den die beiden
Staaten vor Beginn des Krieges geſchloſſen hatten und der
weniger Landerwerb vorſah, als es Päter infolge des
glücklichen Verlaufes des Krieges ſowohl Bulgarien als
namentlich Serbien zufiel. Da keiner der beiden Teile
nachgeben will, ſpitzt ſich die Lage in bedenklicher Weiſe
zu, zumal ſte auch ohne Scheu ihre militäriſchen
Vorbereitungen treffen. Der Draht meldet:

Sofia, 15. Mai. Die an der Tſchataldſcha-Linie
ſtehenden kriegsbewährten Truppen und Geſchütze werden in aller Eile zurückgezogen und
an die ſerbiſche Grenze geworfen. Man erſetzt dieſe Trup
pen durch Reſerveformationen. Die bulgariſche Regie
rung will mit dieſen Truppenverſchiebungen offenbar zei
gen, daß ſie feſt entſchloſſen ſei, Ernſt zu machen.
Belgrad 15. Mai. Sowohl die politiſchen als auch

die militäriſchen Kreiſe ſind vollkommen auf einen plötz-
lichen überfall der bulgariſchen Truppen auf Alt
oder Neu- Serbien gefaßt. Die ganze ſerbiſche
Grenze gegen Bulgarien iſt daher ſtark befeſtigt
und mit genügenden Truppen verſehen worden. Serbien
iſt bereit, lediglich pekuniäre Zugeſtändniſſe dem
Nachbarſtaate zu machen von Gebietsabtretungen könne
aber keine Rede ſein. Dieſer Beſchluß wurde als un
verrückbar bezeichnet.
Serben und Bulgaren gegen einander in Kampfſtellung.
Paris 15. Mai. Die Liberté“ ſchreibt Nach einem
in London eingetroffenen Telegramm aus Saloniki kon
zen ere Bau arg 109000 i äglich

gegenüberſtehen und weitere 100000 Mann ſind in Be
reitſchaft.

Die übergabe Skutaris au die Mächte.
Cetinfe, 18. Mai. Bei der geſtrigen Ankunft des

Admirals Burney war auch das Konſularkorps zu
gegen, deſſen Mitglieder durch den Dohen vorgeſtellt wur
den. Zwiſchen Admiral Burney und General Bett
ſchir iſt über Skutari folgendes vereinbart worden
I. Montenegriniſche Offiziere, die für den Transport des

die montenegriniſche Beute bildenden Kriegsmaterials
Vorkehrungen treffen, das Seitengewehr tragen und ihre

Oxdonnanzen behalten. 2. Montenegriniſche- Soldaten,
die den Transport des genannten Materials bewerkſtelli

zur Beendigung des Materialtransports üben
montenegriniſche Offiziere gemeinſam mit den Offizieren
des internationalen Detachements die Poltzeibefugnjſſe
aus. 4. Bis zur Anwerbung von Poſt-, Telegraphen
und Zollbeamten werden montkenegriniſche Beamte dafür
verwendet. 5. Montenegriniſche Soldaten, die mit Trans
porten beſchäftigt ſind, können vom Admiral im Bedarfs
falle zur Hilfeleiſtung herangezogen werden.

Die Haltung Deutſchlands.
Nach einer weiteren Konſtantinopeler- Meldung trug

Deutſchlands Einſluß dazu bei, die Verſtändigung
zu erleichtern, die, wie man hofft, in vierzehn Tagen zu

einer endgültigen Erledigung führen wird.

Die geplanten türkiſchen Reformen in Anatolien.
Die Pforte bereitet eine Mitteilung an die Botſchafter

vor, in der die Reformen bekannt gegeben werden,
deren Durchführung von der Türkei bereits im Jahre
1895 beſchloſſen worden war. Unter den Reformen be
findet ſich insbeſondere das neue Geſetz über die Ver
waltung der Wilajets, welches bereits in Kraft
geſetzt worden iſt und die ne e der Walis genau
beſtimmt. Das Geſetz ſpezifiziert die Befugniſſe der
Generalräte, deren Kompetenz auf die wirtſchaft
lichen Angelegenheiten der Wilajets beſchränkt bleibt.

behörden ein Rundſchreiben, in dem er, die Vorteile des
Wilajetgeſetzes darlegt und betont, daß die Walis von dem

Gebrauch machen müßten, ſollten nicht an Stelle der er
warteten Vorteile Unzuträglichkeiten eintreten. Der Mi-

zeigen die in der erſten Zeit der Durchführung des Ge
ſetzes ſich entgegenſtellen könnten, damit die Regierung die
notwendigen Maßnahmen treffe.

Franzöſiſche Forderungen an die Türkei
Dem „Echo de Paris“ wird gemeldet, daß die fran

zöſiſche Regierung der Türkei bereits am 24. Februar
ein Programm überreicht habe, das unter anderem ſol
gende Forderungen enthält S1. Erlaß einer Verordnung durch die die Eröffnung

u len und anderenvon gewiſſen franzöſiſchen Sch

öffentlichen türkiſchen Schulen gleichgeſtellt werden.

ſen im Falle einer ſtrafrechtlichen

werden.

gegenwärtigen politiſchen Lage zu rechtfertigen,

a un zwilchen d u

dafür verantwortlich, daß die Hauptpunkte dieſes dring

gen, betreten die Stadt, ohne Waffen zu tragen. 3. Bis
einige

wwiegende Erklärung wie über die Zurückbehaltung der

Der Miniſter des Jnnern richtete an die Provinz

ihnen übertragenen Machtvollkommenheiten einen guten

niſter fordert die Walis auf, ihr Schwierigkeiten anzu

franzöſiſchen Anſtalten geſtaktet und dieſe Schulen mit den

2. Franzöſiſche Staatsangehörige und Schützlinge dür

i Verfolgungnur im Konſulatsgefängnis in Unterſuchungshaft gehalten

3. Die Tun eſier und Marokkaner müſſen als
franzöſiſche Schützlinge anerkannt werden.
Ferner verlangt Frankreich in Armenien die end

gültige Konzeſſion für die Bahnlinie SamſunDiarbekir
und der Verlängerung bis Trapezunt; dann in Syrien die
Verlängerung des Bahnnetzes Damaskus-Hamſah in der
Richtung auf Jeruſalem. Schließlich ordert Frankreich
Konzeſſionenen für die Hafenbauten in Jnboli und Herak-
lea am Schwarzen Meer ſowie in Tripolis, Haifa und
DaDer franzöſiſche Botſchafter habe dem Großweſir bei
der Überreichung dieſes Programms erklärt, daß Frank
reich der Türkei bei der Erledigung der gegenwärtigen
Kriſe nur dann behilflich ſein könne, wenn die Türkei die

ſes Programm vollſtändig annehme.

Wehrdebatten in der franzöſiſchen
Kammer.

Früher als man erwartete, iſt es in der franzöſiſchen
Deputiertenkammer zu den großen Wehrdebatten ge
kommen, und zwar anläßlich der Joterpellation des
Sozialiſten Durafour, der ſich gegen die Zurück
behaltung der eigentlich im Oktober zur Entlaſſung
kommenden Soldaten unter den Fahnen wandte. Der
Miniſterpräſident Barthou ſuchte die Not
wendigkeit und Dringlichkeit der Maßnahme mit der

Ein
Pariſer Telegramm meldet über den Gang der Debatte

Paris 15. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Kam
mer wollte Durafour (geein. Soz.) die Regierung
interpellieren über ihren Beſchluß, den Jahrgang, der am
I. Oktober entlaſſen werden ſollte, unter den Fahnen zu
rück zu behalten
daß die Jnterpellation mit der Erörterung über den Be
richt des Abgeordneten Paté, der geſtern in der Kammer
vorgelegt worden iſt, verbunden werde. Miniſterpräſident
Barthou erklärte, neben den Verantwortlichkeiten der
Kammer gebe es auch ſolche der Regierung. Die Jnter-
pellationen hätten ihren Ausgangspunkt in den Erklä-
rungen, die er in Cgens abgegeben habe. Aber bereits
Ende März habe die Regierung ihren Entſchluß ange
kündigt. Wir beharren darauf, ſagte er er iſt die Er
e einer gebieteriſchen Pflicht. (Sehr gut! im Zen
rum.Freiheit, unter ihrer Verantwortung die Umſtände und

die Stunde der Entſcheidung zu beſtimmen. Gewiß wer
den bereits heute die dringenden Umſtände im
Oktober nicht weniger dringend geworden ſein. Beifall
auf verſchiedenen Bänken.) Die Bedürfniſſe der Landes-
verteidigung verpflichten die Regierung, Artikel 33 des
Geſetzes von 1905 anzuwenden und ihre Beſchlüſſe recht
zeitig anzukündigen, um ihre Durchführung zu ermög
lichen. Der Artikel wäre unwirkſam, wenn er die Re
gierung nicht berechtige, die für den neuen Jahrgang nöti
gen Maßregeln zu treffen. Es iſt höchſte Zeit für

tpferdebedarf Geifall im Zen

ten Vorwurf, die Soldaten im Zuſtande der Ungewißheit
gelaſſen und für die Durchführung des dringlichen Ent
ſchluſſes unentbehrliche Maßnahmen unterlaſſen zu haben.
Das Vorgehen der Regierung bezweckt nur, rechtzeitig das
Material für die Mannſchaſtsvermehrung bereitzuhalten.
Die Regierung übernimmt die Verantwortlichkeit dafür,
ohne die Vorrechte der Kammer ſchmälern zu wollen, die
frei beraten und abſtimmen können. Die Regierung iſt

lichen Werks zur Geltung kommen. Dies geſchieht durch
die Maßregeln auf Grund des Artikels 33. Wenn die
Regierung dieſe Maßregeln unterließe, würde ſie ihre
Aufgabe vernachläſſigen. (Beifall im Zentrum, auf der
Rechten und einem Teil der Linken die äußerſte Linke
ſchweigt) Augagneur antwortete, da die Regierung
ſich nicht acht Tage gedulden wolle und die Debatte durch
ihre Erklärung verſteckterweiſe eröffne, ſo nähmen ſeine
Freunde ſofort den Kampf auf. Beifall bei einem Teil
der Linken; das Zentrum lacht ironiſch.) Dur afour
begründete darauf die Jnterpellgktion. Er machte dem
Miniſterpräſidenten Vorwürfe, daß er eine ſo ſchwer

Jahresklaſſe in Caen und nicht vor dem Parlament ge
macht habe. Der Redner, der vom Zentrum ünd der
Rechten unterbrochen und nur von einem kleinen Teil der
äußerſten Linken applaudiert wurde, proteſtierte gegen die
Zurückbehaltung unter den Fahnen und fragte ob dieſe
Maßregel im Auslande nicht als Zeichen einer
kriegeriſchen Politik gedeutet werde. Wider
ſpruch auf verſchiedenen Bänken.) Die Maßregel ſei
ungeſetzlich und verfaſſungswidrig und eine Verkennung
der Rechte des Parlaments und der Nation Auf wie
lange, fragte er, iſt die Zurückbehaltung beſchloſſen
Augenſcheinlich für längere Zeit.
ſich fragen, ob es ſich dabei nicht um einen gegen e ge
richteten Schlag handelt. Übrigens ſcheint die Ankündi
gung der Zurückbehaltung der Annahme des Geſetzes über
die dreijährige Dienſtzeit und deſſen Rückwirkung zu prä
judizieren. Alles, was für Frankreich getan pird, muß
für und durch die Republik geſchehen. Beifall auf der
äußerſten Linken.) Lachand (rad.) erklärte, es ſei un
möglich, die Belegung der Kaſernen zu ſteigern, ohne in
hohem Maße die hygieniſchen Bedingungen zu beeinträch
kigen und die Sterblichkeit des Heeres zu vergrößern.
Der Kriegsminiſter unterbrach den, Redner und
verſicherte, keine Kaſerne werde zu ſtark belegt werden.
Hierauf nahm Barthonu wieder das Wort.

Politische Abersicht.
Hſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef hat

Mittwoch Herrn v. Jago w in halbſtündiger Audienz
empfangen. Er verlieh ihm das Großkreuz des Leopold
Srdens. Die Jnſignien dieſer Auszeichnung wurden
dem Stgatsſekretar noch am gleichen Tage durch den
Erſten Sektionschef des Miniſteriums des Außern Frei

herrn v. Macchio überreicht. Von Schönbrunn begab ſich
Herr v. Jagow nach dem Miniſterium des Außern, um
Graf Berchtold einen Beſuch äbzuſtatten. Der
Staatsſekretär hatte mit Graf Berchtold eine etwa andert
halbſtündige Beſprechung Zu Ehren des Gaſtes gaben
Graf Berchtold und Gemahlin am Abend ein Diner, an
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Augagneur (unabh. Soz.) verlangte,

Das Geſetz von 1905 ließ der Regierung die

ihren Entſchluß auſgeſchoben, ſo verdiente ſie den Doppele
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dem u. a. der deutſche Botſchafter v. Tſchirſchky und
Gemahlin, Miniſterpräſident Graf Stürgkh, der bayeriſche
Geſandte Freiherr Tucher v. Simmelsdorf, der gemein
ſame Finanzminiſter v. Bilinski mit Gemahlin, Kriegs
miniſter v. Krobatin, die Mitglieder der deutſchen Bot-
ſchaft, Hofwürdenkräger und hohe Beamte des Miniſte
riums des Außern tkeilnahmen. Da Miniſterpräſident
Lukacs nach den Wiener Miniſterkonferenzen wegen
dringender Amtsgeſchäfte nach Budapeſt zurückkehren
muß und ſomit den weiteren Feſtlichkeiten zu Ehren des
Staatsſekretärs v. Jagow nicht beiwohnen kann, hat er
gebeten, ſein Fernbleiben entſchuldigen zu wollen. Jm
Laufe des Donnerstag vormittag ſtattete Graf Bexchtold
dem Staatsſekretär v. Jagow eiten Beſuch ab. Das
viere ich ſche Abgeordnetenhaus hat Don
nerstag die Arbeiten wieder aufgenommen. Der Präſi
dent widmete dem König Georg von Griechenland einen
warmen Nachruf. Verſchiedene Parteien brachten Jn
terpellationen an die Regierung ein, in denen im
Zuſammenhange mit der äußeren Lage die Entlaſſung der
Reſerviſten verlangt wird. Der Präſident gab den
Dankder deutſchen Regierung für die aus An
laß des Unterganges des Torpedobootes „J 178* bekundete
Teilnahme bekannt. Jm Seniorenkonvent, der mittags
zuſammentrat, ſprach ſich, wie in parlamentariſchen Krei
ſen verlautet, der Miniſterpräſident gegen das
insbeſondere von ſozialdemokratiſcher Seite geſtellte Ver
langen aus, daß das Haus in eine Debatte über die
auswärtige Lage eintrete, und erklärte ſich bereit,
bei Einbringung des Budgetproviſoriums Mitteilungen

über die auswärtige Lage zu machen. Das Budgetprovi
ſorium ſoll am Dienstag eingebracht werden. Miniſter
präſident Graf Stürgkh begründete ſeine Stellung
nahme gegen eine beſondere Debatte über die auswärtigen
Angelegenheiten damit, daß die Vorausſetzung, als ob
man einer fertigen Situation gegenüberſtehe, unzutreffend
ſei, und daß eine friedliche Entwickelung der
Situation trotz nachhaltiger Hoffnung darauf, dennoch
nicht als abgeſchloſſen zu betrachten ſei.
Unter dieſen Umſtänden müſſe das Haus den Geſichts
punkt wahren, daß die Erörterung auswärtiger Angelegen
heiten in einer Form erfolge, die die Gefahr einer Stö
rung der weiteren gedeihlichen Entwicklung ausſchließe.
Eine ſolche Erörterung müſſe nach Form und Jnhalt ſo
geſchehen, daß daraus eine Gefährdung für das Staats
wohl nicht hervorgehe.

Frankreich. Jn der Mittwoch- Sitzung des Senats
verſicherte Senator Dumont, daß die Lage der
Statsfinan zen keineswegs zu Beunruhigung Anlaß
gebe, und daß keine Liquidationsanleihe notwendig ſei. Die
in Umlauf befindlichen Schatzſcheine betrügen 100 Mill.
Franken mehr als im Vorjahre, aber es ſtänden auch von
der Banque d Algérie 100 Millionen mehr zur Verfügung.
Beunruhigung ſei demnach ungerechtfertigt. Der Fi-
nanz miniſter gab zu, daß das gegenwärtige
Budget ein Defizit gaufweiſe, doch zweifle er nicht
daran, daß das Land, das beſtändig reicher werde, die ihm
auferlegten neuen Laſten tragen könne. Senator Du
mont führte weiter aus, die franzöſiſche Rente erfreue
ſich erheblicher Vorrechte. Sie unterliege keiner Beſteue
rung, ihr Markt ſei ſehr ausgedehnt. Die kürzliche Baiſſe
ſei durchaus übertrieben geweſen. Sie ſei Zurüchzuführen
geweſen auf eine Jrreführungeder öffentlichen Meinung,
t tffe Skimmungsmacher ſehr bearbeitet wor

den ſei. Die Rentenkupons ſeien ungantaſtbar. Der
Finanzminiſter ſchloß damit, daß er ſagte, er vertraue
darguf, daß das Land den notwendig gewordenen Opfern
zuſtimmen werde. Zu dem Umſichgreifen des
Obpiumlaſters inszder franzöſiſchen Kriegsmar ine
meldet der „Matin“, daß der Marineminiſter in
folge der Ergebniſſe der von ihm angeordneten Unter
ſuchung beſchloſſen habe, Strafmaßnahm en gegen
eine Anzahl von Seeoffizieren zu ergreifen.

Rußland. Aus Petersburg wird berichtet, daß das
Geſetz, welches das Recht auf Grunderwer b und
Grundſtücksgusnutzung in der Umgebung von
Feſtungen und feſten Plätzen einſchränkt, durch einfache
Verfügung nunmehr auch auf Finnland aus
gedehnt worden iſt.

England. Der Präſident des Geheimen
Rats der Krone England Lord Morley, iſtvon London nach dem Kontinent abgereiſt; er wird auch
kurze Zeit in Berlin verweilen. Sein Beſuch in Berlin
iſt rein privater Natur. Da eine deutſche Zeitung die
Reiſe Lord Morleys nach Berlin mit einer kürzlichen
Audienz Lord Morleys beim Könige in Verbindung ge
bracht hat, ſo weiſt die „Preß Aſſotiation“ darauf hin,
daß Lord Morley als Präſidentdes Geheimen Staatsrates
faſt regelmäßig nach einer Sitzung desſelben vom Könige
in Audienz empfangen wird. Der deutſche Bok
Fchafter in London, Fürſt Lichnow Sky, iſt am
Donnerstag nach Berlin abgereiſt. Jn London wird
amtlich bekanntgegeben, daß es nicht in der Abſicht
der Regierung liege, das Organ für das Frauen
ſtimmmrecht, das jetzt der Vorſitzende der Arbeiterpartei,
Ramſey Macdonald, herauszugeben beabſichtigt, vor der
Veröffentlichung zu unterdrücken. Strafverfolgungen
gegen den Verleger könnten vielmehr nur nach der Ver
öffentlichung erfolgen, wenn das Blatt Aufreizungen zu
Verbrechen oder zur Zerſtörung von Eigentum enthielke.

Spanien. Wie aus Madrid gemeldet wird, ſind die
Kammern auf den 26. Mai einberufen worden.

Nordamerika. Jn Sagcramento hat der Gouver
neur angekündigt, daß er das Geſetz über den Land
erwerb durch Ausländer unterzeichnen werde.

Deutschland.
Berlin, 16. Mai. Der Kaiſer hörte Donnerstag

vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge

G Erhalte Sonntag den 18. d. M. einen friſchen Transport
gute friſchmilchende

Kühe mit Kälbern
ſowie junge, ſchwere, hochtragende

S Kühe und Fürſen
und empfehle ſelbige W recht preiswert. W

nnd gicten
Hermann Roydenreich,

Tel. 30.

des Cyefs des Großen Generalſtabes und des ſtellv. Chefst
des Militärkabinetts.

(Prinzregent Ludwig von Bayern) ha
Darmſtadt verlaſſen und ſich nach Kiſſtugen begeben.

Ger deutſche Geſandte in Mexitko), Exzell,
v. Hin tze, iſt in Berlin eingetroffen, wo er für die nächſte
Zeit Aufenthalt genommen hat.

Der Vortragende Rat im Reichsamt
des Jnnern), Geh. Oberregierungsrat Janp, ſt
Direktor der katſerlichen Normal-Eichungs
kommiſſion geworden. Die Stelle war bisher neben
amtlich verwaltet worden. Bei der Zunahme der in der
Kommiſſion zu erledigenden Arbeiten war die neben
amtliche Leitung nicht länger durchſüh bar, zumal die
räumliche Entfernung vom Reichsamt des Jnrern zur
Normal- Eichungskommiſſton, die ihren Sitz in Ehar
lottenburg hat, erheblich iſt, o daß der Direktor ſtets nur
eine beſchränkre Zeit in den Räumen der Kommiſſion an
weſend ſein konnte.

(Miniſterreiſen) Der preußiſche Landwirt
ſchaftsmintſter v. Schorlemer iſt mit Urlaud nach
Wiesbaden abgereiſt. Der Miniſter für Handel und
Gewerbe Dr. Sydow und der Staatsſekretär dee Reichs
juſtizamts Dr. Lisco ſind vom Urlaub zurückgekehrt

GPerſonalveränderungen. Kontreadmi-
ral un ler 2. Admiral des 1. Geſchwaders, zur
zeit Chef der Mittelmeer Diviſion, iſt von der erſtgenann
ten Stellung enthoben worden. Kontreadmiral S ch a u
m ann, Jnſpekteur der 2. Marineinſpektion, zugleich mit
der Vertretung des 2. Admirals des 1. Geſchwaders beauf
trägt, iſt zum 2. Admiral des I. Geſchwaders ernannt
worden.

Die Welfen wollen mich verzichtenyDie „Deutſche Volkszeitung“, die vom Herzog von Cum
berland unterſtützt wird, erklärt: „Jn den Kreisblättern
des Hannoverlandes erſcheinen jeht fortgeſetzt Artikel,
die mit dem Scheine des Eingeweihten den Glauben zu er
wecken ſuchen, daß unſer angeſtammtes Königshaus, wenn
aich nicht formell, ſo doch tatſächlich auf ſeine hanno
verſchen Rechtsanſprüche verzichtet habe und
daß mit der Verlobung des Prinzen Ernſt Auguſt und ſei
nem Eintritt in das preußiſche Heer jedes weitere Eintreten
r die unguflöslich miteinander verbundenen Rechte der
Dynaſtie, wie unſeres Landes und Volkes der inneren
Berechtigung entbehre. Die Nachrichten der Kreisblätter,
betreffend die „Erledigung“ der hannoverſchen Frage durch
ſtillſchweigenden Verzicht des Königshauſes beruhen, wenn
nicht auf bewußter Böswilligkeit, ſo doch ledig
lich auf leeren Phantaſten und mangelnder Orientierung
und bezwecken nichts anderes, als Unfrieden zwiſchen dem
hohen Welfenhauſe und dem ihm in beiſpielloſer Treue er
gebenen hannoverſchen Volke zu ſtiften und Verwirrung in
die Reihen der Deutſch-hannoverſchen Partei zu tragen.
Wir wiſſen genau, daß wir uns auf unſer angeſtammtes
Fürſtenhaus in allen ſeinen Gliedern verlaſſen können,
und aus dieſer unſerer Kenntnis der tatfächlichet Ver
hältniſſe heraus ſetzen wir unſeren Kampf ums Recht und
Unſere auf die Aufklärung des hannoverſchen und des deut-
ſchen Volkes abzielende Tätigkeit voller Mut und Gott
vertrauen fort. Müßig allerdings wäre es, zurzeit ſchon
Erxörterungen über die künſtige Geſtaltung der hannover-
ſchen Frage anzuſtellen, die man vielmehr mit ruhigem
Gewiſſen der Entwicklung der Zukunft überlaſſen Hart

Das Uberfliegen der Grenze verboten.)
Wie der „Rh.-Weſtf. Ztg. aus Straßburg i. E gemeldet
wird, hatte das wiederholte Uberfliegen der Grenze durch
deutſche Luftfahrtoffiziere den Erlaß eines neuerlichen
ſtrengen Verbots durch die vorgeſetzte militäriſche Jnſtaänz
zur Folge. Es iſt darin allen Offizieren ohne Ausnahme
zur Pflicht gemacht, unter keinen Umſtänden die Landes
grenze zu überfliegen. Jede Zuwiderhandlung, gleichgül
tig, auf welche Umſtände ſolche zurückzuführen iſt, wird mit
einer Mindeſtſtrgfe von 14 Tagen Stubenarreſt bedroht.

S in lanne Beleidigungsprozeß.,)Der verantworktliche Redakteur der ſozialdemokratiſchen
Breslauer „Volkswacht“ hat eine Anklage erhal
ten, weil das Blatt, dem „Vorwärts“ zufolge, in einem
Artikel die Breslauer Polizei, und zwar die vom Jahre
1888, beleidigt haben ſoll.

(Zum Fall Krupp) meldet ſich nach
Herrn Erzberger auch die Firma Thyſſen Herr
Auguſt Thyſſen ſchreibt einigen Blättern aus Mülheim
a. R, daß mit dem Materfal de Ab. Liebknecht gegen
Krupp „weder ich noch meine Firma das geringſte zu
tun haben, daß ich ſowohl wie meine Ferma mit dem
Herrn Reichstagsabgeordneten Liebknecht weder in un
mittelbaren och mittelbaren Beziehungen geſtanden
haben oder ſteher, wir auch kein Material beſeſſen haben
oder beſttzen, welches zu ſolchen Anſchuldigungen Anlaß
geben könnte.

Profeſſor Dr. Laband) unterſucht in der
neuen Nummer der „Deutſchen Juriſten Z itkung“ die
Frage der Einſetzung von parlamentariſchen
Unkerſuchungskommiſſionen. Er konſtatiert,
daß es dem Reichstage zweifellos zuſtehe, aus ſeinen
Mitgliedern Kommiſſionen für jeden zu ſeiner Zaſtändig
ket gehörenden Gegenſtand zu bilden. Der Reichstag
ſei demnach auch befugt, für die Erörterung einzelner,
beſonders wichtiger Angelegenheiten, ſoweit ſte irgend

5 7Abfahrt 5S v. Merſeburg n. Halle
S 2S 5.08W. 5.48 eS 6.137.06 8.008.41 9.8210.34
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7.45 8.020D 9.17 10. 008 10.09 11. 42
Weißenfels 3.346.077.36 8.13 8.59

10.40 11.311.35 2.363.504. 346. 257.53
8.25 10.1711.31 12.47 Mücheln 5.20

8.2011.101.404.106. 308. 50 11. 45
Schafſtädt 6.008.17

13.1.4014.107. 30 W. 8.30
11.55 S. Mi.

Schlieben Comp.
Gotthardtſtraße 35.

Whlich friſche Waldmeiſter-Bowle

Empfehle die Weinprobierſtube einer geneigten Veachtung.

e e

die Verwaltung treffen, auch nicht die Vorlage der don

es für unzwetfelhaft, daß der Reichstag nicht berechigt

er
n noch

der Reichstag ein Verfügung
aber in Form einer Reſolulio
Geſuch richten, eine Kommiſſton zur Prüfung einer
wiſſen Asgelegenheit, z B. der Rüſtangslieferungen, zu
berufen. Drch ſet der Reichstag nicht berechtigt, dabel
Vorſchriften über die Z ſammenſetzung dieſer Kommlſſton
zu machen; namentlich könne er nicht verlangen, daß er
ſelöſt Mitglieder dieſer Kommiſſton durch Wahl u er
nennen habe. Weder eine vom Reichstage eingeſetzte, noch
eine vom Katſer oder Reichskanzler berufene Kommiſſion
habe das Recht zur Vernehmung oder Vereidigung don
Zeugen. Durch die Etaſetzung einer Unterfuchnegs
Kommiſſion werde für wiemanden die Pflicht zur Ausſage
und Beeldigung begründet; dazu ſei eine im Wege des
Gefetzes ergangene Anordnung erforderlich.

über Privatpe
3

Vermischtes.
*(Mord aus Familienhaß) Aus Tilſit wird

gemeldet Die Beſitzersfrau Puſchnus, eine frühere
Kellnerin er ſchoß den 835 jährigen Rentier Tumuſcheit
in deſſen Wohnung Sie verſuchte auch, deſſen Ebeſrau
zu töken, wurde aber daran gehindert. Die Mördertn
wurde verhaftet. Das Motiv iſt wahr ſcheinkich
Familtenhaß.

(26 Fiſcher ertrunken Aus Paimpol
Den Cotes du Nord) wird gemeldet, daß das Segel
ſchiff „TLourment“, das Anfang Februar mit 26
Fiſchern nach Jsland abgegangen war, mit der ge
ſamten Beſahung unkergegangen ſei.

GchwereGiſenbahnunfälle.) Am Mittwoch
ghend ſtieß in Gerolſtein ein Güterzug mit einem
Rangierzug zuſammen. 30 Wagen wurden ineinander
geſchoben. Ein Bremſer wurde getötet, einer wird
vermißt. Mehrere Beamte wurden mehr oder weniger
ſchwer verletzt. Wie aus Rabatt gemeldet wird.
entgleiſte auf der Bahn linie nach Mekines bei Dar el
Hemri ein Militärzug. Drei Soldaten wurden
e e und rei verwundertbilunfall Kölner HandelshochAutkom o bſchüler.) ie ein Telegramm meldet, hat ſich am
Mittwoch bei Düſſeldorf ein Automobilunglück er
eignet. Fünf Schüler der Handelshochſchule Köln
führen mit einem Auto von Krefeld nach Köln. Jn
Düſſeldorf verſagte mitten in der Fahrt die ten
und das Auto wurde gegen einen Baum geſchlew
Ein Schüler namens Weiherbuſch aus Elberfeld kam
dabei zu Tode. Ein anderer wurde ſchwer und die drei
übrigen wurden leichter verletzt.

Zwei Perſonen in einer Dunggrubeerſt ickt.) Jn Windberg (Rheinprovinz) erſtickten zwei
Brüder, der Kaufmann und der Ackerer Potting Seim
Reinigen einer Jauchegrube, Ein Nachbar, der bei der
Hilfeleiſtung ebenfalls in die Grube geſtürzt war, konnte
von dex Feuerwehr gerettet werden.

Bauernunruhen in Jtalien.) Nach einer
Meldung des Corriere de la Sera aus Rovigo iſt in der
en eine ernſte Bauernrevolte ausgebrochen.

olonnen ſtreikender Landarbeiter mit Frauen und
Kindern durchſtreifen das Land und verwüſten die
Erntevorräte und die land wirtſchaftlichen Maſchinen-
Aus Venedig wurden Truppen zur Unterdrückung der
Exzeſſe abgeſandt.

Ein neuer Unfall in unſerer Marine.
Helgoland, 15. Mai. Heute nachmittag 4 Uhr

wurde von dem Unterſeeboot „6* der erſten
Flott Ile der Maſchiniſtenanwärter Paſchka ausVerkin
von den Wogen über Bord geſpült. Seine Leiche
iſt noch nicht gefunden.

Bei der Exploſton auf dem Torpedoboot
„S 148“ ſind, nach einer Meldung des „Hamburgiſchen
Korreſpondenten aus Helgoland, von den Schwerver
letzten Jngenieuraſpirant Luedemann und Maſchi
niſtenmaat Stroetzel geſtorben, ohne das Bewuht
ſein wiedererlangt zu haben.

Zwei Matroſen ertrunken.
Helgoland, 15. Mai. Von der Stationsbar

„Kommandantur“ wurden der Oberheizer Budgerert
aus Bielefeld und der Matroſe Maſch aus Anklam
vermißt. Das Beiboot der „Kommandantur werde
voll Waſſer ohne Ruder in Helgoland auf den Stand
getrieben. Heute vormittag wurden auch die Leichen
der beiden Vermißten angeſchwemmt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Weingroßhandlung.
Gotthardtſtraße 95.

Zigaretten.



Zu Fabrikpreiſen zu
haben bei: Hm. Emannel,

Gotthardt- Drog., Goött
31; Nich.

Tivoli Theater ſſeee e
Heute Freitag abends s Uhr: Wer Fchweine mäſtet, kann die „Zwerg
Der Vogelhändler Marke nicht enktehren. Sie bewirktgrohe Freßluſt, raſche Gewichtszunghme

Sonnabend: Keine Vorſtellung.

Cndnhon Mee

G. Aitterſtt

Programm vom Sonnabend
bis Dienstag

SklärRevne. Neueſte Tageser

und ſchnelle Kchlachtreife Peobteren Hie
nicht erſt minderwertige Rechahm ungen.

Aberall zu haben Man verlange Kets
Zwerg Marke und hüte ſich vor Fäl
ſchungen Erht un in Packnngen mit Drogen;
nebenſtehender Schutzmarke.

Carl Eckardt,
Materialwaren; Paul

Göhlſch, Materialwaren.

eiz und

e

(uppen
neigt, ſei folgendes bewährte u
billige Rezept zur Pflege d. Hagres
empſohlen: Wö hentlich 1 maliges

ründriches Waſchen mit Zucker s
ombiniert. Kränter-Fhampoon

i 20 Pf. möglichſt tägliches d
räftiges Einreiben mit Zucker s

Original Kräuter Haarewauſſer
(Sl. 1.25 u. 250 M), außerdem
regelmäßiges Maſſteren der Kopf
haut mit Zucker's Spez Kräuter-
Baarnahrfett Doſe 60 Pf.). Groß
artige Wirkung, von Tauſenden

Federdruck zu läſtig iſt.

Zeugniſſe

leidend
gehmen oft ihr Leiden zu leicht und tragen kein Bruchband. weil

Mein Bruchband ohne Feder
x frabegsem““, eigenes Fabrikat, Tag und Nacht kragbar
hat ſich auch dei vergteten Fällen glänzend bewährt. Zahlreiche

Leib und Vorfalldinden, Geradebalter. Mein Vertreter
iſt mit Muſtern anweſend in Merſeburg Mittwoch d. 21. Mai, 2—5
Hotel Goldene Gonne.

D le 8
Jan

S Abzeichen
Tawdlanen g. Manger

beſtätigt. Echt bei Rich Kupper

elerhandlung

Max diagt
Kl. Ritterstr. 12.

So und Oherleder-

Bruchh.-Spez. Boglgeh, Erhen, Stattgurt, Schwabetr. r. 381.

2 Ein ſehr großer Transport
allerbeſter, junger, hochtragend.

ler JFärſen u. Kühe,
ſswie neumilchende Kühe

mit den Kälbern
iſt bei mir wieder eingetroffen.

Janztontroller

G kinwittgrarten

O

S

billigst bei

Hans Räthoer,
Markt 20.

Rellnerblecks

S

L. Ni
Merſeburg.

ruberger,

S Galderohe- Hummer

Zeleph. 28.

S

S

0

e

G
See

Ausschuitt,

Jchuhmacher-
Bedarts- Artikel

Sehüftelager.
S

Sullaſſen
Neunufnahmen aus Puppchen,
der liebe Auguſtin, Fiſmzauber,
Kinokönigin, in enormer Auswahl

Glalnmophene auf Idrahuny

ohne Preisaufſchlag. Reparaturen
ſchnellſtens.

Ful. Grobe, Ruſſkwerke,
Friedrichſtraße 12.

„M-K.- Inn- Deuthlant
in Merſeburg

ſammelt ſich am Sonntag den
18. d. M 2 Uhr 45 Min. nachm.
an der Faſaneriebrücke. Staude.

Allem An Perxeln.

S ſunbhn

nan lann.

Abfahrt früW3

D. Zurnfahrten

Il
5 18. Mai v. nach

mittags 3 Uhr an

Anturnen

V Tänzchen
im „Caſino“.

Gäſte herzlich willkommen

Abmarſch 2 Uhr von der
Funkenburg.

Cedang-ſecen Luru.

22 Tänzechen
verbunden mit

Preiskesgeln

e Leitung

auf dem Sommer

Der Vorſtand.

Sonntag den 18. Mai (Klein

im Etabl. „Funkenburg“.

Sonntag den

turnplatz. An
ſchließend

Sonntag d. 18. Mai72 Famllien- Ausflug
ek nach Atendorſ.

pfingſten) von nachm. 8 Uhr und
abends 8 Uhr an

a en r ba

52 78 283 86 588 692 14084 247 97 421 [500] 82 568
h

e82 667 68 821 147017 [1I000] 166 211 414 41 1[3000

5. Ziehung 5. KL 2. Preuss.-Süddeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 15. Mai 1913 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind 2zwel gleich hohe Ge-
Winne getallen, und zwar ſe einer auf dis Lose
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähbr.) (Nachdruck verboten.
47 200 [8000 94 361 469 686 787 960 [1000] 1288

486 91 617 75 764 956 2118 8328 88 442 91 511 625
746 857 [1000] 921 I600] 78 3080 128 248 82 425 96
618 68 747 906 10 4277 895 617 754 [500] 59 5051 59
108 49 221 519 665 768 823 [1000] 84 910 41 96 [1000]
6008 655 181 261 840 [500] 91 417 558 785 856 7014
[T000] 148 457 6655 79 945 62 70 8092 208 709 17 83
816 86 948 51 9015 887 497 526 611

10031 98 839 417 51 740 994 11020 155 68 228
675 741 [1000] 44 56 809 974 12006 118 [1000] 62 208
400 [5000] 6580 94 806 88 978 13045 47 82 149 [1000]

70 712 58 999 17021 171 240 95 I500] 427 694 730
[3000] 55 804 62 18055 224 92 704 80 19015 108 29
[3000] 581 657 62 I500]. 99 829

20086 138 820 [500] 67 500 604 53 789 98 [1000]
864 918 21062 268 478 517 48 721 848 22083 132
226 79 92 [8000] 342 82 6545 649 785 808 [500] 61
23024 384 655 68 [1000] 437 18000] 670 I500] 748
24136 281 375 421 78 579 707 902 25088 132 88 276
450 [500] 81 697 869 77 990 26071 252 349 879
27080 184 264 77 898 [8000] 681 7583 801 29 95 968
[3000] 28056 [3000] 59 96 [1000] 220 [500] 72 893
580 665 29171. 232 313 14 85 508 36 689

29092 [1000] 110 51 89 416 48 96 634 742 [1000]
973 211654 277 [6500] 462 505 37 40 767 77 960 87
32197 808 68 [1000] 620 [500] 33 51 720 33027 79
[500] 147 216 824 455 559 749 915 53 24094 144 512
17 604 872 [3000] 84 928 61 35854 517 600 908 38110
441 [500] 690 804 9 82 989 37080 105 [500] 88 435 70
515 728 983 33115 [1000] 288 813 431 54 77 792 940
39249 439 843 45 46 902 18 34

40014 47 525 676 [1000] 705 10978 41141 [590]
308 84 400 63 [1000] 96 622 47 768 944 47 42048 188
228 404 587 67 666 815 [500] 43099 [500] 119 29 77
232 820 971 440065 [500]- 45 [8000] 541 604 926 55 769 869 172171 348 57 542 [500] 768 69 884 173000
45049 257 314 558 69 850 [500] 46079 183 286 8379
763 974 47077 108 294 419 37 94 513 47 8834 48480
634 45 727 812 988 49165 235 600 716 837 52 78

50033 231 310 454 551 72 [3000] 630 48 788 [500]
956 73 [500] 94 51048 823 34 476 586 648 933 52152
265 [500] 885 95 712 53105 14 285 842 968 54099
291 878 86 421 48 [500] 569 [500] 97 849 96 55184

302 33 [8000] 45 78 917 85 182004 37 49 110 1800]204 885 561 678 706 28 70 820 926 64 58014 192 406
508 649 [500] 818 79 82 992 [1000] 57082 128 40 214
56 343 50 85 646 547 81 94 999 53049 389 615 35 65
786 886 925 34 59058 85 2659 92 387 [1000] 421 85
52502 726 890 979

660653 125 31 57 889 511 61249 580 [500] 757 74
864 71 62178 363 418 [500] 575 [1000].724 63049 224
347 691 [1000] 716 44 92 944 [10000] 64349 73 496 524
678 954 65083 184 298 481 510 698 823 78 [5000] 91
968 86 66171 227 477 595 828 [6000] 98 968 67054 249
[1000] 340 92 418 513 626 781 88 [3000] 92 911 38
[500] 68044 67 3382 85 421 568 666 827 66 69029 54
[500] 58 74 178 4651 718 829

70050 106 286 338 630 89 64 728 47 806 28 66
954 71034 177 231 61 593 654 [5000] 72058 89 93
284 [8000] 89 441 624 647 [1000] 84 720 940 73063
136 [1000] 802 92 404 65 [500] 770 809 74234 91 548
77.611 835 75183 268 826 475 82 6518 640 58 798 1920
37 46000 15 99 [500] 225 67 82 97 431 533 710 810
69 82 85 77051 97 297 344 55 481 546 606 85 86 708
[1000] 888 78078 766 819 9836 79304 47 [1000] 660 94

860298 873 562 618 749 948 81078 114 47 97
473 517 82141. 42 220 37 51 73 382 [3000] 78 682
788 [1000] 69 806 [1000] 900 83018 42 [1000] 181
206 [500] 20 816 92 623 33 88 [500] 88 757 887 84109
79 91 279 499 [500] 551 66 858 990 85092 [500] 117
288 417 57 568 758 910 43 [1000] 77 88026 89 51
283 726 842 87135 40 61 269 428 587 [500] 750 962
38119 29 [3000] 415 67 765 843 86 89081 109 218
738 460 569 97 7865

90413 61 648 57 951 91055 135 398 407 [1000]
583 90 882 945 98 92082 353 569 93133 525 638 944
87 94062 186 253 851 768 I1000] 941 95001 165
[1000] 295 614 55 744 55 96081 206 24 89 465 946
97359 69 [3000] 998 98076 304 467 6530 718 842
99063 72 150 270 870 488 758 69 821 79 948 [600]

100171 98 248 575 614 844 191071 142 514
698 882 102016 214 565 [500] 577 792 818 71 193008
480 [500] 6581 53 I500] 621 771 1500] 997 [3000]
104046 176 [1000] 207 397 482 699 761 918 1950838
48 78 282 338 418 867 106048 151 245 83 314 492
564 [1000] 919 [3000] 107120 148 63 80 3365 86 698
712 34 910 108169 206 8 435 [500] 66 709 800
109121 82 288 69 [1000] 880 567 862 78 901 85 49 77

110022 26 71 121 202 41 68 70 4383 54 538
72 111000 46 125 [1000] 236 37 [1000] 302 90 477
733 41 66 829 89 112168 352 405 703 1500]. 22 928
36 [600] 113004 186 290 412 651 58 581 788 888 59

978 114055 [500] 809 16 649 115184 348 607 24
973 [500] 80 [500] 116128 426 518 624 117173 272
415 566 637 778 8738 990 118389 785 867 119191
200 80 609 [500 15 862 [500] 65

1260072 1[3000] 118 39 275 [500] 95 526 61 617
121098 106 25 458 551 66 676 787 84 I500] 847 86
89 930 122124 97 [8000] 245 378 95 408 858 961
123124 33 465 [500] 832 58 75 963 124009 90 329
564 726 886 92 125028 633 704 126027 177 85 200
888 583 [8000] 619 68 70 [1000] 74 811 983 912 15 35
47 127018 27 67 171 823 29 [1000] 52 528 740 908
128265 356 69 437 72 685 761 80 841 94 997 129157
208 9 69 358 406 [1000] 97 680 918 47

130027 286 406 72 629 [500] 64 725 43 956
131020 80 122 48 271 8655 965 534 661 768 [1000] 69
816 74 132051 352 470 591 889 45 900 4 133089 1589
[1000] 200 599 877 994 134061 142 [500] 283 330 537
88 693 99 998 135074 860 785 840 902 138041
[8000] 73 174 858 59 80 689 663 81 729 66 137084 199
227 [1000] 874 697 789 817 41 133207 78 370 888
139088 122 249 314 457 818 29 915 86

146118 80 762 [1000] 93 936 141421 28 70 574
[500] 706 85 89 142125 554 8138 992 143092 152 72
207 26 889 508 98 771 [1000] 85 932 144066 281 343
82 427 598 609 52 795 145106 20 280 82 315 79 485

47 50090234

90 148280 585 690 715 805 59 970 149268 [1000)
348 72 489 98 6559 826 43 81 922 80

150068 [1000] 85 141 2409 65 431 830 986 151000
10 494 777 867 9655 152066 135 59 71 309 28 [500]
96 827 65 401 714 88 888 153091 164 71 243 73 425
72 628 627 55 739 940 154141 249 320 25 [1000]
411 593 602 64 810 76 914 24 55 64 68 155277 553
753 88 93 156120 58 78 219 82 316 52 444 543 900
157214 507 [1000] 720 880 908 79 [500] 158061 109
279 892 414 [500] 49 535 1500] 895 908 159116 21
[1000] 71 327 66 565 632 84 775 950 64

169278 3883 459 511 97 670 824 60 161061 [500]
111 288 [8000] 820 [8000] 96 450 5650 64 777 888 907
24 162089 [1000] 59 129. 254 413 15 [1000] 541 51
672 743 84 85 882 163034 74 124 288 [500] 438 601
8 836 83 164009 1389 62 305 7 29 416 88 92 527 62
624 732 872 938 985 91 165073 [500] 224 [500] 380
518 611 736 75 168099 177 299 829 452 727 18500]

675 737 349 808 168288 391 469 522 611 43

69 77 824 62 918 157261 457 591 647 [500] 754 89
978 98 188006 43 [500] 63 [500] 134 291 361 79 578

720

66 [3000] 811 28 I3000
170042 800 68 583 754 87 [500] 9265 17 1409 665

33 174 [1000) 345 422 96 882 [500] 963 174011 59
813 964 175124 303 498 5657 926 176333 82 449 586
6141 717 960 177919 80 90 359 522 617 [1000] 31 68
738 849 900 42 178039 57 66 216 816 22 427 500
98 [3000] 941 [1000] 44 49 179062 313 68 [3000]

405 553 653 760 908
180039 128 898 181024 147 50 339 45 98 578

282 885 431 62 562 737 997 133215 16 59 69 1000
825 579 612 780 89 900 [3000] 20 48 59 184050

312 551 97 637 50 702 806 51 185084 224 [1000] 77
[500] 842 404 94 99 518 84 840 [1000] 709 [500 860
I500) 971 186310 655 406 72 524 6835 745 872 8918
187043 125 91 728 907 40 183215 58 69 358. 528
798 308 139122 317 447 79 84 95 814 61 34 922

190067 876 [8000] 617 40 866 969 191271 316
49 409 60 625 71 927 192033 118 297 [1000] 347 71

72 508 61 82 89 714 74 816 925 193269 369 91 444771 672 194162 318 461 500 88 706 941 195130 49
207 85 455 5038 728 849 96 918 64 196066 89 280

515 96 [1000] 714 19 95 846 197082 105 84 366 478
612 44 758 58 858 198019 408 34 524 68 608 42 978
189171 212 322 465 527 705 [3000] 10

200118 [500] 308 402 18 96 747 825 908 383 47
[1000] 61 68 20 1088 111 85 97 208 8343 64 477 [1000]
939 69 202001 98 170 260 333 86 647 748 50 [500]
203036 53 67 [1000] 204 14 60 854 511 91 602 814
987 98 294160 218 848 [500] 90 451 536 690 786 896
205164 538 670 [500] 837 56 955 296040 184 332
53 [1000] 452 606 41 767 74 845 928 207117 34 388
71 818 915 208266 [8000] 70 304 28 498 [500] 534
605 10 [5000] 865 77 943 [1000] 209289 94 380 400
45 539 729 940 [500]

210001 118 203 47 49 318 686 45 211191 201 22
480 528 640 51 813 9835 212039 100 709 21 [500]
39 213088 101 65. [500] 214 84 [1000] 310 60 542 914
214604 879 215125 221 38659 512 828 63 216031 59
202 46 419 521 87 612 720 [1000] 947 2171065 [1000]
11 [1000] 51 835 51 90 401 61 6517 75 705 [500] 886
87 989 218050 69 193 298 490 219088 91 [1000] 181
250 477 610 93 720 810 86 [500] 985 [3000]

220085 187 285 368 98 432 656 711 90 982
221010 13 97 634 95 786 45 804 40 222032 181 336
4065 [1000] 6 86 593 647 719 868 98 96 927 92 223386
494 96 619 85 713 70 828 [1000] 89 75 948 69 224049
69 108 12 213 304 81 91 4657 511 9837 88 225001 98
[1000] 124 96 518 21 678 750 65 914 88 226112 56
[500)] 220 502 689 766 879 227295 382 404 5 6516 87
662 715 85 860 926 59 [3000] 228026 41 106 45 [500]
99 1500] 202 480 80 [8000 576 619 879 98 997 98
229013 84 [500] 219 873 88 87 90 650 [1000] 778
895 [500]

230081 309 418 761 877 944 231148 202 64
331 32 522 65 601 5 807 995 232158 309 11 436 606
97 706 63 902 233144 202 90 421 [500] 27 63 99 6521
87 694 716

eigniſſe.
gm oberen Stockwerk. Humoriſtich.
Von Andermatt nach Gseſchenen.

Herrl. kolor.
Vater will ſich das Rauchen ab

gewöhnen. Komödie
Die Schlinge. Spannend. Drama

eines Flüchtlings.
Auguſtin und Piefkes Panther.

Zum Wälzen.
Weinen und Lachen.

Spannendes Liebesdrama.

W

gimmerſtuten
Merſeburg, E. V.

Sonnabend den 17. Mai von
abends 8 Uhr ab und Sonntag
den 18. Mai von nachm. 2 Uhr ab

Gröffnungsſchießen

Sonntag nachm. und abends
gemütliches Tänzchen.

Pretzſch.
Sonntag den 18. Mat Klein

pfingſten) von nachmittags s Uhr
ab ladet zur

Tanuzmuſit
freundlichſt ein O. Händler.

Cröllwitz
Kleinpfingſten von s Uhr an

Ballmuſik.

Rehſchlann
Kleinpfingſten v. nachmittags

3 Uhr an
W Pfingſttanz, W
wozu freundlichſt einladet

O. Hoſſmann.

e ehabnhot ederteüna.

Zu Kleinpfingſten laden von
nachmittags 8 Uhr ab zum

W Pfi igſtbier
freundlichſt ein

Die Pfingſtgeſellſchaft.
Fr. Zätzſch, Gaſtwirt.

E.
Donnerstag Kegelbahn fret!

Reſtaurant u. Gartenwirtſchaft

Roland.
Sonnabend Salzknochen.

Sonnabend und Sonntag

z Kegeln.
Arthur Schröter.

Preußiſcher Adler
Sonnabend abend von 6 Uhr ab

Pökelrinderbruſt mit
ttich.Meerre

Dleters Bestt
Knnedent edeng da
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16. Preußiſcher Mittelſchullehrertag.
Breslkau 18.Mai. Die Hauptverſammlung

im Kammermuſikſaale des Konzerthauſes erfreute ſich eines
zahlreichen Beſuches, beſonders auch von auswärtigen Ver
tretern von Schulen und ſtädtiſchen Verwaltungen

an. Verbandsvorſißende, Rektor Breidenſtein-
Wiesbaden, begrüßte die Verſammlung mit Worten
patriotiſchen Gedenkens an die große Zeit vor 100 Jahren.
Vertreter des Provinzialſchulkollegiums, der Königlichen
Regierung, des Magiſtrats der Stadt Breslau und der
Techniſchen Hochſchule entboten die Grüße der durch ſie
vertretenen Körperſchaften. Beſonders hervorgehoben zu
werden verdient, daß ſeitens des Sprechers der ganzen
Breslauer Lehrerſchaft das ſchöne kollegigliſche Verhältnis
zwiſchen Mittelſchullehrern und Volksſchullehrern betont

en nieNittelſchullehrer Paul mann Duisburg ſprach über
Die Wirkungen der Beſtimmungen vomSebruge 19102 die das Mittelſchulweſen auf neuer

einheitlicher Grundlage aufbauten und neben weniger er
freulichen Erſcheinungen doch eine langſame, aber ſtetige
Entwickelung herbeiführten. Der Redner widerlegt die
Einwände der Verfechter der Einheitsſchule, will aber
unter Umſtänden auf die Unterſtufe der Mittelſchule ver
zichten. Er verwirft die behördlich eingerichteten Aus
bildungskurſe für Mittelſchullehrer, da ſie eine Hebung
des Standes nicht herbeiführen wichtiger erſcheint ihm
die eigene ſelbſtändige Fortbildung der Mittelſchullehrer:
insbeſondere hält er die Offnung der Üniverſtkäten für
die. Mittelſchullehrer erſtrebenswert. Für die Mittel
ſchüler hält er die Verleihung des Berechtigungsſcheines
für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt nicht für not
wendig ſieht das Jdeal in der Beſeitigung dieſes Privi
legs überhaupt, will aber ſchließlich die Verleihung des
ſelben bei Ablegung der Maturitälsprüfung als einzige
Ausnahme genehmigen. Die Mittelſchule ſoll den gewerb
lichen und kaufmänniſchen Mittelſtand vorbilden und durch
Erreichung ihres Bildungszieles den abgehenden Schülern
gußer den ſchon gewährten Berechtigungen insbeſondere
die Zulaſſung zum geſamten mittleren Beamtenſtand ge
währen. Bei Ablegung der Kommiſſionsprüfung bei der
Regierung möge eine billige Rückſicht auf die Mittelſchul
pläne genommen und den Mittelſchülern der Vermögens
nachweis erlaſſen werden. Der Korreferent, Mittelſchul
lehrer Scheiff Poſen, erklärt ſich mit den meiſten Aus
führungen einverſtanden, wünſcht aber im Gegenſatz zum
Vorredner Abſchlußprüfung an den Mittelſchulen, welche
das EinjährigenPivileg verleihen und als Nachweis der
en Vorbildung für den mittleren Beamtenſtand
gelten.

Die Frage der paritätiſchen und konfeſſionellen Schule
zu einer Diskuſſion, bei der Stadtſchulrat Hahn
aus net en Gründen für die paritätiſche Schule

nmlung entſcheidet ſich nicht zu derDie Verſan

Bezüglich der Berechtigungsfrage entſpinnt ſich
eine lebhafte Meinungsverſchiedenheit. Räderſcheidt
Cöln wünſcht eine prinzipielle Erklärung, daß die Ver
ſammlung die Beſeitigung des EinjährigenPrivilegs als
das Jdeal anſieht, höchſtens deſſen Verknüpfung mit der
Maturitätsprüfung billigt. Nach Ablehnung dieſes An

entſcheidet ſich die Verſammlung für folgende
Faſſung An den miniſteriell anerkannten Mittelſchulen
ſind unter Vorſitz eines Regierungsvertreters Abe

Das Tor des Lebens,
Roman von Anny Wothe.

(6. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„So trinke ich deine Küſſe, du Süße, du Heilige, du

Reine“, flüſterte er, und ein überirdiſches Feuer glühte in
„Wie es auch kommen mag, du ſollſt

nicht vergebens auf meine Hilfe bauen. Aber wehe ihm,
Fr. er ſich deiner Liebe nicht wert erweiſen ſollte! Wehe
ihm!

Ernſt ging er Sibo, der, ein Liedchen pfeifend, daher
kam, entgegen. Jn ſeinem Antlitz ſtand ein eiſerner Wille,
und die grauen Augen blickten kühl und hart wie blank
geſchliffener Stahl.

„Alle guten Geiſter!“ dachte Sibo bei ſich. et gibt
es eine Moralpauke. Den Blick kennen wir. Rolf iſt ja
noch ſchlimmer als der Alte e

Er ſchob aber doch mit liebenswürdigem Lächeln ſeinen
Arm in den ſeines Freundes und ließ es ruhig geſchehen,es Rolf ihn nach dem hinteren Teil des Gartens diri
gierte, wo es ſo märchenſtill war „wo kein Laut durch die
Luft drang als der ſchüchterne Geſang der Vögel, die in
der Blütenwildnis ihre Neſter bauten

Jn dem mit Laubgewinden, Wappen, Fahnen und
Schlägern geſchmückten, großen Saale des Verbindungs
Bee der Fridunia ſind die Aktiven und alten Herren der

urſchenſchaft, der Kartellverbindungen, Profeſſoren und
andere Ehrengäſte zu feierlichem Kommers verſammelt.

An den Kopfenden der Tiſche präſidieren die Chargier
ten im vollen Wichs.

Die Galerie iſt von e Damenflor voll beſetzt.
Jn der vorderen Reihe dicht an der Seite ihrer Kouſine Mirjam, hat Heinrike Gehrmann ihren Platz und

blickt hinab in den Saal.
Welch ein ſchönes, herrliches Feſt! e
„Wer iſt der Fridune mit der weißen Mütze und der

Narbe über der Wange dort?“ fragte Mirjam ihre
Kouſine

Doktor Gerhard Bendheim, Aſſiſtent an der Jrren
anſtalt kommt es flüſternd zurück. „Du mußt ihn doch
kennen, er hat ja auch in Bonn einige Semeſter ſtudiert.
Da iſt er doch ſicher, wie alle Fridunen, in euer Haus

ekommen.“

Eine heiße Röte ſtieg in Mirjams Geſicht. Jetzt
atte auch Ditta den Doktor erkannt. Sie winkte lebn hinab, und ein erfreutes Grüßen flog zu der Kleinen

empor. Die ſcharfblickenden, hellbraunen Augen des

Stadt Halle.

indeſſen iſt der Bau eines Kremgtoriums durch die ſtädti

er in den Saal.

annes aber ſahen ohne ein Zeichen des Erkennens über
Mirjam hinweg.

ſchluß prüfungen einzurichten, in denen die Schüler
innerhalb des Stoffgebietes geprüft werden, das die Fe
bruarbeſtimmungen vorſchreiben. Auf Grund der beſtan
denen Prüfung erhalten die Schüler den Befähigungs
nachweis zur Erwerbung des Einjährigenſcheines. Das
auf Grund der Abgangsprüfung erworbene Zeugnis be
rechtigt zum Eintritt in die mittlere Beamtenlaufbahn.
Das Reifezeugnis der neunſtufigen Mädchenmittelſchule
gilt als ausreichender Ausweis der geforderten allge-
meinen Bildung zur Ausbildung als Zeichenlehrerin.
Mit der Erörterung der Berechtigungsfrage ſchloß der
zweite Verſammlungstag, der zeigte, welch kräftigesLeben,
Streben und Intereſſe für die Fortentwickelung der Mittel
ſchule in den Mittelſchulkreiſen herrſcht.

Verbandstag der Feuerbeſtattungsvereine
der Provinz Sachſen.

Der Vorſitzende wiſſenſchaftl. Lehrer Waldſtein-
Halle, eröffnete die Tagung am zweiten Pfingſtfeiertag
gegen Mittag mit Begrüßung der erſchtenenen Vertreter
und Gäſte ünter letzteren namentlich den Vertreter der

Die ſtädtiſchen Behörden zu Halle hätten
von jeher den Beſtrebungen der Feuerbeſtattungsvereine
große Sympathie entgegengebracht, was nicht vergeſſen
werden dürfe. Stadtrat Richter Halle dankte für den
freundlichen Empfang und wünſchte den Verhandlungen
allen Erfolg.

Der vom Schriftführer, Herrn Trom peter- Mag
deburg, erſtattete Jahresbericht befaßte ſich mit allen
weſentlichen Vorkommniſſen, die den Verband beſchäftigten,
ſo namentlich mit dem Schickſal der Petition des Ver
bandes an das Abgeordnetenhaus betr. die Milderung des
preußiſchen Feuerbeſtattungsgeſetzes und ſeiner Aus
führungsbeſtimmungen. Die Sache iſt durch den von der
Kommiſſion beſtellten Referenkten, Abg. Kaufmann (Zen
trum), ſo lange hintangeſetzt worden, bis der Schluß des
Abgeordnetenhauſes eintrat. Große Mühe hat ſich Abg.
Delius- Halle gegeben, die Sache zur Verhandlung im
Plenum zu bringen, es hat aber nichts genützt. Trotz alle
dem wird die Sache weiter verfolgt und dem nächſten Ab
geordnetenhaus rechtzeitig zugeſtellt werden. Die neue
Eingabe ſoll von den Vorſitzenden der angeſchloſſenen Ver
eine unterzeichnet werden. Dem Verband ſind die Feuer
beſtattungsvereine Naumburg mit 98, Eisleben mit 52 und
Bitterfeld mit 110 Mitgliedern beigetreten, in der Grün
dung begriffen ſind die Vereine Witkenberg, Suhl, Sanger
hauſen und Schkeuditz. Der Bericht dankt dem rührigen
Verbandsvorſitzenden für ſeine vielen Mühen, die er im
Jntereſſe der Sache verwandt hat.

Den Kaſſenbericht erſlattete der Verbandskaſſie
rer, Dr. Breier- Erfurt. Dann folgten Berichte der
Vereinsvertreter über das Ergebnis der Tätigkeit in ihren
Städten: Aſchersleben beſißt wohl einen Urnenhain,

ſchen Behörden abgelehnt. Das hängt mit den Schwierig-
keiten, die das Feuerbeſtattungsgeſeß in ſeinen Aus
führungsbeſtimmungen beſitzt, zuſammen. Jn Bitter
feld iſt die Errichtung eines Krematoriums nur noch
eine Frage der Zeit. Jn Delißtſch herrſcht noch nicht
die Freudigkeit im Schaffen, obwohl der Verein 36 Mit
glieder zählt. Jn Eilenburg ſtehen die ſtädtiſchen
Behörden den Beſtrebungen freundlicher gegenüber. Die
Schaffung eines Urnenhains iſt bereits zugeſichert. Jn
Eisleben geht die Sache ebenfalls vorwärts Er
fürt zählt 640 Mitglieder. Die ſtädtiſchen Behörden
haben bei Anlage des neuen Friedhofes die Erbauung

Laut klingen die Speere, von den Chargierten gleich
mäßig dreimal auf die Tiſche geſchlagen, zum Zeichen, daß
der offizielle Kommers beginnt

Der erſte Präſident eröffnet die Feier durch eine kurze,
kernige Anſprache auf den Landesfürſten, dem ſich ein
kräftiger Salamander anſchließt.

Mirjams Augen glühen plötzlich wie im Fieber.
Spurlos geht alles an ihr vorüber die üblichen Be

grüßungsreden in feſtſtehender Form, die ſie ja ſchon von
früheren Kommerſen kennt. Auch das Semeſterreiben, das
ihr früher immer ſo viel Spaß gemacht, wo vom erſten
Juchsſemeſter an bis zum älteſten alle nach der Reihe
ſich zutrinken, wo treffende und witzige Bemerkungen her
über und hinüber fliegen und frohes Lachen den Saal
durchbrauſt, hat kein Intereſſe für ſie. Sie blickt nur hin
ab auf den Mann, der da in ſo kühler, unnahbarer Hal
kung verharrt, mit der breiten Narbe über der Wange,
der vergeſſen hat, ſie und den grünen Rhein, den er doch
ſo ſehr geliebt.

Und ſie kann nicht anders, ſie lächelt plötzlich Sibo
von Eſchenbach ſtrahlend zu, der ſie begeiſtert grüßt, und
ſie iſt glücklich daß darob dem anderen eine Blutwelle in
das ernſte Geſicht jagt.

Haſtig preßte ſie Heinrikes Hand, daß es dieſe ſchmerzt.
„Was haſt Du, Mirjam?“ flüſterte Heinrike leiſe
„Nichts! Gib doch. Ein Hoch auf die Damen.
Der Kneipwart lächelt mutwillig zu ihr herauf
„Ad exercitium ſalamandri, eſtisne praeparati?“ fragt

„Sumus!“ gibt der Chor zurück. S
„Ad exereitium ſalgmandril Salamander incigit!
Eigen ertönt das kreisförmige Reiben der Gläſer auf

den Tiſchen. S„Eins, zwei, drei! Bibite l
Alle befolgen eifrig die Aufforderung zum Trinken.

„Eins, zwei, drei!“
HKlirrend raſſeln die leergetrunkenen Gläſer auf den

Tiſchen.
„Eins, zwei, drei!“ eJeder hebt ſein Glas. Tiefe Stille.
Eins, zwei, drei!“

Mit einem Ruck werden alle Gläſer auf den Tiſch ſo
kräftig niedergeſetzt, daß es faſt wie ein Knall den Saal
durchſchallt.

Ein Liedchen nach dem anderen ertönt aus ſanges-
frohen Kehlen.

Ditta ſingt auch begeiſtert, und Tante Babett ſummt
leiſe manch alte Weiſe mit und lächelt verträumt auf
die Männer hernieder, die ſo jugendfriſch mit den Jungen
dort mittun und der Zeiten lächelnd gedenken, wo ſie auch

eines Krematoriums mit vorgeſehen. Jn Halber-
ſtadt, 180 Mitglieder zählend, iſt ein Urnenhain be
willigt, wegen des Krematoriums ſchweben die Verhand
lungen noch. Was Halle anlangt, ſo ſteht die Sache
außerordentlich günſtig. Ein Urnenhain iſt proviſoriſch
errichtet. Kremgtorium und Urnenhain ſind dank der ein
mütigen Beſchlüſſe der beiden ſtädtiſchen Behörden auf
dem neu anzulegenden großen Friedhofe vorgeſehen. Der
Verein zählt 151 Mitglieder. In agdeburg, 728
Mitglieder zählend, iſt ſtädtiſcherſeits ein Krematorium
bewilligt, doch muß erſt noch das Terrain zum neuen
Friedhofe erworben werden; ſo lange muß man warten
Auf allen Friedhöfen i die Anlage von Urnenhginen ge
ſtattet worden. Meer e burg mit 202 Mitgliedern ar
beitet rüſtig vorwärts, die Errichtung eines Krematoriums
iſt beantragt und wird hoffentlich auch genehmigt. Jn
Mühlh a u ſen, 350 Mitglieder zählend, liegt die Sache
günſtig. hier iſt man ſehr tätig und hofft auf Erfüllung
der Wünſche. Naumburg, Weißenfels, Wer
nigerode ſind nicht vertreten, doch ſoll die Bewegung
auch hier guten Boden finden.

Der Vorſitzende reſümierte, daß, wenn erſt die
Schwierigkeiten durch das geſchaffene Geſeß beſeitigt
d die Krematorien wie Pilze aus der Erde ſchießen
werden.

Der weltere Punkt De Betſet ung vonAſchenreſten“, mußte von der Tagesordnung abge
ſetzt werden, da der Referent, Stadtbaurat JoſtHalle,
wegen ſchwerer Erkrankung am Erſcheinen behindert war.
Der Lorreferent, Dr. Witte-Merſeburg, hat durch be
lehrende und klärende Vorträge in vielen Städten der
Provinz und darüber hinaus viel Förderndes geſchaffen.

Der Antrag Halle: „Der Verbandsvorſtand wird be
auftragt, den preußiſchen Städtetag zu veran
laſſen, gegen die Schwierigkeiten des preußiſchen Feuer
beſtattungsgeſetzes und ſeiner Ausführungsbeſtimmungen
geeignete Schritte zu unternehmen“, wurde einſtimmig an
genommen, ebenſo der Zuſghantrag: „in gleicher Weiſe
auch an den P
dasſelbe zu bitten“. Merſeburg wird auf dem nächſten
Deutſchen Verbandstag in Straßburg den Antrag ſtellen
„Mittel zur Förderung der mit dem Einäſcherungsvorgang
zuſammenhängenden Fragen, ſei es in Form eines Preis
ausſchreibens, ſei es in Form der Unterſtühung von wiſſen
ſchaftlichen, Arbeiten und Verſuchen, zur Verfügung bereit
zu halten“ und bittet den Provinzialverband um ſeine
Unterätzung. Der Referent Dr. Witte begründete
dieſen Antrag und brachte wegen Beſchaffung der Koſten
durch eine Kopfſteuer wertvolles Material Nach längerer
Beſprechung wurden die Anträge zur Kenntnis genommen,
ſie ſollen wohlwollende Behandlung finden.

Weitere Anträge befaſſen ſich mit der Sterbegeld-
verſicherung bis zu 300 Mark ohne ärztliche Unter
ſuchung ſeitens der einger. wurden denktge S aDie geſtellten Anfragen wurden beantworket. S e
wurden noch Agitationsfragen behandelt. Der nächſte
Verbandstag findet in Eilenburg ſtatt.

Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren
Waldſtein-Halle, Trompeter Magdeburg und Dr. Breier-
Erfurt, wurde wiedergewählt.

Provinz und Amgegend.
f. Weißenfels, 16. Mai. Die Stadtverord

neten bewilligten der Freiwilligen Feuerwehr,
die am 24. und 25. Mai ihr 50 jähriges Beſteben fiert,

v jubelnd ins Leben geſtürmt, das ſo manchen zerbrochen
hat.

Heinrike hat plötzlich das Gefühl, als würde es ganz
dunkel vor ihren Augen. Träumte ſie denn War das
zärtliche Leuchten aus Sibos Augen nicht wieder zu Mir-
jam geflogen Warum hatte er keinen Blick, keinen Ge
danken für ſie eUnd jetzt erhob ſich ihr Vater, ihr lieber, guter, alter
Vater, um die Feſtrede zu halten.

Da ſtand er in ſeinem weißen Lockenhaar, mit den
leuchtenden, blauen Augen in dem friſchen Geſicht, und be
on

„Kommilitönen, liebe Fridunen! Als wir uns vor
einem halben Jahrhundert eine kleine Zahl gleichge
ſinnter Freunde zum Bunde fürs Leben die Bruderhand
reichten, als wir in weihevoller Stunde gelobten, für Frei-
heit, Ehre und Vaterland zu leben und zu ſterben, da
ahnten wir nicht, daß unſer kleiner Freundeskreis in fünf
zig Jahren eine ſo weitverzweigte ſtattliche Familie bilden
würde, zu der ſich heute unſere Fridunia entwickelt hat.
Bewegten Herzens ſehe ich die alten, lieben Getkreuen von
nah und fern, das ſchöne Feſt mit uns zu feiern, das noch
lang nachklingen wird in allen Herzen

„Ans Vaterland, ans teure, ſchließ dich an!“ Das
war unſer Jdeal, als wir unſere Farben zum erſten Male
ſtolz um die weißen Mützen trugen, als wir bei unſerem
erſten Könvent feierlich die Schläger zum Schwur er
hoben.

„Sterben gern zu jeder Stunde, wenn's das Vaterland
gebeut!“ ſteht auf unſerer Fahne.

Sieben von unſeren Brüdern war es vergönnt, 1870
ihr Herzblut hinzugeben für unſeres Vaterlandes Wohl.

Dort die Denktafel an der Wand gibt Zeugnis von
ihnen, die auf dem Felde der Ehre blieben.

Die treue Liebe zum Vaterland, zu Kaiſer und Reich
iſt unſere heiligſte und größte Pflicht.

„Freiheit!“ heißt weiter unſere Loſung. Aber nur der
iſt wirklich frei, liebe Fridunen, der ſich ſelbſt bezwingt,
der in ſtrenger Selbſtzucht ſeine Leidenſchaft meiſtert, der
jedem frei ins Auge ſehen kann und keinen Makel hat an
ſeiner Ehre.

Mit der Waffe in der Hand dieſe Ehre zu verteidigen,
iſt unſere Luſt und Pflicht, aber wir dürfen nicht ver
geſſen, auch die Ehre anderer heilig zu halten, als ein
köſtliches Gut. Wie die Ordensritter

Den Schwachen ein Schutz,
Den Feinden zum Trutz,
Den Fremden zu Nutz!

wollen wir hoch unſere Fahne tragen, als echte deutſche
Männer voll Mut und Kraft.

(Fortſetzung folgt.)

rovinzialStädtetkag heranzutreten und um



tum, aber auch der ehrliche kleine Finder zu dem verdienten

Zuckerfabrik in Quetz ſtürzte der Dachdeckermeiſter

der Mann, der verheiratet und Vater von 3 Kindern
iſt

S

wie er wohl um et hartet werden konnte. Annäßerm
100 000 Perſonen haben in den drei Tagen die Brücke

2000 Mark für den Unterſtützungsfonds. Dem
Ankaufe des der verehel. Kaufmann Kolb in Nordhauſen
gehörigen Grundſtückes an der Merſeburgerſtraße für
50 000 Mark wurde zugeſtimmt. Von der Witwe des
Dr. Schubert Halle war der Stadt Weißenfels ein
Vermächtnis von 5000 Mark zugewendet worden die
Stadtverordnetenverſammlung nahm die Schenkung mit

größerer ſtädtiſcher Arbeiten macht ſich die Auf

von der Verſicherungsanſtalt für Angeſtellte gegeben

wurde vernichtet.

dem Ausdrucke des Dankes an. Für die Ausführung

nahme einer Anleihe von 620000 Mark nötig, die

wird, und zwar mit 4 Proz. Verzinſung und 6 Proz.
Amortiſation.

Zeitz, 15. Mai. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr
hatte eine alte auswärtige Dame in der Schützenſtraße

ihr Portemonnaie mit über 1000 Mark Inhalt ver
loren. Ein armer 10jähräger Knabe war der
Finder, der das Portemonnaie dem am Bahnhofe dienſt
habenden Polizeiſergeanten übergab. Dadurch kam die
alte Dame, die nach Gera reiſen wollte, zu ihrem Eigen

Finderlohn. Ohne Mithilfe der Polizei wäre dieſer ſicher
lich ſchmäler ausgefallen.

Eis leben, 14. Mai. Heute früh ſuhr der 27 jährige
Maurer Karl Kerrmann mit ſeinem Vater auf einem
kleinen Wagen die untere Parkſtraße herab. Hierbei kam
der Wagen ins Rollen und fuhr gegen die Bordſteine,
wobei K. vom Sitzplatze herabgeſchleudert wurde und
gegen die Bordſteine fiel. Er zog ſich dabei ſo ſchwere
Verletzungen zu, daß der Tod elntrat.

F Delitzſch, 16. Mai. Beim Abbrechen der früheren

Kluge von dort 9 Meter tief herab und erlitt ſchwere
Verletzungen. An den Folgen dieſer Verletzungen

geſtorben. Das Rittergut Löbnitz wurde
ſtern nachmittag durch ein verheerendes Großfeuer

Der größte Teil der Baulichkeiten
Aber 200 Meter Stall und

Scheunengebäude mit großen Getreide Stroh und Heu
vorräten ſielen dem Feuer zum Opfer. Der Schaden
beträgt etwa 100000 Mark. Zehlreiche Spritzen
der näheren und weiteren Umgegend waren auf der Brand
fläche tätig. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Die
geſamten Viehbeſtände konnten gerettet werden. Menſchen

leben ſind nicht zu beklagen.
f. Schöne beck (Elbe), 16. Mai. Der übliche

„Pfingſtrummel“ in Grünewalde hat in dieſem
erſtmalig nſere 3 einen B 2 gebrach:

rg

heimgeſucht.

d

überſchritten, dazu kommen über 4000 Radfahrer, 500
Perſonenfuhrwerke uſw. Die Brückengeldeinnahme an
dieſen drei Tagen belief ſich auf über 5500- Mk. Rund
6000 Mk. müſſen freilich allmonatlich einkommen für
Verzinſung und Unterhaltung da iſt eine derartige
Extraeinnahme ganz angebracht, denn die gewöhnlichen
Sonntage bringen durchſchnittlich nur 500 bis 700 Mk.

f Magdeburg 16. Mai. Erſchoſſen hat
ſich in ſeiner Wohnung Halberſt?dter Straße 126 der
Polizeikommiſſar a. D. Klee. Es verlautet, daß thn
finanzielle Schwierigk. iten in den Tod getrieben haben.
Ec hinterläßt ſeine Frau und ein Kind. Der Ober
und Geh. Regierungsrat, Dixektor des Königl. Provin
zialſchulkollegtums Dr. Troſten, der am 15. Oktober
1909 ſein goldenes Dienſtj abiläum begehen konnte feterte

geſtern mit ſeiner Gemahlin das Feſt der goldenen
Hochzeit. Aus allen Kreiſen von nah und fern
wurden dem Jubelpaar Glückwünſche dargebracht. Unter
den Gratulanten waren auch die Vertreter der Behörde
mit dem Oberpräſidenten v. Hegel an der Spitze

Teichwolframsdorf (S.- W. 16. Mai. Auf
einem Neuban im benachbarten Kleinreinsdorf ſtürzte
eine Wand aufgeſtellter Ziegeln ein, wobet ein Ar
i erſchlagen und ein anderer ſchwer verletzt
wurde.
fBraunſchweig, 16. Mai. Wie groß die
Spargelproduktion Braunſchweigs iſt, geht
daraus hervor, daß eine hieſtge Konſervenfabrik in dieſem

Frühjahr die Lieferung des Spargelertrages (nſchließlich
eigener Plantage) von 1250 Morgen abgeſchloſſen hat;
auf dem Morgen werden durchſchnittlich 14 Zentner
Spargel geerntet. Dieſe Fabrik hatte durch die letzten
warmen Tage im April am Himmelfahrtstage eine Zufuhr
von 460 Zentner Spargel. Trotz der nachfolgenden
kühlen Tage ſind die Spargelzüchter im großen und
ganzen mit der diesjährigen Ernte zufrieden, obgleich

Wetter den Ertrag noch bedeutend ſteigern
würde.

F Leipzig, 18. Mai. Geſtern abend gegen 10 Uhr
haben ſich der ruſſiſche Student und Bildhauer An

dreolotti aus Tfls und ſeine Ehefrau in ihrer
Wohnung in Leipzig Eutritzſch er ſchoſſen Es iſt feſt
geſtellt worden, daß ſich zuerſt der Mann durch einen
Schuß in den Mund getötet hat und dann die Frau auf
die gleiche Weiſe. Der Tod iſt zweifellos ſofort einge
treten. Beide hatten ſich, wie aus hinterlaſſenen Briefen
hervorgeht, ſchon längſt das Verſprechen gegeben, einander
nicht zu überleben. Das Ehepaar befand ſich in guten
pekuniären Verhältniſſen, doch war der Mann ſeit langer

ſuchen. Hierin liegt wohl der Grund zu der verzweifelten

Tat.

haltungskoſten infolge der Reiſen nicht zu reden iſt.
beſondere ſoll prinzipiell von einem überſchuß keine

Zeit leidend und ſollte demnächſt ein Sanatorium auf

yseburg und Amgegend.
16. Mai.

Die Beſteuerung der Speſen der Ge
ſchäftsreiſenden. Manche Steuerbehörde iſt nur
allzu geneigt, als ſteuerpflichtiges Einkommen eines Ge
ſchäftsreiſenden deſſen Speſen zu betrachten, die er außer
ſeinem Gehalte fürdes Unterhaltes während der Reiſe in Geſtalt einer feſt
beſtimmten Reiſeentſchädigung
fachen Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts ſtellen
ſich aber derartige Speſen nicht ohne weiteres
kommen dar, ſondern nur inſoweit, als ein Überſchuß da
durch verbleibt, daß durch die Abwesenheit des Reiſenden
vom Hauſe Erſparniſſe eintreten. Jm allgemeinen ſteht
e Oberverwaltungsgericht auf dem Standpunkte, daß

ei

die Zeit ſeiner Reiſen zur Beſtreitung

empfängt. Nach mehr

als Ein

denjenigen Perſonen, die einen Familienhaushalt
führen, von einer weſentlichen Erſparnis an Haus

Jns
Rede

und ein ſteuerpflichtiges Einkommen daraus nicht anzu
n ſein, ſofern der Reiſende „Vertrauensſpeſen“ er

ält.
Ein bedauerlicher Unfall trug ſich heute vor

mittag in der Buntpapierfabrik hier zu. Der 15jährige
Arbeiter Körner öffnete trotz angeſchlagenem Verbot
im zweiten Stockwerk die Tür zum Fahrſtuhlſchacht, um
zu ſehen, wo der Fahrſtuhl ſei. Jn dieſem Moment kam
dieſer aus dem dritten Stockwerk herab, traf den K. auf
den Kopf und warf den Unglücklichen in den Schacht
hinab. Mit einem ſchweren Schädelbruch und in teren
Verletzungen wurde der junge Mann aufgehoben. Die
Verletzungen waren derart ſchwer, daß Körner ſchon nach
einer halben Stunde ſeinen Geiſt aufgab.

zur Landtagswahl.
Die liberale Verſammlung

am Donnerstag abend in der Funkenburg, die trotz der
Kürze der Ankündigung ſehr gut beſucht war, eröffnete
Rechtsanwalt Dr. Radem gacher mit einem Kaiſerhoch,
ſtreifte kurz die Wahlrechtsfrage und die Tatſache, es ſei
auffällig daß von den Konſervativen hier a. 66 Proz.
on 84 Wahlmännern allein über 50) der aufgeſtellten
Wahlmänner der Beamtenſchaft angehören. Weiter teilte
Redner mit, daß Abg. Koch infolge einer Erkältung am
Erſcheinen heute verhindert ſei. Sodann ſprach der Kan
didat der Nationalliberalen, Oberſtleuknant a. O. Zwen
ger. Er gab einen kurzen Umriß ſeines Lebenslaufes
Und ſeiner politiſchen Tätigkeit und ſtellte dann in den
Vordergrund ſeiner Betrachtung die Frage über das
Wahlrecht, das er unbedingt geändert wiſſen wollte. Für

gleichen und direkten Wahlrechts auf Preußen
die nationalliberale Partei nicht zuſtimmen. Für einen
großen Fehler erachte er die Ablehnung der Einführung
der geheimen und direkten Wahl durch die Konſervativen.
Dieſe Partei habe dadurch viel zur Erbitterung des Vol-
kes beigetragen, wie die letzten Reichstagswahlen gezeigt
haben. Ubergehend zur Finanzpolitik der nationallibera-
len Partei betonte Redner die Einführung der Erbſchafts
ſteuer, Verbeſſerung des Veranlagungsverfahrens und Be
ſeitigung der neuen Steuerzuſchläge. Die neue Heeres
vorlage will Oberſtleutnant Zwenger durch die einmalige
Vermögensabgabe und die dauernden Ausgaben durch eine
Erbſchaftsſteuer oder Vermögensſteuer gedeckt wiſſen.
Zur Landwirtſchaft ſteht die nationalliberale Partei auf
dem Boden einer gemäßigten Schutzzollpolitik, Förderung
und Schaffung des bäuerlichen Kleinbeſitzes nicht nur in
den Weſtprovinzen, ſondern in unſerem geſamten Vater
lande, Einſchränkung der Fideikommißbildung uſw. Auch
zur Fleiſchteurung äußerte ſich der Kandidat und bekannte

ſich als Gegner der Einfuhr von Gefrierfleiſch, da darunter
nur die heimiſche Viehzucht leiden würde. Auch für den
Mittelſtand hat die nationalliberale Partei ſtets getan,
was zu iun möglich war. So wollte ſie nicht die Einfüh
rung des Religionsunterrichts in die Fortbildungsſchulen.
Warm trat der Kandidat für die Lehrer ein, forderte eine
ausreichende Beſoldung und Erleichterung in ihrem weite
rer Fortkommen und ihrer Fortbildung, ebenſo für die
Beamten und die ſog. Altpenſtonäre. So tritt die natio
nalliberale Partei ſür eine gleiche Berückſichtigung aller
Berufsſtande ein. Gleiches Recht für alle ſei die Grund
forderung auch ſeiner Partei (Lebhaſter Beifall.
Rechtsanwalt Dr. Rademacher dankte dem Redner
und bemerkte weiter zu einer Notiz im Kreisblakt, daß
nicht die Reichsfinanzreform den Anſchluß der National
liberalen an die Fortſchrittliche Volkspartei bewirkt habe,
ſondern nur die Wahlrechtsfrage, da von den aufgeſtellten
konſervativen Kandidaten eine Anderung nicht zu erwarten
ſei. An der Hand der Feſtſtellungen des Prof. Sieg
mund brachte der Vorſitzende die Ungeheuerlichkeit des be
ſtehenden Wahlrechts in draſtiſchen Beiſpielen zur Kennt
nis, daher auch die beiſpielloſe Verdroſſenheit und Wahl
unluſt, die in allen Kreiſſei. Ein ſolches unſinniges Wahlrecht muß unter allen
Umſtänden beſeitigt werden, und ſo lange die Konſervati
ven hierzu die Hand nicht bieten, könne ein aufrechter Na
fonalliberaler niemals mit den Konſervativen zuſammen
wirken (Bravol) Jm weiteren Verlaufe der Ver

ſaminlung verbreitete ſich Generalſekretär Kalebow
über die Heeresvorlage und deren Deckung und ging
namentlich mit den Konſervativen ſcharf ins Gericht, die
ſeit Jahrzehnten eine egoiſtiſche Steuerpolitik verfolgt
haben. Auch die Mittelſtandspolitik habe bei den Kon
ſervativen nur theoretiſche Förderung erfahren, ſo bald es
aber galt, praktiſch an der Förderung des Mittelſtandes
mitzuarbeiten, haben die Konſervativen ſtets verſagt, wo
für der Redner treffende Beiſpiele anführte, wie die Ein
führung der Fahrradſteuer und Ablehnung der Steuer
auf Luxuspferde. Auch an der inneren Koloniſation hat
die Allgemeinheit ein dringendes Intereſſe ſchön aus
nationalen und wirtſchaftlichen Gründen müſſe man die
ſer Frage volle Aufmerkſamtkeit zuwenden, der allerdings
die Konſervativen hohnlächelnd gegenüberſtehen. Zum

Schluß kam der Redner auf das Wahlrecht zu ſprechen
und zerpflückte die konſervativen Einwände mit über
zeugenden Worten. Er bemerkte mit Recht, daß die kon

den Reichstag ſolle das Reichstagswahlrecht erhalten

önne
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Die Urwahl zum preußiſchen Landtag
urg in der üblichen Weiſe. Die
äßig. Stark traten die Konſer
die Liberalen auch die Sozial

demokraten waren nicht ſo angetreten, wie man erwarten
konnte. Das Ergebnis war das gleiche wie bei der letzten
Wahl: Konſervativ iſt Trumpf! Jn den
einzelnen Wahlbezirken wurden gewählt

J. Bezirk, Goldener Hahn.
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Oberregierungsrat

Rentner Franz Löbe.
Kaufmann Weidling.
Vorſch. Direktor Hartung.
Kaufmann Fuß.
Landesſekretär Knauf.
Jandesſekretariats-Aſſiſtent Klee,

II. Bezirk, Reichskrone. S

Oberegierungsrat v.
Kaufmann Daumann.
Bürovorſteher Eilert.
Paſtor Wuttke.

Boltze.,
olff

Regierungs Hauptk. Buchhalter Pohle.
III. Bezirk, Schultheiß.

Landesrat Dr. Nitſchke.
Regierungsrat Dr. Knoblauch.
Gymnaſialdirektor Dr. Ziehen.
Sekretär Ferdinand Regel.
Zigarrenmacher Schmidt.
Böttcher Funke.

IV. Bezirk, Strandſchlößchen.
Vakat.

Abt. Tiſchlermeiſter Höpke.
Schuhmachermeiſter K
Tabakarbeiter Ey.

Baurat Johl.
Landeshauptmann

Wilmowski.

arl Schmidt.

Lagerhalter Schneider.
V. Bezirk, Zum Bergſchlößchen.

Dr.

Kaufmann Max Hetzer.
Landesſekretär Gentſch.
Rechnungsrat Schwennigke.
Sozietätsſekretär Eiſenhut.

VI. Bezirk, Reichskanzler.
Malermeiſter J.
Buchdruckereibeſi

D. A
Tiſch
Steuerſekretär Sauer.
VII. Bezirk, Zur guten Quelle.

Mühlenbeſitzer Heberer.
Kaufmann Frehtag.
Kaufmann M. Nell.
Rentier Wilh. Becker.
Fabrikarbeiter Seyfert.
Geſchirrführer Kohlruſch.

VIII. Bezirk, Kaſino.
Jngennieur Wiegand.
Prokuriſt Lommel.
Privatmann Ortmann.
Fleiſchermeiſter Hädecke.
Lagerhalter Heber.
Lederarbeiter Haaſe.

Freiherr von

A. Gaißer. etzer Rudolf Heine.
rtus.

IX. Bezirk, Goldene Kugel.
Kaufmann Kohl.
Privatmann Bohle ſen.
Maurerpolier Guſtav Zorn.
Weichenſteller I. Kla
Lohgerber H. Schmi

ſe Karl Müller.
dt

Arbeiter Herm. Trümpelmann.
X. Bezirk, Thüringer Hof.

Fabrikant Wirth.
Landwirt R. Klauß.
Kreisſparkaſſen-Kontrolleux Leeder.

Eiſenbahn Gütervorſteher Graf.

Jnſpektor Völkerling.
Baukommiſſar Zimmermann.

J. Bezirk, Herzog Chriſtian.
Bauunternehmer Guſtav Graul ſen.
Maurermeiſter Günth
Landesrat Bothe.

er.

Generalinſpektor Vater.
Sozietäts- Sekretär Lohrengel.
Rechnungsrat Eichardt.
X. Bezirk, Zur grünen Linde.

Geheimer Regierungsrat Wrede.
RegierungsGeheimer

von Wangelin.
Juſtizrat Scholtz.

Prokuriſt Franz.

und Forſtrat

Tiſchlermeiſter Adolf Malpricht.
Oberleutnant a. D. Dietrich v. Boſe.
II. Bezirk, Junkenburg.
Gymnaſtigloberlehrer Prof. Dr. Hartung
Gärtnereibeſitzer
Rentmeiſter Gelbke.

ünch.

Generalkommiſſionsſekretär Ziegner.
Regierungs Hauptk. Buchhalter Kranz.

Vermeſſungs-Aſſiſtent Clauß.

IV. Bezirk, TivoliRegierungs u Geh. Baurat Beiſner.
Landesbaurgat Ruprecht.
Ober Bahnhofsvorſteher Ernſt Elſchner.
Tiſchlermeiſter Julius Meyer.
Paſtor Riem.Regierungs Sekretär Brünner.

Kreiſe Querfurt fand die Urwahl bereits heute
vormittag von 9 Uhr an ſtatt. Die Wahlbeteiligung
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war, wie uns telephoniſch übermittelt wurde, in vielen
Bezirken ſehr ſchwach. Namentlich da, wo es nicht ge
lungen war, liberale Wahlmännerkandidaten zu ge
winnen. Etwas lebhafter war die Beteiligung da, wo
ſich der Liberalismus um die Mandate bewarb. So
wird aus Neumark gemeldet, daß in der dritten
und zweiten Abteilung die liberalen Kandidaten mit
großer Majorität gewählt wurden. Ein erfreu
liches Reſultat und der beſte Beweis für die Notwendig-
keit der liberalen Organiſation. Jn der dritten Ab
teilung wurden 37 Stimmen für den liberalen Kandf
daten und nur 3 für den Sozialdemokraten abgegeben.
Der liberale Wahlmann in der zweiten Abteilung ver
einigte 14 Stimmen auf ſich, dagegen der Konſervative
nur 6. Jn der erſten Abteilung wählte nur eine Perſon
und zwar ein Konſervativer. Jn Mücheln ſind 4
liberale und 3 konſervative Wahlmänner gewählt worden.

S Tragarth, 15. Mai. Aus der Vogelwelt. Jn
unſern nahe gelegenen ausgedehnten Auenwieſen befinden
ſich viele große Waſſertümpel und mancher idylliſche,
ſtille, von hohen Eichen umſtandene Weiher. Auffällig
zahlreich und als ſtändige Gäſte beleben die Waſſerflächen
t die Wildenten und Waſſerhühner (Horbeln).
Die letzteren waren früher auf dieſen Auengewäſſern ſehr
ſelten; ſeitdem ſie aber vom Gotthardtsteiche verſchwunden
ſind, wo ſie nicht mehr genügend reines Waſſer finden,
haben ſie ſich hier in größerer Anzahl angeſtedelt.

8 Schkeuditz, 14 Mai. Am zweiten Pft ſt eſt
tage abends in der neunten Stunde iſt bei der Halteſtelle
Papitz der Außenbahn ein junger Kaufmann aus
Leipzig auf eigenartige Weiſe ums Leben gekommen. Ee
ſprang auf der verkehrten Seite auf den Anhängewagen,
verlor aber hierbei ſeinen Hut. Schnell entſchloſſen
wollte er abſpringen, rutſchte aber aus und ſchlug mit
dem Kopf mit voller Wucht auf die Schienen auf. Blut
überſt. ömt wurde der Bewußtloſe nach dem Gaſthof
Modelwitz gebracht, wo der herbeigerufene Arzt, Dr.
Bäumer aus Schkeuditz, nach der erſten Hilfeleiſtung den
Transport des Bedauernswerten nach dem Krankenhaus
St. Jakob anordnete. Hier iſt er ſeinen Verletzungen
erlegen.

v. Aus der Sagaleaue, 15. Mai. Weniger vor
teilhaft iſt der beſtändige kühle Morgenkwind und damit
harte Luft für das Gedeihen und die Weiterentwicklung
unſerer Fluren und Feloer. Es hat ſchon wieder alles
getrocknet, ſo daß ein ſchöner Sprühregen recht am Platze
wäre. Der Staub wird vom Winde in ungeheuren
Mengen aufgewirbelt und legt ſich auf die jungen
Pflanzen, die dadurch am Wachetum gehindert werden.

e der Spargel nicht recht bei dieſer
trockenen Witterung auch er verlangt zum rechten Wachſen
milde Luft und warmen Regen. Alle Gemüſe und Kohl
arten müſſen jetzt gepflanzt werden, allein bei dieſer
trocknen W etterung iſt garnicht daran zu denken, da dieſe
einfach umkommen würden.
hoffen wir, daß unſere Fluren damit bald erquickt werden.

Auf den Rübenfeldern herrſcht j tzt reges Leben, denn die
Rüben werden verzogen. Auf größeren Gütern wird
dieſe Arbeit meiſt durch Kinder beſorgt, die des Morgens
von ihrem Orte durch Wagen geholt und des Abends
wieder nach ihrer Heimat gebracht werden.

Mücheln und Amgebung,.
16. Mai.

S Querfurt, 14 Mai. Jn alther!ömmlicher
Weiſe feierte heute unſere Nachbargemeinde Thaldorf am
Braunsbrunnen (Brunbsbrunnen) das diesjährige
Brunnenfeſt. Als Branddirektor der hieſigen
Feuerwehr iſt Uhrmachermeiſter Guſtav Richter und als
Brandmeiſter Buchbindermelſter Richard Braun gewählt
und von dem Herrn Regierungspräſtdenten zu Merſe
burg beſtätigt worden. Jn der letzten Stadtver
ordnetenſitzung erfolgte die Einführung der neu
gewählten Stadtverordneten, Dr. med. Sprung, Kauf
mann Brohmer und Seifenfabrikant Etzold durch den
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Nirka.

S Freyburg, 16. Mai. Bei dem hier ſtattgehabten
Quartal der ſeit 260 Jahren beſtehenden „Zimmerer
und Maurer- Geſellen Krankenkaſſe“ wurde
beſchloſſen, die dem Verein gehörigen Verätſchaften, be
ſonders den wertvollen Krug mit der Jnſchrift „Will
kommen“ (aus dem Jahre 1753), Teller, Lade u. a. zu
veräußern, da die Krankenkaſſe am 1. Januar 1914 auf
gelöſt und mit der allgemeinen Ortskrankenkaſſe ver
ſchmolzen wird. Zur Feier des 25jähr. Regierungs
jubiläums des Kaiſers iſt hier ein Feſteſſen, ein Aus

von Jungdeutſchland und am Abend ein Marktfeſt
geplant

Cletterwarte.
Voxrausſichtliches Wetter am 17. Mai: Wechſelnd

bewölkt, etwas kübler, teilweiſe Regen, ſtellenweiſe
Gewitter. 18. Mati: Vorwiegend trocken, teils heiter,
teils wolkig, mäßig warm.

Gerichtsverhandlungen.
Erfolgreiche Berufung gegen einMerſeburger Schöffengerichtsurteil. Am

27. März d. J. wurde der Kaufmann Alfred W. in
Merſeburg vom dortigen Schöffengericht wegen wiſſent

So harrt alles auf Regen

lichen Verſtoßes gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu
20 Mark Geldſtrafe und Tragung ſämtlicher Koſten
verurteilt, wogegen dieſer Berufung einlegte. Jn der
geſtrigen Verhandlung vor der Strafkammer zu Halle
wurde das vom Merſeburger Schöſſengericht gefällte
Urteil guſf gehoben und W. fr eigeſprochen, ſowie
die Koſten der Staatskaſſe auferlegt. W. hatte durch
ſchriftliches Material, ſowie durch einwandfreie Zeugen
nachgewieſen, daß er nicht fahrläſſig noch viel weniger
aber wiſſentlich gegen das Nahrungsmittelgeſetz ver
ſtoßen hat. Selbſt der Skagtsanwalt beantragte Frei
ſprechung von der Anklage der wiſſentlichen Fälſchung.

Schadenerſat an Arbeitswillige. Das
Oberlandesgericht Naumburg hat in einer
Schadenerſatzklage eines Arbeitswilligen gegen
drei Mitglieder des Verbandes der Brauerei und Müh-
lenarbeiter in Erfurt zugunſten des Klägers entſchieden
und grundſätzlich den Schadenerſatzanſpruch für berechtigt
erklärt; die Höhe der Summe ſoll von der Vorinſtans,
dem Erfurter Landgericht, feſtgeſetzt. werden. Die Be
klagten haben verſchuldet, daß der Kläger Otto Klaus im
Jahre 1911 aus der Malzfabrik Eiſenberg in Erfurt ent
Jaſſen wurde und bisher in ſeinem Berufe keine Arbeit er
halten konnte. Klaus arbeitete bei einem Ausſtand 1911
bei der Firma weiter. Nach Beendigung des Ausſtands
entſtanden dem Klaus Schwierigkeiten durch die wieder
eingeſtellten Arbeitskollegen. So fand er eines Tages
an ſeinem Platze einen Knüppel, mit einem Drohzettel,
auch wörtliche Beleidigungen ſielen. Die Fabrikinhaber
bekundeten, daß Klaus entlaſſen ſei, weil ſie eine
abermalige Arbeitseinſtellung fürchteten, wenn ſie den
Klaus weiter veſchäftigten. Schon bei den Unterhandlun
gen mit den Ausſtändigen ſei die Bemerkung gefallen wie
es mit der Entlaſſung des Klaus ſtände. Jn der Be
gründ ung des Urteils wird u. a. geſagt, daß das Vor
gehen der Beklagten ein Verſtoß gegen die guten
Sitten ſei. Jn der Erbitterung darüber, daß der
Kläger den Ausſtand nicht mitgemacht habe, hätten die
Beklagten in ſittenwidriger Weiſe die freie wirkſchaftliche
r des Klägers ſowie die des Fabrikanten ge

emmt.

Vermischtes.
GHinrichtung.) Der Sohn des Beſitzers Leh

mann in Bromberg, der wegen Ermordung der Lehrers
frau Holzweg zum Tode verurteilt worden war, iſt
Donnerstag früh hingerichtet worden.

Gürgermeiſter Trömel in der Fremden
legton). Nach einer Blättermeldung aus Saida
(Algerien) habe der ehemalige Bürgermeiſter von
Uſedom, Trömel, der ſeit dem 19. April unter dem
Namen Tungel in dem 2. Fremdenlegionärregiment
dient, den Offizieren auf ihr Befragen erklärt, daß er
gegen die in deutſchen Blättern ihm zugeſchriebenen
Abſichten Einſpruch erhebe. Er habe ſogar bekräftigt,
daß er ſeine Handlungsweiſe reiflich überlegt habe und
nicht im geringſten daran denke, die Fremdenlegion zu
verlaſſen. Das Zivilleben habe ihm Enttäuſchungen
und Unannehmlichkeiten gebracht, und ſo habe er ſich
entſchloſſen, in die Fremdenlegion einzutreten. Er
wolle ſeine Soldatenpflicht erfüllen und hoffe, unver
züglich nach Marokko geſchickt zu werden.

(Uber den Unfall
Militärzuges) auf, der Strecke Buk-Drama, wo
rüber geſtern berichtet wurde, meldet noch ein Tele
gramm aus Sofia, daß die neueren Feſtſtellungen er
geben haben, daß die erſten Meldungen ſtark übertrieben
waren. Es ſind ſechs Soldaten getötet und
vierzig verletzt worden. Die Lokomotive des
Militärzuges wurde beſchädigt.

Einer Falſchmünzerbande,) die wahrſchein
lich ihren Sitß in Berlin bat, iſt man in Oberſchöne
weide auf die Spur gekommen. Jn dem Reſtaurant
Wilhelminenhoſſtraße 53 erſchienen Dienstag drei
junge Männer und tranken einige Glas Bier. Zunächſt
zahlte einer von ihnen mit einem Zweimarkſtück. das
der Kellner ſofort als gefälſcht erkannte. Als auch der
zweite Gaſt ein falſches Zweimarkſtück in Zahlung gab,
ſehte der Kellner ben Wirt in Kenntnis, der die
Kriminalpolizet benachrichtigte. Die dret verdächtigen
jungen Leute wurden verhaftet und zur Wache gebracht.
Bei einer Durchſuchung der Taſchen fand man noch eine
Anzahl falſcher Geldſtücke vor.

Jahrhundert feter in Templin.) Aus An
laß der Jahrhundertfeter der Freiheitskriege findet am
81. d. M. in der Stadt Templin am Sterbetage der
Freihellskämpferin Auguſte Krüger ſpäterhin Frau
Köhler, eine Gedenkfeier ſtatt Auguſte Krüger ließ ſich
unter dem Namen Lübeck 1818 im Kolbergiſchen
Grenadierregiment als Freiwllliger aufnehmen, nach
dem ſie ſich vorher Männerkleider verſchafft hatte. Jn
folge ihrer Tapferkeit wurde ſie zum Unteroffizier er
nannt und mit dem Eiſernen Kreuz ſowie mit dem
ruſſiſchen St. Georgen- Orden ausgezeichnet. Der Ber
liner Verein ehemaliger Kolberger Grenadiere wird
am 51. d. M. am Grabe einen Kranz niederlegen eben
falls wird ſich das Offigierkorps vom Regiment an dieſer
Feier beteiligen.

Ein Opfer ſeines mediziniſchen Berufes)
iſt in Brandenburg a H. der praktiſche Arzt Dr. med.
Walter Zimmermann geworden. Dr. Zimmermann
hatte ſich bei der Operation eines Patienten eine Blut
vergiftung am Finger zugezogen, die ihn aufs Kranken
lager warf und von dem er ſich nicht mehr erbeben ſollte.
Als Kinderarzt erfreute ſich Dr. Zimmermann großer
Beliebtheit.

Große Schadenfener. SHamburg, 15. Mai. Ein gewaltiges Feuer brach
am Donnerstag mittag in dem Jnduſtriebezirk Ham-
burgs, in Wilhelmsburg, aus. Das Feuer kam
in der Olein fabrik zum Ausbruch die ſich auf dem
Gelände der Sanitas Aktiengeſellſchaft befindet. Der
Brand verbreitete ſich in kurzer Zeit noch auf vier
andere Fabriken, die ebenfalls vsllig ein
geäſchert wurden, nämlich die Fabrik der Sanitas
geſellſchaft ſelbſt, in der Badewannen und hygieniſche
Bedarfsartikel hergeſtellt werden eine Schweinekraft
futter Fabrik und zwei gewerbliche Fabriken. Die
Feuerwehr arbeitete mit ſechs Löſchzügen und kämpfte
ſtundenlang gegen das entfeſſelte Glement. Der
Schaden beläuft ſich nach oberflächlicher Schätzung
gufeine Million Mark und iſt durch Verſicherung
gedeckt.

s

des bulgariſchen

Großfeuer in einem Lübecker Warenhauſe.
Aus Lübeck wird gemeldet Jm Warenbauſe von

Rudolf Karſt ad brach in der Nacht zum Donnerstag
Großſeuer aus, das das Innere mehrerer Stock
werke des großen fünfſtöckigen Geſchäftshauſes ver
nichtete. Der Schaden ſt ſehr groß. Der Feuerwehr
gelang es erſt nach mehrſtündiger anſtrengender Tätig
keit, des Feuers Herr zu werden.

Großfeuer in Buffalo.
Buffalo, 18. Mai. Ein Getreideſpeicher der Erie

Bahn, der 700000 Buſhel Getreide und Mehl ent
hielt, wurde durch Feuer zerſtört. Auch ein Waren
ſpeicher der Eric- Bahn fiel den Flammen zum Opfer.
Die Frachtſchuppen der New York Central Bahn
wurden zum Teil zerſtört Der Schaden wird auf eine
Million Dollars geſchätzt.

zur Verhaftung des Berliner Knabenmörders.
Der Knabenmörder Ritter iſt nochmals eingehend

vernommen worden. Wenn auch die Annghme eines
Luſtmordes beſtehen bleibt, ſo behauptet der Mörder
doch weiter, daß Klähn ſchon auf dem Gang zum
Zimmer Ritters von dieſem 100 Mark verlangt habe.
Ritter gibt aber zu, daß er weder auf dieſe Forderung
noch auf die Drohung des Knaben geachtet habe, ihn
vielmehr gleich nach dem Betreten des Zimmers auf
das Bett geworfen und gewürgt habe. Es iſt auch er
mittelt worden, daß Ritters Angabe über ſeinen Auf
enthalt in einer Jrrenanſtalt in Laibach unrichtig
iſt. Dieſe Anſtalt iſt keine Jrrenanſtalt, ſondern ein
Krankenhaus. Weiter konnte feſtgeſtellt werden,

daß Ritter ſchon in Oeſterreich wegen Sittlichkeits
verbrechens vorbeſtraft iſt. Um die Wirtſchafterin,
die gleichzeitig Köchin war, aus dem Hauſe zu ſchaffen
und um ungeſtört Beſuche empfangen zu können, lernte
Ritter kochen. Er gab darauf ſeiner Dienſtherrichaft
Proben ſeiner Kochkunſt, ſo daß dieſe der e e
kündigten. Ritter war nun allein nach der Abreiſe der
Herrſchaft in der Wohnung e en Es i
ſeſtgeſtellt, daß er nicht nur Klähn, ſondern auch no
andere Burſchen in die Wohnung ſeiner
Herrſchaft mitgenommen hat. Bei der Durch
ſuchung der Sachen Ritters fand man noch Auf
zeichnungen von ſeiner Hand, aus denen hervorgebt,
daß der Täter nicht nur homoſexuelle Neigungen hatte
ſondern auch ein ausgeſprochener Sadiſt iſt. Dami
nicht eventuell Poltzelhunde ſeine Spur finden können
hat Ritter auf ſeinen Fahrten durch die Stadt mehrere
Droſchken und verſchiedene Straßenbahnlinien benutzt
um ſo ſeine Fährte unſicher zu machen. Dann hatte er
noch folgenden raffinterten Plan: Er holte ſich aus dem
Tiergarten Erde und vbeſchmierte damit die Schuhe
des Ermordeten. Er dachte ſich das ſo, daß er nach
einigen Tagen die Schube des Klähn irgendwo im
Tiergarten fortwerfen würde. Wenn man die Schuhe
gefunden hätte, ſo würde die Polizei geglaubt haben,
daß Klähn ſich irgendwo im Tiergarten berumgetrieben
und daß er von einem Pennbruder im Tiergarten er
mordet worden ſei. Man fand in der Wohnung guch
tatſächlich noch eine ganze Menge Erde die ſich Ritter
aus dem Tiergarten in die Wohnung geholt hatte.

Neueste Nachrichten.
Die Reiſe des engliſchen Königspaares nach Verlin.

London, 16 Mai. Der „Preß Aſſocation
zufolge verläßt das engliſche Königspaar London
am Abend des 19. Mai. Es wird über eine Woche in
Deutſchland bleiben und am 28 oder 29. Mi wieder
in London eintreffen. Der Beſuch in Deutſchland
iſt ein durchaus privater und familiärer- Es beſteht
nicht die Abſicht, den König von Sir Edward Grey be
gleiten zu laſſen.

Wien, 16. Mai. Staatsſekretär v. Jagow iſt
nach Berlin zurückgereiſt.

Die engliſch-türkiſche Konvention.
London, 16 Mai. (Ruter.) Die Unterzetch

nung der engliſch türkiſchen Konvenktion,
welche die Frage der Bagdadbahn die Koweitfrage, die
Frage der türkiſch perſiſchen Grer ze und andere Ange
legenheiten regelt, wird in einigen Tagen erfolgen.

Getreides unck Produktenverkehbe
Berlin, 15. Mat.

Weizen lok. inl. 20300-205,00 Mk.
Roggen lok. inl 165,00 M.
9 m fein 172,00 192,00 Mk. do. mittel 162.00 Eis

171,00 Mk.Weizenmeh!l Nr. 00 brutto 2450 28.50 Mk.
Roggenmebl Nr. und 12080-22,90 Mk.
Gerſte inkl. leicht 15000 156, 00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 1657,00-16700 Mk. do. ruin ſche
frei Wagenkeichte 161,00-168,00 M.

Weilzenkkleie grob netto exkl. Sack ab Mle 20
bis 11.40 Mt. do. ſein netto extl. Sack ab Mühe 80
bis 11,40 Mk.Roggenkleie netto ab Mühle erkl. Sack 10,90 bis
11, 40 Mit

Viehmarkt.Keipzig, 18. Mai. Bericht über den Schlacht
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Leipeig.
Auſtr e b 149 Rinder. und zwar 19 fen.55 Bullen, 6 Kalben, 69 Kühe, Freſſer 309 Kälber.
154 Schafe, 2387 Schweine, zuſammen 3499 Tiere Preiſe
für 50 kg in Mark Schlachtgewicht: Ochſen, Qua

h 86. i 70, I 72 Bullen, Qual. 186.
in 82, IV 80, V Kalben und Kühe, Qual.
II 76, V 6o, V60; Freſſer (gering genährtes Funage Se
Schweine, Qual. 166, I 66, II 64, V 62, 66, Lebendgetwicht: Kälber, Qual. I I 6s, II 5- W o
Ehhafe Qual 147 ab mag W Geſgäafts-

ang Rinder und Schafe langſam, Kälber undSchweine mittel



Affentliche Zuſtellung.
Der Kaufmann Mor Mannſchatz

n Halle g. Meckelſtraße 19Prozeßbevollmächtigte: Rechtsan
Baxmann und v. Kroſigkwülke

in Halle g. S. klagt gegen den
Bergingenkeur Richard
früher in Merſeburg,
kannten

en meeT nen in Merſeburg zahlbaren
Wechſel vom 11. September 1911
den Betrag von 500 Mk. nebſt 6
vom Hundert Zinſen ſeit dem
15. Januar 1918 ſowie infolge
n 4,25 Mk. Wechſelun-ſten ſchulde, mit dem Antrage
den Beklagten zur Zahlung von
500 Mk. Wechſelſumme nebſt 6
vom Hundert Zinſen ſeit dem
5. Januar 1912 und 14,25 Mk

Werhſelunkoſten ſowie
Tragung der Koſten des Rechts

s zu verurteilen. Der Be

t ejetzt unbeAufenthalts, unter der
daß Beklagter ihm

extra empf. das Generaldebit

zur

kerdelofterle
Ziehg. hestimmmns 21. Mat
8095 Gewinne, Wert M.

86510
9 Equipagen u 46 Pferdegewinne

Lose a II Lose (0Losporto und Gewinnliste 20 Pf. 8

Leo Wolf irre
sowie hier: O. Brendel, R. Selmar

kl. ird ündli en e er Sdas Königliche Amtsgericht in e lden 8 J t un I el. (I enen nli 1913 verſchiedener Raſſen) dabei

g 3 h S evorm. 9 Uhr handwerker Sag e e e u
geladen. Zum Zwecke der öffent
lichen Zuſtellung wird dieſer Aus
zug der Klage bekannt gemacht

Werſeburg, den 8. Mat 1913
Kiehn, Akkuagr, als Gerichts

Vorſchrifts mäßige Formulare
ür Lohnbücher halt ſtets vorrätt

Th. NRößner, Puchdruckerei,
Merſeburg. Olgrube 9.

Meine Sehwimm.- uns Bade- Ans

Leunaer Strasso 30 sind eröffnet.

Von Sonnabend d. 17. Mai d.
ab ſtehen wieder große Transp.
beſter hochtragend. u. friſch

Aus ArfWelssenfels a. S.

B. Sernbers.

talten

Telephon 57

Uhr n Mathu
Nie wiederkehrende Gelegenheit

I hocheleg.,, 3tell, Bütfet,
echt Eiche, four, mit Seiten
ſchränken, ganz billig zu ver
kaufen Weißenfelſer Str. 26,

Empfehle heute Sonnabend

Schweinefleiſch und

r Wurſt,Fleiſch 85 Pfg., Wurſt 90 Pfg
K. Sternberg, Leunger Str. 30.

Empfehle
5 Pfd. gerüäucherte Rot
Leber u. Schwartenwurſt

für 3,5 Mk.,
5 Pfd. fetten Speck

4,50 Mk.
Karl Kellermann

Fleiſcherme'ſter.

Achtung Achtung
Empfehle friſches

Roßfleiſch,
ſchreſber des Kgl. Amtsgerichts.

Affentliche Zuſtellung

Der Mühlenbeſitzer Ferdinand
Bunze in Raßnitz Prozeß
bevollmächtigter: Rechtsanwalt

J S
gegen den BergingenieurRichard Serden, früher in Merſe

Zur e e h einter der Behauptung,daß Beklagter ihm 714 Mk
Landes und 476 Mk. Reichs
tempel, alſo zuſammen 1190 Mk
Stempel zu der Urkunde vom
30. September I911, durch welche
vom Beklagten das am 7. Mai 1911
ihm vom Kläger bezüglich dem
leeren gehörigen etwa Morgen

der Gemarkung Raßnitz ge
machte Kaufangebot angenommen
iſt Sulde, weil von ihm, dem

tenerbehsöu t Steer e xStempel als Zweit
ſchuldner erhoben habe mit
dem Antrage, den Beklagten zur

einer Teilforderung von
600 Mk. nebſt 4 vom Hundert
Zinſen ſeit 19. April 1912 zu ver
Urtellen ſowie ihm die Koſten
des Rechtsſtreits aufzuerlegen.

Beklagte wird zur münd-
ichen Verhandlung des Rechts

S vor das Königliche Amts
gericht in Merſeburg auf

den 8. Juli 1913
vormittags 9 Uhr

eladen. Zum Zweck der ölichen Zuſtellung wird vier r
zug der Klage bekannt gemacht.

Merſeburg, den 8, Mai 19138.
Kiehn, Aktuar,

als Serichtsſchreiber des Königl.
Amlsgerichts.

Bekanntmachung.
Zum 1. Oktober d. J. werden

Sie dem hieſigen Königlichen
er Waiſenhaus gehörigen Acker-Planſtäcke:
Nr. 10 an der Lauchſtedter Straße

in Größe von 10 a 3141 a
Nr. 242, zwiſchen dem Elobig

kauer und dem Geuſger Wege,
in Größe von 28 ba 4164 a

Nr. in der Flur Geuſg, in
Größe von 3 ha 25,26 2; ſowie

der Wieſenplan Nr. 54 in der
Flur Meuſchau, in Größe von
55 88 a

en Sie ſollen auf einenechs jährigen Zeitraum weiter
verpachter werden, wozu ein
öffentlicher Bietungstermin auf
Dienstag den 20. Mai d. J.

nachmittags 4 Aßr
im Reſtaurant Tivoli hier an
geſetzt iſt.
pPachtließhaber werden hierzu
mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Pachtbedingungen vorher
bei dem Waiſenhausinſpektor
Wienecke hier und im Buregu
der Königlichen Regierung, Ab
teilung eingeſehen werden
können.

Merſeburg, den 2. Mai 1918.
Sie Inſpektion des Waiſenhauſes.Wienecke. ſenvan

5. Ziehung 5. Kl. 2. Preuss Süddeutsche
(228. Köntgtiech Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 15. Mai 1913 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleieh hohe Ge-
inne Fetallen, und zwar je einer auf die Losegleicher Fummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten,)
46 95 436 [3000] 64 880 88 1002 15 108 225 88

421 95 626 [3000] 701 926 2014 89 [1000] 52 [1000]
89 165 71 6523 27 48 66 671 914 3206 98 429 81 828
69 90 981 4271 580 664 734 855 [1I000] 5202 I[600]
345. 59 577 644 46 58 6G129 229 484 852 7019 229
401 [500] 698 771 929 8128 534 78 686 858 68 907
60 9016 210 21 52 478 800 73 964

19351. 53 625 989 11375 489 548 651 848 12068
98 403 39 565 656 772 801 97 958 13126 80 206
[1000] 93 519 [8000] 628 66 712 94 858 [500] 90 912
69 14294 586 [1000] 625 910 62 77 15862 68 725
872 88 16048 [1000] 283 345 [500] 55 99 516 855
970 17077 83 821 4069 29 41 52 679 817 927 18106
784 808 [500] 80 926 [8000] 19011 218 75 97 [8000]
306 440 586

20879 39 428 [500] 540 [150000] 963 64
21087 202 93 341 481 79 584 780 980 96 [10001
22340 33 462 [500] 589 89 [1000 654 60 746 89

24041000 226 28 318 16 409 48 687 65 735 995 25014
11 56 251 306 30 46 406 570 741 870 78 [1000] 901
26103 66 [1000] 88 203 365 404 15 57 94 791 888
944 27094 168 [1000] 488 785 [600] 968 28135 266
371 442 I500] 658 54 727 64 855 [500] 29116 I[600]
212 13 822 25 470 878 902 89

30201 335 [1000] 84 498 587 66 78 75 745 827
34 90 957 [1000] 31468 88 544 751 32055 156 401
589 [3000 681 705 75 33015 87 287 66 72 641 775
13000] 868 34004 70 260 358 553 78 92 640 850 61
309 78 S5260 661 36187 488 [500] 95 542 780 42
879 997 37046 59 91 124 592 604 33086 208 94
18000] 350 96 496 726 79 858 69 988 [1000] 39188
269 436 530 627 788 850 74 [1000] 943

49137 586 88 620 724 987 41088 114 72 287
333 333 89 932 42083 47 [8000] 315 607 741 870 984
42116 55 204 516 698 965 44086 410 560 65 94 768
77 20 88 920 45006 186 381 84 500 46 47 [800]8285 410 22 605 734 872 47100 202 15 29 98 608
33 793 908 [1000 48199 [1000] 205 [500] 6 52 88
379 481 1500] 756 e38 999 49167 269 388 [3000) 748
13000] 848 909

s009 42 251 [500] 321 485 [1000] 554 [500]
779 9837 51028 221 808 430 48 60 569 [500] 690 747
59 947 82 52162 256 [1000] 879 [3000] 411 76 779
906 21 53028 45 51 [500] 107 254 854 436 68 [500]
647 [1000] 816 17 68 [500] 54000 58 187 266 848
61 88 [506] 649 68 776 800 45 55237 862 [500] 829
85 986 58019 87 57 I500] 62 131 572 [500] 57088
219 658 388 435 68 506 36 701 50 62 814 19 [I000]
58102 273 348 546 625 64 729 40 887 49 59062 120
65 89 408 11 [500] 886

69338 41 [500] 95 620 [500] 739 813 947 61158
253 56 305 463 687 [500] 878 974 62055 182 34 59
262 99 373 584 696 [6500] 793 989 63065 75 98 819
45 427 [500 81 95 527 77 748 898 [500] 906 67 71
15000] 64202 432 514 57 87 824 65009 21 44 90 250
342 37 13000] 590 [5000] s22 929 66188 470 528 648
740 67051 [6500] 287 458 561 96 849 987 68270 856
1500] 67 76 659 [500] 639 [1000] 761 72 96 98 811
312 19 [1I000] 92 69016 20 82 [500] 46 [1000] 56
13000] 34 269 143 269 827 947

70085 311 [500] 71 6516 20 672 758 913 16 19
71005 102 298 541 [500] 864 72068 107 44 78 75 78
298 [1000] 864 [500] 969 83 73085 419 84 630 38
1500] 835 51 950 [500] 98 74008 [1000 50 197 670
514 809 70 997 75186 88 222 [500] 887 99 480 99
529 741 823 32 947 82 76110 256 356 426 538 760
77005 63 89 187 451 91 526 68 92 618 [500] 906
1500] 11 81 78100 878 498 79845 [500 J 769 99 990

29234 347 573 900 81098 128 300 505 627 [1000]
731 850 [3000] 82036 188 299 421 22 526 47 607 17
72 798 359 966 83202 74 [500] 297 486 829 934 84168
223 332 627 846 909 85146 59 65 93 502 18 659 710
947 88508 745 75 [8000] 87102 52 88212 65 667
739 813 42 819 98 89002 51 212 48 [1000] 330
721 1500] 909 55

99087 97 357 441 [8000] 47 60 98 635 734 816
36 60 904 96 91268 891 586 56 97 619 35 [1000] 716
85 92 848 968 92029 37 189 [500] 95 328 636 98 619
342 60 93077 205 40 46 59 814 622 59 705 867, 994
94147 338 575 99 [1000 742 97 e 84 95222 686
42 707 998 96406 617 7265 [1000] 80 874 907 87
97096 208 61 311 [1000] 18 56 400 525 60 606
766 388 93174 269 74 424 58 517 [65000] 620 69 786
943 99121 37 82 684 909 18 52 959

109350 976 101367 432 [1000] 695 771 932
202920 31 47 64 188 44 56 312 450 84 514 811
1030s7 106 51 62 497 590 772 104100 94 282 326
444 538 795 105044 96 119 26 98 3650 58 121 702
106091 100 4 82 311 [I000 86 79 588 646 8768
17002 101 60 838 45 57 [1000] 404 58 744 70 868
193182 13000] 808 53 62 88 428 96 740 54 79 97
995 50 198077 98 180 [600] 652 78 780 387 45
11000] 63 66 945

110160 203 [1000] 34162 71 768 [500] 11 1086 49
6556 654 74 711 1600] 15 887 95 [1000] 978 112238 72

r

316 654 75 672 707 914 113092 55 527 881 T17777
66 205 48 1500] 75 115278 83 393 752 802 99 984
116379 464 686 902 68 117049 171 307 1600] 67
[3000] 515 788 848 910 [3000] 84 118355 60 464
756 904 119071 165 [8000] 812 84 418 688 674 84 840
908 69

120425 91 504 [I000] 661 74 812 998 121040
150 226 52 810 726 122018 [500] 88 106 [1000] 19
222 46 89 448 59 81 614 88 781 988 49 80 123391 610
303 64 94 916 124088 186 [600] 88 219 61 808 496
579 657 [500] 92 [500] 707 886 125106 807 462 509
48 I500] 608 [1000] 18 711 92 126066 184 264 81 306
46 758 127177 467 98 685 69 90 887 128288 348
409 551 666 81 710 918 129060 258 [600] 80 868
448 504 750 82 [500] 800 75

130049 161 92 460 [1000] 716 41 902 19 131071
85 252 602 132004 46 47 170 212 54 861 621 618 770
78 918 51 I33057 168 245 57 448 84 516 70 71 134026
[500] 51 78 266 851 81 406 60 580 49 711 76 81 841 48
904 57 135088 115 61 217 54 844 720 95 984 136124
275 444 48 75 591 794 [8000] 874 137139 47 407 81
37 57 576 138087 109 241 559 [500] 69 87 615 79[1000] 905 1390098 388 697 [1000] 871 72 944

140164 247 842 741 980 141178 286 826 85 402
63 582 605 36 58 68 940 142017 26 64 144 [1000] 208
42 44 804 49 543 757 869 936 143122 66 85 286 77
469 74 549 61 644 46 78 36 794 869 999 144018 187
374 570 1[500] 79 724 828 145840 54 89 [1000] 404 90
559 [500] 788 844 918 [3000) 146000 129 32 218 89
318 616 60 944 147038 288 820 465 549 601 55 70
869 148083 359 445 78 771 908 28 149158 811 529

e h e S 98 t 504 10 91 568
1I5 1078 127 270 526 695 928 42 46 [1000] 88 152106
18 87 417 51 79 624 802 47 81 [500] 153268 311 492
93 673 727 154022 296 575 688 708 866 155289 820
554 782 156161 2650 [500] 382 91 426 540 [500] 780
157065 175 247 874 89 400 [1000] 62 71 597 681 729
78 946 48 82 158231 85 62 [1000] 816 552 641 771
36 816 [500] 88 159046 195 204 [600] 86 580 617
45 957

160114 83 [1000] 272 817 45 50 575 618 754 64
68 86 818 52 [1000] 911 17 68 [500] 87 161045 188
[1000] 64 872 444 6584 688 72 84 741 75 918 86 162004
319 442 569 669 163029 118 444 [1000] 78 [8000)
583 94 604 68 789 164055 80 94 142 96 [500] 657
72 722 40 [8000] 821 954 165008 450 621 57 [600]
813 922 72 166609 208 307 52 518 44 [1000] 662 728
900 167009 94 115 294 866 425 [1000] 32 688 168114
218 21 [1000] 384 86 411 60 788 [600] 860 986 169087
211 418 751 8655 [8000] 916 [8000] 22

170071 116 27 208 368 488 627 [500] 60 171171
238 300 79 6568 775 172178 89 240 65 396 [500] 505
31 681 717 96 955 173004 [500] 181 222 385 88 681
92 [500] 771 90 811 77 917 174160 477 502 21 620
86 87 175108 241 324 [6500] 408 10 [500] 801 14 918
176046 119 206 888 [1000] 941 177257 [500] 86 518
29 67 632 871 178110 837 641 [83000] 784 828 967
[1000] 179162 875 4387 [500] 506 [1000] 10 27 666 788

180016 229 427 654 82 796 181070 78 428 56 686
[1000] 76 769 804 82 66 992 182061 162 383 444 754
87 8326 87 183144 84 272 322 568 [1000] 733 „[500]
134246 667 897 185005 859 60 415 557 606 715 [500]
21 922 75 [1000] 186008 6 58 [1000] 64 420 584 [500]
793 8656 901 [500] 187010 386 78 454 [600] 522 [500]
654 799 968 61 89 97 188056 76 137 216 468 568 670
872 979 189002 28 [1000] 881 96 658 781 988

180082 191 808 686 [800] 716 80 889 191062 578
804 192202 306 90 411 551 686 85 871 193276 366
581 644 52 [3000] 720 194005 82 156 68 811 81 474
[500] 590 722 8565 9832 195091 167 84 284 468 546
[3000] 866 76 78 196111 82 226 47 [600] 69 607 68
937 [500] 92 197147 248 49 822 438 510 80 198047
85 154 352 467 89 767 [1000] 70 801 60 929 38 [600]
199007 68 176 [500] 270 [1000] 72 825 414 15 49
6516 65 654 59 798 942 e

200060 [500] 97 187 420 500 93 775 868 201189
358 587 70 884 202117 62 385 [500] 700 203120 28
36 218 22 [8000] 869 408 505 16 680 821 204070 100
40 47 64 [1000] 73 97 795 827 918 61 205090 146
296 351 483 838 206128 234 418 615 [3000] 704 804
73 297102 47 226 [1000] 406 763 858 78 86 97 928 81
293069 78 127 247 302 449 6506 656 794 976 [600]
209229 347 [500] 66 587 672

216092 187 414 689 [500] 752 75 867 918 21 1016
64 93 146 77 [1000] 88 364 65 212147 85 215 388
560 [1000] 52 60 966 213001 89 67 2657 522 78
214380 638 81 780 58 925 81 66 2150090 246 345
417 31 50 538 92 [500] 625 [6000] 44 47 766 92 868
70 924 [3000] 216080 [500] 112 81 243 935 52 484
534 58 744 98 826 [1000] 60 74 904 5 15 56 217086
187 88 321 503 772 855 83 944 218396 566 [100d] 715
93 [1000] 219151 97 [Ic00] 222 816 89 828 942 [8000]

220312 481 221609 439 [500] 48 [1000] 96 616
13000] 22 47 764 907 87 222146 242 481 438 78 91
800 9 I000] 52 914 22. 57 [1000] 223288 334 98 416
1500] 93 525 646 [1000] 777 849 224102 244 49 306
20 43 [8000] 881 86 225075 187 286 78 88 90 329
407 527 46 [500] 72 79 609 45 658 64 68 906 226086
175 334 417 645 745 [1000] 67 818 61 926 227085
[3000] 87 102 5 58 85 304 16 484 517 620 89
705 [500 000] 831 47 2281381 210 818 29 661 801
79 90 [1000] 932 229025 [500] 61 165 246 308 41 461
511 23 [500] 605 80 735 841

230019 92 296 350 51 96 [500] 442 504 601 25
748 95 854 231227 52 422 61 [1000] 518 668 78 [600]
21 1600] 843 088 282020 81 277 89 [1000] 834 [1000]
628 283 233569 [500] 609 38 92 852 78 985 [500]

Im Gewinnrade verblieben: 2. Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 100000 2 zu 75000, 2 zu
80000, 4 zu 50000, 6 zu 40000, 18 zu 30000, 32 zu
15000. 30 zu 10000. 198 zu 5000, 2490 zu 3000, 5168
zu 1000, 6978 zu 500 M

Lende, Leber, Gewiegtes,
ff. Knackwurſt und abends

warme Würſtchen
W. Naundotf, r Weller

Primg Koßſleiſch,
extra feine Ware, empfiehlt

ächteret,
b. Breite Str. 4. Telephon 264,

ſ. vauerkohl Pfd. 5
Pfeffer u.Senfgurken 30

ſchmackhafte ſaure Ourken

Butter Central- Halle.
Täglich friſch geſtochenen

Spargel
empfiehlt Frau Schmidt,

Krummes Tor.
Täglich

riſchen Spargel
verkauft

Guſtav Müller, Lelgrube 3.
Alle Sorten

gelle und Häute
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, Gand 24.
phon 393.

Schlachtepferde
kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Tiefer Keller 1.

Rheuma-
tismuskranke erzielen durch eine
Trinkkur im Hauſe mit Altbuch
horſter MarkSprudel Starkquele
raſch Erleichterung und Hilfe Die
Gelenke werden von Schmerzen
umd Schwellungen befreit, der
Körper von den Krankheitsſtoffen
entlaſtet und die harnſauren Ab
lagerungen beſeitigt. Von zahlr.

ofeſſoren und Aerzten glänzend

r Kie r h dKupper, s unR Rietze, Drogerien.

Gardinen,
aparte Neuheiten

empfiehlt billigſt
B. Wendland, Domſtr. 1, 1. Etg,

Abänderungen zur
Polfzeiwerordnung betr. den
Verkehr a it Minerulölen

vorrätig
Buchdruckerei Th. Röa en üner
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Zweite Beilage-

Merseburg und Amgegend.
16. Mai.

Eine Denkmünze des Deutſchen Pa
frioten bundes für das Jubiläumsjahr
1918. Als offizielle Denkmünze für das Gedenkjahr
1913 hat der Deutſche Patriotenbund, der Erbauer des
Leipziger Völkerſchlachtdenkmals, einen Entwurf von
Hoſjuwelier Heinrich Schneider, Leipzig, beſtimmt. Die
Münze ſtellt auf der Vorderſeite das Ringen der drei ver
bündeten Völker gegen Napoleon ſymboliſch in dem Kampfe
dreier Adler gegen einen vierten dar. Als Unnſchrift
ſtehen die Worte 16.-18. Oktober 1813. Die Rückſeite
der Medaille zeigt in Relief das Völkerſchlachtdenkmal mit
der Unterſchrift „Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig und
der Umſchrift Deutſcher Patriotenbund“. Die Medaillen
kommen in drei Größen zur Ausführung (von 33, 45 und
60 mm Durchmeſſer) und zwar ſowohl in Silber wie in
Bronze. Die Preiſe gehen von 50 Pfg. bis 25 Mk. Den
Alleinvertrieb der Medaillen hat der Deutſche Patrioten
bund der genannten Firma übertragen. Außerdem bringt
die Firma noch Medaillen mit dem Bilde des Gründers
des Deutſchen Patriotenbundes, Kammerrat Clemens
Thiem e, zur Ausgabe

Das Platrecht im Zuge. Jn Eiſenbahn
wagen I. Klaſſe iſt den Reiſenden genau wie denen der
übrigen Klaſſen geſtattet, beim zeitweiligen Verlaſſen des
Wagens den Anſpruch auf ihren Platz durch Belegen auf
recht zu erhalten. Mit dieſer von maßgebender Stelle
gegebenen Mitteilung iſt ein immerwährender Streitfall
unter den Reiſenden 4. Klaſſe entſchieden.

Plauberei
bei Betrachtung eines Merſeburger Bildes.

Jn welch hübſcher Geſtalt vor 100 Jahren die Merſe
burger GeſellenBriefe ausgeſtellt wurden, bezeugt eine
mir von der freundlichen Hand einer Merſeburgerin zugegonge e de „Wir Ober Vor und andere Meiſter
des löblichen Handwerks derer Lohgerber in der Chur-
Fürſtl. Sächſ. Stiffts-Stadt Merſeburg beſcheinigen, daß
gegenwärtiger Geſell Nahmens Carl Gottlob Jahn von
Bitterfeld gebürtig, ſo 1572 Jahr alt und von Statur
lang auch blondes Haar, iſt bey uns allhier 4 Wochen in
Arbeit geſtanden und ſich ſolche Zeit übertreu fleißig fried
ſam und ehrlich wie einem jeglichen Handwerks-Purſchen
gebühret verhalten hat. Welches Wir. alſo atteſtiren, und
deßhälben Unſere ſämmtlichen Mit Meiſter dieſen Geſellen
nach Handwerks Gebrauch überall zu fördern geziemend
erſuchen wollen. Merſeburg den Tken December Anno

Der Meiſter
1814.

Meiſter wo er earbeitetS r ehe tfrieUber der Urkunde iſt das kurſächſiſche Wappen mit
Kurſchwertern und Rautenkranz und bei den Unterſchriften
iſt das Wachsſtegel mit dem Merſeburgiſchen Stiftskreus
mit einem Engel über dem Wappenſchild und unten iſt das
Wappen der Stiftsſtadt Merſeburg. Umgeben iſt das
Ganze mit anmutigem Rokkokoſchmuck und darunter ein
wunderhübſches Bild von Alt Merſeburg mit ſeinen
Mauern, Zinnen und Türmen, das die alte StadtBefeſti
gung deutlich in Erſcheinung treten läßt. Am Rande der

Urkunde iſt geſchrieben zu leſen: „Loh- und Rothgerber.“
Der TurmReichtum von Merſeburg, der von alten

Zeiten her bis auf den heutigen Tag eine ſtolze Zier ge
blieben iſt und ſchon von der Ferne her das Auge mit
anmutigem Reiz erfreuend die alte Stiftsſtadt mit roman
tiſchem Zauber e hen dem Bild in reicher Fülle

d Mannigfaltigkeit zu ſchauen.e Dur e Urkunde am I. Dezember 1814 ausgeſtellt
iſt, hat doch das Bild den Anblick von Merſeburg aus
früherer Zeit bewahrt, was beſonders der Schloßgegend
mit dem 1796 abgetragenen ſehr hohen „Königsturm“ und
dem Stadtkirchturm in ſeiner bis 1810 vorhandenen Ge
ſtalt zugute kommt. Jm Vordruck iſt auch die Bezeichnung
„Chur-Fürſtl. Sächſiſche Stifftsſtadt Merſeburg bei
behalten, obwohl der Kurfürſt von Sachſen ſeit 1806 den
Königstitel führte. Offenbar hat alſo die Merſeburger
LohgerberZunft ihr UrkundenPapier von früheren Zei
ken her auch unter den inzwiſchen veränderten Verhältniſſen
weitergeführt und uns ſo das hübſche Merſeburger Bild

in der Erſcheinung des 18. Jahrhunderts erhalten.
Mit bezug auf den Turmreichtum der Stiftsſtadt

Merſeburg ſagt ein altes Sprüchwort. „Es gleißt wie
Merſeburg ohn daß es nicht ſo viel Spitzen hat. Jn der
Tat dies alte Wort wird beſtätigt durch das Bild mit ſei
nen ſchmucken e und Türmchen in bunter Geſtalt
und lieblichem ReizBei n für das Merſeburger Bild ſo charakteriſtiſchen

7 Dom und Schloßtürmen ragt als achter der bereits ge
nannte „Königsturm“ empor, ein gewaltiger Recke, deſſen
Alter man auf mehr als 500 Jahre ſchätzt. Der „Hönigs
turm“ ſtand im Norden des jetzigen Grundſtücks des
Domgymnaſiums, angrenzend an das frühere aus den
beiden Kurien vicarige annuncia fionis Marige und
vicariae regina beſtehende 1877 abgebrochene Rektorat, auf
deſſen Terrain das jetzige Gymnaſialgebäude ſich erhebt
und zwar ſtand der „Königsturm“ ungefähr an der Stelle
zwiſchen dem Domgymnaſium und dem daneben an Stelle
der alten „Frohnveſte“ erbauten neuen Rektorat, unter
deſſen großer Veranda altes Gemäuer der ehemaligen
Baſtion bis auf den heutigen Tag ſichtbar iſt. Wegen
Wankelmütigkeit ward 1796 der obere Teil des Königs
tkurms“ abgetragen und der verbliebene mit einem Zelt
dache verſehene Teil mußte im Jahre 1828 ſchleunigſt
niedergelegt werden, nachdem er inſolge des Abbruchs des
Amts oder Altenburger-Tores, dem er lange Zeit als
Stütze e hatte, ſelbſt allen Haltes entbehrte und dem

Einſturz drohte. Se net ſei bemerkt, daß es in dieſer Gegend nach
der Altenburg zu. 2 Tore gab, nämlich außer dem „Amts“
tore“ das am nördlichen Ende der „Zwinger- oder Königs
brüche“ liegende in den „Königshof“ führende Könige
tor“ Der „Königshof“ iſt das Terrrain zwiſchen Schloß
und St. Petrikloſter, alſo das Gebiet der „Oberaltenburg“,

Gottfried Herrmann

e

deren Straße auch der „Fürſtenweg“ heißt. Das „Königs

Sonnabend 17. Mai t

tor“ iſt vom Biſchof Johannes von Boſe (1431-—1463) er
baut worden zur Sicherheit des Schloſſes. Jm Jahre
1512 hat Biſchof Thilo von Trotha daran gebauf und 1668
der Stiftsadminiſtrator Herzog Chriſtian der Altere, der
es 1691 von Steinen neu erbgute, doch wurde es 1787
wegen Baufälligkeit abgebrochen, und nun ging der Name
„Königstor“ auf das benachbarte „Amtstor“ über, das
1828 niedergelegt ward.

Für beide Tore, welche gemeinhin die „Altenburger
Tore“ genannt wurden, war ein Torwärter angeſtellt, der
ein kleines Torhaus bewohnte. Dasſelbe ſtand beim
„Königstor“ auf der Stelle, wo zuletzt, nachdem ſie ihre
frühere Stelle bei der „Frohnveſte“ verlaſſen hatte, jene
hölzerne Obſtbude war, die ob i
ſtandes mit Rückſicht auf den im Auguſt zu erwarteten
Kaiſerbeſuch durch Vergleich mit den Eigentümern, die ſich
auf uralte Rechte beriefen, beſeitigt ward.
Mit der Torwärterſtelle war ein jährliches Dienſt

einkommen verbunden von 45 Talern I Groſchen und
einem Holzdeputate von 6 Schock Reisholz, wozu ſpäter
noch als Lichtgeld 3 Taler 12 Groſchen kamen. Bei Er
ledigung der Stelle gab es zahlreiche Bewerbungen.
Nachdem die beiden Tore im Jahre 1787 und 1828 ge
fallen waren, wurde das Torhaus erſt im Jahre 1844 bei
u der „Zwinger- oder Königsbrücke be
eitigt.

Die Dom und Schloßgegend verlaſſend, blicken wir auf
dem Bild herüber nach der „Stadt“ und ſchauen die Stadt
kirche St. Maximi in ihrer bis zum Jahre 1810 beſtehen
den Verfaſſung mit dem alten romaniſchen Turm mit
durchſichtiger Kuppel, in welcher zwei Schlagglocken hingen
und über dem Altarraum iſt ein Dachreiter. Der Turm
wär mit Kupfer gedeckt, da er aber „ſehr wandelbar“
wurde, ſo wurde Anno 1810 die Kuppel herabgenommen
und der Turm in den Zuſtand geſetzk, den er hatte bis
Zur Feuersbrunſt am 14. Juli 1866, in deren Folge er ab
getragen ward und der gothiſche 1874 vollendete Stadt
kirchturm als eine neue Zierde der Stadt erſtand, deſſen
Grundſtein gelegt ward am St. Maximi-Tage, d. h. am
19. Oktober 1867. Es fiel alſo die Grundſteinlegung ge
rade auf den Gedächtnistag des Schutzheiligen der Kirche

Weiterhin ſchauen wir auf dem Stadtbild die St.
Sixti Kirche mit ihrem hochragenden Turm mit ſeiner
1454 aufgeſetzten hohen Spitze in der bis zum 2. Auguſt
1845 beſtehenden Geſtalt. Gerade 800 Jahre nach Er
bauung der Kirche wurde der St. SixtieTurm am 2. Aug.
1845 vom Blitzſtrahl getroffen und mitſamt dem herrlichen
Geläute durch eine gewaltige Feuersbrunſt zerſtört er
blieb dann Ruine bis er 1889 als Waſſerturm ausgebant
ward. Auf dem Bild iſt auch neben dem Turm die
Kirchenrnine St. Sixti zu ſehen. Wehmütig erinnern ihre
ſtattlichen Trümmer daran, daß es unſeren Stiſts-
adminiſtratoren Herzog Chriſtian dem Jüngeren (1691
bis 1694 und Herzog Heinrich (17391- 1738 nicht vergönnt

war, das von ihnen geplante Werk die nach der Reſor
mation verfallene St. Sixti- Kirche wiederherzuſtellen,
zu Ende zu führen. Jhr Tod verhinderte den Weiterbau.
Die noch vorhandenen Wände und Pfeiler ſind im weſent
lichen geblieben wie ſie Herzog Heinrich am 28. Juli
1788 verlaſſen hat.

Jn voller Ausdehnung ſchaut man auf dem Bild dieStadtbefeſtigung von Oſten her mit ihrer langgeſtreckten
Mauer und den Türmen und Baſtionen. Jns Auge fällt
beſonders das bei der „Alten Reſſource“ gelegene innere
Neunarktstor mit einem Turme, das offenbar auch zum
Schutz der Neumarktsbrücke diente. Dieſe iſt zu ſehen mit
der ehemals vorhandenen Uberdachung, daher hat ſie neben
den Namen „Neumarktsbrücke“ und „Walerloobrücke
auch den Namen „Dachbrücke“ bis auf den heutigen Tag.
Auch das äußere Neumarktstor iſt zu ſehen, und die davor
liegende Straße erblickt man mit ihren Häuſergruppen
zu beiden Seiten bis heran zur Gegend des St. Andreas
Hoſpitals.

Und ſiehe, da iſt auch etwas zu ſchauen, was heute nicht
mehr zu ſehen iſt. Dem St. Andreas- Hoſpital gegenüber
liegt ein ausgedehnter Komplex von Wirtſchaftsgebäuden,
das iſt das Grundſtück des ehemaligen St. Andreas-
Hoſpital-Vorwerks, das ſchon 1590 in Privathand kam
durch Verkauf an Georg Bartholomäus in Meuſchau und
von deſſen Tochter Margarethe Schmied 1628 an den
Domprobſtei-Verwalter Wolf Chriſtian Bothe verkauſt
ward, der dort den Goſthof „Zum goldenen Apfel“ ein
richtete, aber kein Glück damit hatte. Jnfolge Verwüſtung
durch den 30jährigen Krieg und Blitzſchlag hatte das
Grundſtück lange Zeit wüſte gelegen, bis es 1660 das Amt
Merſeburg für 40 Meißniſche Gulden erſtand, während
1590 Georg Bartholomäns 1775 Meißniſche Gulden gab.

Der Platz wurde nun zum Holzhofe für den Bedarf der
Herzoglichen Hofhaltung eingerichtet. 1715 aber ward der
mittlere Teil an den Hegereuter Johann Andreas Wink
ler verkauft für 50 Gulden und auf dem unteren Teile
für den Hegereuter eine Dienſtwohnung erbaut und der
obere Teil zur Herzoglichen Amtsziegelſcheune gezogen.
Jetzt ſtehen auf dem Grund und Boden nur Privat
gebäude. Von den dortigen ehemaligen Amtsverhältniſſen
wird der jetzige Straßenname „Amtshäuſer“ ſtammen,
u ſich vielleicht ſchon mancher den Kopf zerbrochen
Bat

Da das Bild von Oſten her aufgenommen iſt, ſo prä
ſentiert ſich Merſeburg in der bekannten anmutsvollen
Schönheit, deren Reiz jeder mit Freude empfindet, der
ſich der alten Stiftsſtadt von der „Aue“ her naht und all
die Türme, Türmchen und Baſtionen grüßen freundlich
uns zu und wollen ihre Geſchichte erzählen. Nicht überall
gelingt es uns aber, ihre Sprache zu verſtehen, da vieles
verſchwunden iſt und keine Kunde hinterlaſſen hat. Da
ſind verſchiedene Türme an der Stadtmauerſtrecke zwiſchen
Sixkitor und Neumarktstor, in der Gegend der Riſch-
mühle iſt das Saaltor mit ſeiner Baſtion.

Obwohl das Bild von Oſten her aufgenommen iſt, iſt
doch deutlich der im Weſten emporragende Gotthardttor-
rin zu erkennen, der am 27. Juli 18148 äbgekragen wor
den iſt. Gebaut haben am Gotthardtstor unſere Biſchöfe
Johannes von Boſe (I43 1463) und Vincenz von Schlei
niß (1526- 1535) und der Stiftsadminiſtrator Kurfürſt
Johann Georg (1592 1656), doch iſt es gewiß wie auch
Sixti, Königs und Neumarktstor ſchon bei der Stadt

befeſtigung von Biſchof Eckard um das Jahr

ihres gar zu lieblichen Zu

r

Kartoſſel in der

Korreſpondent
1913.

1218 ge
ſchaffen worden.
Auch der Eulenturm und der Krummtorturm erheben
ihr Haupt. Mit Freude ſieht man, daß die dem im lieb
lichen Kligtal gelegenen Eulenturm in unſeren Tagen
wieder aufgeſetzke Haube übereinſtimmt mit der Geſtalt,
die ſie in alten Zeiten hatte; der alte Recke ſtammt aus
dem 183. Jahrhundert. Der Krummtorturm bezeugt mit
ſeinen ſtattlichen hochragenden Zinnen, daß er einſt höher
war als wir ihn kennen.
An dem nach Süden gelegenen Ende des Stadtbildes
iſt das vom Biſchof Thilo von Trotha erbaute Sixtitor
zu ſchauen. Jn ſtolzer Höhe ragt es eipor als das größte
der Merſeburger Tore und gibt mit ſeinen Nebenbefeſti-
gungen einer daneben liegenden ſtarken Baſtion und einem
nicht weit davon befindlichen Stadtmauerturm ein kraft
volles Gepräge, dazu der nahe außerordentlich hohe Sixti
kirchturm, ſo daß ſich hier ein Blick voll reizvoller Roman
tik entfaltet. Biſchof Thilo von Trotha (1466 1514) be
zeugte ſich ſelbſt durch Wappen und Jnſchrift als Erbauer
des Sixtitores. Sein Wappen war dort an einem Tor

reſt bis in unſere Tage hinein zu ſehen. Jeßt iſt dieſer
Wappenſtein mit dem Merſeburgiſchen Stiſtskreus und
Rabe mit Ring an der Geiſelbettmauer zu ſchauen, wo er
nach dem Abbruch jenes Torreſtes, wie mir ein Augen
zeuge erklärte, eingemauert ward. Tritt bei der Mylius-
ſchen Fabrik auf die kleine Geiſelbrücke, ſo findeſt du am
Oſtrand des Geiſelbettes dieſes vom Sixtitor ſtammende
Rabenwappen in der Mauer. Suche, ſo wirſt du es finden!
Dort iſt auch an der Stadtmauer noch ein alter über
dachter Turm, den die meiſten Vorübergehenden nicht

ſehen! (Schluß folgt.)
Aus der Saalaue, 15. Mai. Das Pfingſtfeſt iſt

vorüber und niemand hat es Enttäuſchung gebracht.
Die drei geſtrengen Herren die Eisheiligen, die dieſes
Mal ſich gerade zu Pfingſten eingeſtellt hatten, ſind
gnädig geweſen. Zwar iſts nur der Obſervanz willen,
und damit ſie ſich nichts von ihren Rechten vergäben,
kühl geweſen, doch Eis und Schnee hat es nicht gegeben,
wenigſtens nicht in unſerer Gegend. Die Sorgen, mit
denen der Landmann gegen Abend das Thermometer
ſinken ſah, ſind alſo vergeblich geweſen. Den Geſtrengen
ſei Dank dafür geſagt. Auch die Gaſtwirte in allen
Dörfern der Aue ſind mit dem Wetter zufrieden ge
weſen. Der Himmel, der am erſten Feiertage mit

Regen drobhte, hatte ſich am zweiten etwas aufgehellt,
es war auch etwas wärmer geworden, was von den
Pfingſtmädchen, die mit den Burſchen unter froher
Muſik durch die Straßen zum er zogen. an
genehm empfunden wurde, obwohl ein junges Mäd
chen, das ein neues Kleid an hat, niemals friert, auch
wenn ſeine Naſe blau iſt und ihm alle Glieder und
Zähne klappern. Ein paar Feſttage ſind ihnen, derenArbeit von Ta Tag gewachſen war, bis di letzte

toffel in de lag, wobl zu gönnen. Die Natur
aber gönnt ſich keine Feiertage Sie wirkt und ſchafft
mit ſtillem, emſigem Fleiß, ob's Werktag oder Feiertag
iſt. Schon hat das Korn Ahren angeſetzt, und kaum
vierzehn Tage werden vergehen, dann ſteht's in Blüte.
Das Sommergetreide iſt dagegen etwas zurück. Erſt
der Mangel an Feuchtigkeit, dann die Kühle hat das
Wachstum zurückgehalten. Aber die im Boden ſteckende
Wärme von den heißen Tagen her macht ſich doch be
merkbar. Daß allzuviel ungeſund iſt, kann man aber
auch an manchen Kornfeldern ſehen. Wo zu viel Ke
düngt worden iſt, da zeigt das Korn zwar eine ſchöne
grüne Farbe und ſteht gar üppig, aber es hat ſich ſchon
gelagert, und der Ertrag wird dadurch wohl beein
trächtigt werden da es ja noch nicht geblüht hat. Die
Rüben ſind durchweg aufgegangen und geben zu guten
Hoffnungen Veranlaſſung. Die Kartoffeln aber baben
das Licht der Sonne noch nicht erblickt, weil gleich nach
dem Legen derſelben die Feuchtigkeit fehlte. Nun
wirds aber nicht mehr lange dauern, vis der letzte
braune Fleck zwiſchen den grünen Ackerſtreifen ver
ſchwindet und alles in friſchen ſaftigen Farben prangt.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
16. Mai 1813. An dieſem Tage wurde zwiſchen den

Verbündeten und Oſterreich das ſogenannte Wur
ſchener Programm (nach dem kleinen bei Bautzen
gelegenen Orte) vereinbart. Dieſes enthielt folgende
endgültige Forderungen: Oſterreichs Macht, Gebiet und
Bevölkerung wie vor 1805, Preußen wie vor 1806, Auf
löſung des Rheinbundes, Rückgabe der von Frankreich
beſetzten norddeutſchen Gebiete Beſeitigung des Herzog
tums Warſchau. Selbſtändigkeit Hollands und
Spaniens und völlige Befreiung Jtaltiens von fran

zöſtſchent Einfluß. Das klang auf dem Papier gan;
ſchön aber der öſterreichiſche Unterhändler Stadton

war klug genug, vor ſeiner Abreiſe zu erklären, daß „ſich
Oſterreich für die Geſamtheit dieſer Bedingungen nicht
ſchlagen könne.

Demgemäß verhielt ſich auch Graf Bubna, der
öſterreichiſche Vermittler bei Napoleon, ſeine Sprache
war dem Katſer gegenüber weſentlich maßvoller, als
urſprünglich beabſichtigt. Allerdings ließ Bubna keinen
Zweifel darüber daß, falls der Kaiſer wider Erwarten
der Stimme der Weisheit und Mäßigung kein Gehör
ſchenken ſollte, Oſterreich ſich dann zu ſeinem Bedauern
gezwungen ſehen würde, ſeine für alle Teile heilſamen
Anſichten mit der Gewalt der Waffen zu behaupten
Von den genannten Forderungen war aber keine Rede
mehr; Bubna verlangte nur die Auflöſung des Herzog
tums Warſchau, die Rückgabe der illyriſchen Provinzen
an Oſterreich und den Verzicht Frankreichs auf rechts
rheiniſche Gebiete die Auflöſung des Rheinbundes
wurde Napoleon nur empfohlen. Nach der ganzen
Sachlage war es ein Glück daß Napoleon auf keinerlei
Wünſche bezüglich der Rückgabe eroberter Gebiete ein
gehen konnte, wenn er nicht ſeinen Thron gefährden
wollte. Er war übrigens über die geheimen Machen
ſchaften der öſterreichiſchen Politik genau unterrichtet;
er wußte, daß Oſterreich nur Freundſchaft heuchle und
insgeheim mit ſeinen Feinden verhandle.



Euzeigen ſür Berſebnrg
dieſen Teil übernimmt die

aktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Sonntag den 18. Mai
(Frinitatisfeſt) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte

de Cäcilienſtift in Halber
Hom. Vorm. 28 Uhr: Sup

Bithorn.
Vormittags 10 Uhr Diak.

Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt.
Stadt. Vorm 10 Uhr: Paſtor

Riem.
Jm Anſchluß an den Gottes

dienſt Beichte und heiliges
Abendmahl. Anm. Derſelbe.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Paſtor Riem.

Abds. 8 Uhr JünglingsVerein.
Paſtor Werther.

Dienstag abend 8 Uhr evang.
Mädchenbund v. St. Maximi
Verſammlung konfirmierter
Mädchen) ühlſtraße 1.
Paſtor Riem.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Boit.(Jn der Neumarktſchule.)

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Abds. z28 Uhr: Jungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

Sonntag vorm. 10 Ahr:
Gottesdienſt für Kaubſtumme
in der Herberge zur Heimat.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchſährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Dank.
Für die vielen Beweiſe er

lichſter Teilnahme beim Begräb
nis unſerer teuren Entſchlafenen
ſagen wir hiermit Allen unſern
herzlichſten Dank.

ginge er. ckraue S
Jamilie Deye.

Merſeburg, den 15. Mai 1918.

grffentliche Gitzung der
Stadtverord.- Verſammlung

Wontag den 19. Mai 1913 abends
Uhr im Kreishauſe.

Tagesordnung:
Entlaſtunn der Rechnung des
Waſſerwerkes für 1910.
Desgl. der Kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule für 1911.
Desgl. des Nahrungsmittel
Unterſuchungsamtes für 1910.
Desgl. des Wäſchereigebäudes
des Krankenhauſes.
Wahl eines Stadtverordneten
in den Vorſtand der Kauf
männiſch. Fortbildungsſchule
Geländeerwerb v. Grundſtück
Gr. Ritterſtr. 8.

7. Desgl. v. Grundſtück Fiſcher
ſtraße 8/10.

8. Entnahme v. Zuſchüſſen aus
den Zinsüberſchüſſen der ſtädt.
Sparkaſſe.

9. Bewilligung zur Teilung einer
Mädchenklaſſe der Mittel
ſchule und der hierzu er
forderlichen Mittel.
Desgl. zur Aufſtellung eines
Waſſerbaſſins im Seminar.
Genehmigung zur Aufſtellung
eines Gitters.

Desgl. zur Verwertung des
ehemaligen Schillingerſchen
Grundſtückes
Geheime Sitzung.

Merſeburg, den 16. Mai 1913
ver StadtverordnetenVorſteher.

J. V. Teichmann.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 17. Mai d. J.
vormittags 11 Uhr

werde ich im Gaſthof zur
„Funkenburg“ hierſelbſt

1 dyeriteil. faſt neues Sopha,
1 Vertike, 1 faſtznenen Voll
wagen, 330 Stück Zierbeklei-
dungen für Jüren, 1 Geld
ſchrank und 1 Schreibmaſchine

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher

e

Bedra, Bezirk Halle,
Bahrenkammer nebſt
Neumark
Los 1. Jnſtandſetzungsarbeiten an der Kirche,
Jos 2. Neubau einer Leichenhall
zu beginnen. Die Fertigſtellung muß innerhalb s Monaten erfolgen
Re en t ſind koſtenlos in dem Königlichen Hochbauamt in

erſeburg,können von dort gegen Erſtattung

bezogen werden. Die Verdingung des Neubaues der Leichenhalle

pp.
ſchloſſenen
Prozenten des zu Grunde

Bauverdingung.
Die Jnſtandſetzungsarbeiten an der Kirche in Neumark bei

owie der Neubau einer Leichenhalle mit
eſſel- und Kohlenraum für die Gemeinde

ſollen in zwei Loſen vergeben werden und zwar

e pp.Mit der Ausführung iſt ſofort nach der Zuſchlagsfrift

Verdingungsanſchläge

von 0,75 Mk. ſt Los 1,
von 025 Mk. für Los 2

Kloſter Nr. v, einzuſehen.

welche abzüglich der von der Verdingung ausge
Beträge auf 84649 Mk. veranſchlagt iſt, erfolgt nach

liegenden Koſtenanſchlags. Die Ange
bote ſind unterſchrieben, verſchloſſen und mit entſprechender Auf
ſchrift verſeben bis Freitag den 30. Mai 1918 vormittags 11 Uhr an
das Kal. Hochbauamt in Merſeburg, Kloſter 5, einzureichen wo
ſelbſt zur genannten Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegen
wart der etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden wird. Zuſchlags
friſt 8 Wochen.

Merſeburg, den 13. Mai 1918.
Der Vorſtand des Königl. Hochbauamtes

Johl, Könialicher Baurat.

Bauverdingung.
Der RNenbau des zweiklaſſigen Schulgebäudes mit Stall

gebäuden und Nebenanlagen in Reumark b. Bedra Bezirk Halle,
welcher abzüglich der von der Verdingung ausgeſchloſſenen Beträge
im ganzen auf 85680,52 Mk. veranſchlagt iſt, ſoll in einem Loſe
vergeben werden. Die Fertigſtellung muß bis zum 15. Dezember
1o1s erfolgen. Die Unterlagen ſind koſten tos einzuſehen Angebote
welche nach Prozenten obiger Summe abgegeben werden müſſen,
ſind unterſchrieben, geſchloſſen, äußerlich gekennzeichnet und ge
bührenfrei bis zum

Freitag den 30. Mai 1913 vormittags 11 Uhr
an das Königliche Hochbauamt in Merſeburg, Kloſter 5, einzureichen,
woſelbſt zur genannten Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden wird.
Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.

Merſeburg, den 135 Mai 1913.
gohl, Königlicher Baurat.

Los 2

Gut möbliertes Zimmer mit

Eine Schlafſtelle offen
Ober Altenburg 24.

Gportwagen
ſehr billig zu verk. SGand 1, part.

Eine Spieldoſe
iſt preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d.

Möbel erſekretär
nur 81. Mk. Vertiko 33.- M
Plüſchſofa 75, 85, 95 Mk. Engl
Bettſtellen t ſtaubfr. Matratzen
50. Mk., Trumeaux 40.Ausſtattungen a weht.

Karl Bieler, 29
Albrechtſtr 39.

b Stüch italen. rebhuhnf Hühne

zu verkaufen Brühl 16.
7 Stck. ſlügge Gänſe

zu verkaufen Reumarkt 58.
Eine gutmelkende Ziege

zu kaufen geſucht.
Off. u. „Ziege an die Exp. d. Bl.

Läuſerſchweine auen
Windberg 5.

Beſichtigung mittags
I Paur gr. Lüuferſchwein
zu verkaufen Leipziger Str. 78
Kin paar öchlachteſchweine
ſtehen zum Verkauf Gr. Sixtiſtr. 11.

Cine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf Tragarth 15.d ter Ken
a Liter 15 Pfg, ſind täg ab

Neumarkt 46.zugeben
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 17. d. M.
vormittags 11 Uhr

verſteigere ich in der Funkenburg
öffentlich gegen Barzahlung:

1 Vertikow, 1 Spiegelſchrank
und 1 Sprechapparat n Platten

BVeg, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Stube, Kammer u. Küche an
ruhige Leute zu vermieten und
I. 10, 1913 zu beziehen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

2 keine Wohnungen ſind zum
1. Juli zu beziehen. Näheres
beim Hausverwalter Bolland,

Wagnerſtr 8.
Brautpaar ſucht bis zum 1. Juli
J dimmerwohnung. eunter
M M an die Exped. d. Bl. erb.
Beſſer möbl. Zimmer

nebſt Schlaſzimmer zu vermieten.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
I möbliertes Zimmer
zu vermieten Neumarkt 2, I
Möbl. Parterrezimmer
ſofort zu vermieten

Schiefweg 1 (Nordviertel).
Einſach möbliertes zimmer

ſowie Schlafſtelle
für 1 od. 2 Perſ. zu verm. Sand 1.

Paul Rudolph, Huvtalavomgerhätt,

Tel. 335 Clohigkauer Str. Tel. 335
empfiehlt ſich zur ſachgemäßen

Ausführung elektriſcher Licht, Kraſt, Telephon u. Klingelanlagen.
Lager ſämtl. Stark und Schwachſtrom Artikel.

Metalldrahtlampen, nur erſtklaſſiges Fabrikat, empfehle zu neuen,
bedeutend ermäßigten Preiſen.

ſeparatem Eingang an einzelnen
errn oder Dame zu vermieten
uch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle

offen. Näh. zu erfragen in der
xped. d. Bl.

zu verFreundl. Schlafſtelle mieten
Preußerſtr. 10, 2 Tr. rechts.

Auſtändige Schlafſtelle
zu vermieten Oelgrube 35.

I. Hypotheken
4 V

II. Hypotheken
e h 9/0von Vanken, Kaſſen und Privaten,

bringt unter günſt. Bedingungen.
evtl. unkündbar, zur Auszahlung

Hypothekengeſchäft, Eisleben
Anſtaltſtr. 24b. Retourmarke

Agenten verbeten.

Fine erſte Hypothel
von 40000 Mark

auf gutes Zinshaus von pünktl.
Zinszahler z. 1. 7. 1913 geſucht.
Gefl. Off. unt. K L 300 Merſe
burg, Gotthardtſtr. 2, erb.

Fine Hypothek z. I. Stelle von
9-10000 Mk. auf hieſiges Haus
grundſtück zum I. 7. geſucht.
Gefl. Offerten erbeten an

Albert Franke, Merſeburg,
Annenſtr. 29.

Zeichnungen u
Mark 122700 000 4 ſteuerfreie

Chineſiſche Reorganiſations 6thats-

Anleihe in Gold
nimmt zum Kurſe von Mk. 90,00 proviſionsfrei bis

Dienstag den 20. d. M. entgegen

Vorschug- Verein zu Mersehurg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Zaftpflicht.

in Merſeburg.

e

Abnn Bürger Scheiben

Empfehle:

Maſt Rindfleiſch
Gchweineſleiſch,

das Pfd. von 85 Pfg. an,
Schmeer und fettes Fleiſch,

a Pfd. 85 Pfg.,
harte u. weiche Knackwurſt

ſowie friſche Wurſt.
E. Banmaunn, Gotthardtſtr. 30.

IDMMCMM
geöttnet Sonntags Y. h. Uhr mitgs.

Gaſthaus Meuſchan.

Sonntag den 18. d. M. von
nachmittags 8 Uhr ab

Ballmuſtk
der M. B. M., wozu freundlichſt
einladet Der Vorſtand.

Ein junges Mädchen, welches
t Stenographie u. Schreibmaſchine
erlernt bat, ſucht Stellung in

ieſigen Kontor. Off. u. B
Exped. d. Bl. erbeten

G Portruuensmann P gef.
Biehverſichg. Für redegew. Herr.
gleichv. welch, Stand d. Landlte.,
Viehbeſ. kennen, ſich. Criſt. Außer
mtl. 100 Mk. bohe Proviſ. Off
„Pr. L Halle S. U17.

Ein Zimmermann
findet in unſerer Zimmerwerkſtatt
dauernde Beſchäſtigung

Königsmühle Merſeburg.

(füfer Putheraneng
der mit der Fräsmaſchine Veſche
weiß, ſofort geſucht bei

Walther K Brückner,
Halleſche Str 37.

Wir ſuchen zum ſofort Eintritt

l Zeichnerleyrling

B. Herrich K& Co.

Hausburſchen,
auswärtige bevorzugt, zum 1. Juni
ſucht P. Elkner, Konditorei

Laufburſche
von 14 bis 15 Jahren ſofort ge
ſucht C. Görlie n nſofort geſucht Meuſchauer Mühle.

Jugendl. Arbeiter
don 14 16 Jahren ſtellt ein

Glashütte Corbetha.

Einige el. Kronen,
neu, ſpottbill. zu verk. Weſtphal,
Halle a. S, Triſtſtraße 3.

Spargel,
prima Ware, täglich friſch und
kursz geſtochen, verkauft preiswert

Edm. Richter, Johannisſtr. 18,
Marktſtand Grünemarkt.

Für Feld und Gartenarbeit
kräſt. Arbeitsburſchen

oder Mädchen
für dauernde Beſchäftigang bei
gutem Lohn geſucht

Menſchauer Mühle.

Jüngere Verkäuferin
ſtellt ein
Spielwaren haus Wilhelm Köhler.

e

Bekanntmachung.

Laut Verfügung des König-
lichen Ober Verſicherungs- Amtes
vom 27. Februar 1918 iſt die
Orts-Krankenkaſſe der Zimmerer
hierſelbſt am 31. Dezember 1913
zu ſchließen Alle Forderungen
welche die Kaſſe leiſtet, ſind bis
zum 1. Oktober 1918 dem Vor
ſtand einzureichen. Wir geben
obiges zur öffentlichen Kenntnis

Merſeburg, den 14. Mai 1913.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe

der Zimmerer zu Merſeburg.
SMren)dcde7 Ranenenn,

Die Gewinnliſte der Verbands
lottkerie kann beim Vereinsſchrift
führer, Wilhelmſtraße 10, part.,
eingeſehen werden

Der Vorſtand.

Kchützen Eine
Am Sonntag den 18 u. Mon

tag den. 19. d. M. ſindet unſer
diesjähriges

Pfingst Schiessen
ſtatt, wozu wir unſere geehrten
Gaſtſchützen ſowie Freunde un
Gönner der Schießſache ganz er
gebenſt einladen.

Beginn des Schießens an beiden
Tagen nachmittags 2 Uhr. Büchſe
Und Munition ſtehen zur Ver

Mdentliches Dienſtmädchen
um 1. Fuli geſuchts Gotthardtſtraße 46.

MädchenGeſuch.
Für bürgerlichen Haushalt

von s Perſonen wird per 1. Juli
ein älteres, in Wirtſchaft u. Küche
erfahrenes, durchaus ordentliches
und zuverläſſiges Mädchen ge
ſucht. Lohn nach Uebereinkunft.
Räheres Unter Altenburg 32, J.
I ordentl. ehrlich Mödwhen
zum 1. Juli zu mieten geſu

Frau Claße, Breite Str. I.
Aelteres Ehepaar ſucht

kräftiges ſauberes Mädchen,
15 16 Jahre alt, das ſchon in
Stellung war, zum 1. Juli. Näh.

RNulandtſtraße 8, part.
Geſucht wird zum 1. Juli ein

jüngeres, zuverl. Mdhhen
für Küche und Haus, das ſchon
gedient hat
Frau E. Wirth Halleſche Str. 17.

Pelteres, ſauberes Mädchen als

Aufwartung
für Vormittags geſucht Sand 8.

Schlüſſel verloren auf dem
Wieſenpfad an der Saale von
Leung bis Röſſen. Geg. Belohn.

d abzugeben in der Exved. d. Bl.
Unſerm lieben alten Vereins-

bruder, Herrn H. Kindmann,
zu ſeinem heutigen Geburts
tage unſere herzlichſten Glück
wünſche.

Mehrere Freunde vom
gung Montag von abends

Ev. Arb. Ver., hier.

r
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Zum allgemeinen Körzwang in Sachſen.
Vor demnächſt fünf Jahren trat, wie die

„Deuttſche Landw. Preſſe“ ſchreibt, im König
reich Sachſen an die Stelle des Geſetzes von 1886
über die Bildung von Zuchtgenoſſenſchaften und

die Körung von Zuchtbullen ein neues Geſetz über
die „Unterhaltung und Körung der Zuchtbullen“.

Auch nach dieſem Geſetz blieb die Beſchaffung und
um der nötigen Zuchtbullen zwar zu

h er ireien nbarung Rindbiehbe
Verrenne in de Hinſi t
nicht vollſtändig genügen, ſind ſie zu
haltungsGenoſſenſchaften zu vereinigen. Nach
dem letzten Bericht gab es freie Züchtervereini
gungen, die in keiner Weiſe der ſtaatlichen Auf
ſicht unterliegen, wenn ſie nur eine beſtimmte
Zuchtrichtung beibehalten, in mehr als 2300 oder
ziemlich 34 aller Gemeinden, Bullenhaltungs- Ge
noſſenſchaften dagegen nur in nicht einmal 300
oder wenig über 9 Prozent derſelben. Es mehren
ſich dieſem Bericht nach aber die Fälle, in denen
Viehbeſitzer austraten und, da ein allge
meiner Körzwang nicht beſteht, zu eigener
Bullenhaltung übergingen. Etwas über 140 Ge
meinden wurden auf ihren Antrag von den Vor
ſchriften des Körgeſetzes auf beſtimmte Zeit be
freit, weil dort ein züchteriſches Intereſſe ent
weder nicht vorlag oder ſonſt ausreichend gewahrt
erſchiene, oder endlich, weil die Beſchaffung und
interhaltung der Bullen beſonderen Schwierig

keiten begegnen würde. Ebenſo weitere 65 Ge
meinden, weil ihnen und zwar auf Vorſchlag
der Körkommiſſion die Verwendung eines un
gekörten ſogenannten Privatbullen auf beſtimmte
Zeit geſtattet war.

Doch blieben nach dem Geſetz von 1906 (in

Kraft krat das Geſetz erſt am 1. Juli 1908) außer
den Beſitzern, die ihre Kühe überhaupt nicht decken
laſſen wie in den reinen Abmelkwirktſchaftken

auch diejenigen von der Verpflichtung zum
Eintritt in eine Genoſſenſchaft befreit, welche die
für ihren eigenen Bedarf erforderlichen Bullen

ſelbſt hielten. Und während ſonſt, abgeſehen von
den im Auftrag der Staatsregierung für Zucht
zwecke angekauften Tieren, alle zum Decken von
Kühen und Kalben beſtimmten Bullen bei Strafe
von 10 bis 150 angekört ſein müſſen, waren
bisher diejenigen Beſitzer von der Verpflichtung,
ihre Bullen ankören zu laſſen, entbunden, die ſie

9u en

Sonnabend, den 17. Mai 1913.

Bullen gegen ein beſonderes Entgelt zur Körung
anzumelden bzw. ankören zu laſſen.

Dieſe Ausnahmebeſtimmungen, die naturge
mäß den größeren Viehbeſitzern zugute kamen
im Landtag wurde geſagt, es würde etwa ein
Viertel aller Kühe des Landes von ungekörten
Bullen gedeckt erregten in den fünf Jahren
ſeit Beſtehen des Geſetzes viel böſes Blut in den

Kreiſen der kleineren Viehhalter. Ja, die Miß
e gewann t der Zeit immer mehr an
Boden Man konnte dort wen verſtehen daß

hmächere ne e
er wenn e nur hin und er minder
wertige Bullen zur Zucht verwendete und durch
Abgabe der Nachkommen als Zuchttiere an kleine
Landwirte den Nutzen des Körgeſetzes zum Teil

aufhob und die Viehzucht auch unmittelbar
ſchädige. Schon vor drei Jahren hatte ſich daher
der Landtag mit verſchiedenen Gingaben zu be
ſchäftigen, die ſich gegen das neue Geſetz und die
dadurch herborgerufenen „Mißſtände“ wandten.
Es wurde damals namentlich auch auf das obere
Erzgebirge hingewieſen, wo die nachteiligen Wir
kungen des Geſetzes ſich beſonders fühlbar machten
und der Mehrzahl der Landwirte Anlaß zu leb
haften Klagen böten. Dort beſtünde teilweiſe

eben wohl infolge der Ausnahmebeſtimmungen
ein direkter Mangel an angekörten Bullen, ſo
daß die Kühe oft einen weiten und zeitweiſe (wie
im Winter) gefahrvollen Weg zum Gehöft des
Bullenhalters zu machen hätten. Die Regierung
erklärte damals nur, daß ſie die Einführung des
zum Ausgleich gewünſchten allgemeinen Kör
zwanges zwar nicht in Ausſicht ſtellen könne, ihr
aber auch nicht unbedingt entgegen ſein wolle
Die Eingabe auf Einführung eines ſolchen Zwan
ges wurde darauf der Regierung Zur S
nahme“ überwieſen

Inzwiſchen kehrten neben Aragen auf
Wiederaufhebung des Geſetzes und Wiederher
ſtellung des alten Zuſtandes, wie ſie auch 1910
ſchon vorlagen, dieſe Wünſche nach gleichmäßiger
Behandlung aller Rindviehbeſitzer immer wieder.
Auch der Landeskulturrat ſtimmte im Herbſt 1911
der Einführung des allgemeinen Körzwanges bei

allerdings unter der Vorausſetzung, daß die
Staatskaſſe auch die aus der Ausdehnung des Ge
ſetzes entſtehenden Mehrkoſten übernähme. Bis

ausſchließlich für die eigenen Tiere verwendeten her werden etwa 87 000 jährlich für Kör
Wohl aber ſtand ihnen das Recht zu, auch dieſe e ausgegeben; die entſtehenden Mehrkoſten

immer mehr mit

werden auf 15 20 000 geſchätzt. Jm Herbſt
1911 kehrte dann auch ein entſprechender Ankrag
im Landtag wieder, und die Regierung konnte
hier ſchon die Erklärung abgeben, daß ein ent
ſprechender Entwurf demnächſt vorgelegt werden

ſolle. Jn der Begründung der Vorlage, die im
vorigen Frühjahr zur Beratung und nach einigen
Abänderungen und Ergänzungen auch zur Ver
abſchiedung kam, führte die Regierung u. a. aus
daß das Geſetz von 1906 zwar ſehr wohl zur
Hebung der Rindviehgucht beigetragen habe, ntk

daß manche Bedenken dagegen bei milder Hand
geſebter Aufklärung

lich eher ebergenguns e wären und
viele frühere Gegner ſich mit dem Geſetz ausge
ſöhnt hätten. Da jedoch der Widerſpruch gegen
die oben erwähnten Ausnahmebeſtimmungen nicht
verſtummen wolle, ſehe ſie ſich veranlaßt, dem
Drängen auf Beſeitigung derſelben nachzugeben.

Nach den am 1. April in Kraft getretenen Ab
änderungen des Geſetzes beſteht nunmehr alſo für
Sachſen ein allgemeiner Körzwang für Zucht
bullen, auch bei denjenigen Viehhaltern, die ihre
Kühe und Kalben von einem eigenen Bullen
decken laſſen und dieſen nur für ſich halten. Das
hat u. a. zur Folge, daß derartige Privatbullen
künftig ausnahmsweiſe, das heißt mit beſonderer
Erlaubnis der Amtshauptmaännſchaft, auch zum
Decken der Kühe von Mitgliedern einer Bullen
haltungsGenofſenſchaft Verwendung finden dür
fen. Die Beſtimmung über den Gebrauch unge
körter Bullen in Ausnahmefällen hat jetzt fol
gende Faſſung erhalten: „Auf Vorſchlag der
Kör kommiſſion kann die Amtshauptmannſchaft,
überdies in Notfällen die Gemeindebehörde, die
Verwendung eines ungekörten Bullen auf be
ſtimmte Zeit geſtatten. Die Gemeindebehörde
hat dies der Amtshauptmannſchaft ſofort anzu
zeigen.“ Von den Aenderungen, die teils die
Regierung ſchon vorgeſchlagen hatte, teils der
Landtag erſt eingefügt hat, ſeien hier im übrigen
noch folgende herborgehoben. Die Faſſung, wo
nach bei der Körung künftig auf die Beſchaffen

heit und den Haushaltungszweck der Viehſchläge
Rückſicht zu nehmen iſt, die in der Gemeinde oder

in den zum Zweck der Bullenhaltung verbundenen
Gemeinden vorherrſchen, läßt erkennen, daß man

einem Nebeneinanderbeſtehen
verſchiedener Schläge rechnet. Jn der Tat geht
aus dein oben erwähnten Bericht auch hervor, daß
allein in 58 Einzelgemeinden zwei Zuchtrichtun
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Die Tatſache, daß in kranken Stöcken geſunde viele Möglichkeiten haben, dem Verderben zu entgen vorhanden waren, ganz abgeſehen von den

Vereinigungen und Genoſſenſchaften. Zu beſon
deren züchteriſchen Verſuchen oder Unternehmun-

gen ſollen künftig außerdem auch Bullen ange
kört werden, die anderen als den im Orte vor
herrſchenden Viehſchlägen angehören. Eine Be
ſtimmung des Entwurfs, wonach derartige Bullen
aber nicht an Dritte überlaſſen werden ſollten,
hat der Landtag geſtrichen Dagegen fügte er
hier noch einen Abſchnitt ein, der die Möglich
keit gibt, die Grteilung des Körſcheins von Be
dingungen abhängig zu machen, die ſich auf einen
beſtimmten Züchterkreis oder auf die Viehſchläge
der zu deckenden Muttertiere beziehen. Wo in
einem Orte verſchiedene Schläge gehalten werden,
iſt aber dafür zu ſorgen, daß einer planloſen Ver
iniſchung derſelben vorgebeugt wird.

Als „ungekörte* Bullen, deren Verwendung
ausnahmsweiſe geſtattet ſein ſoll, kommen jedoch

nach der Ausführungsverordnung nur bereits zur
Körung angemeldete oder abgekörte Tiere in
Frage; letztere dürfen aber auch nur bis zu höch
ſtens vier Wochen noch benutzt werden. Ein „Not
fall ſoll dann als vorliegend angeſehen werden,
wenn der gekörte Bulle erkrankt, geſtorben der
auf andere Weiſe zuchtuntauglich geworden iſt
und Erſatz noch nicht beſchafft werden konnte.
Ueber die „vorherrſchende Beſchaffenheit und den
Haltungszweck“ der Viehſchläge in den einzelnen

Gemeinden e m nen 5
5 d ern kelung S Amtshaupt
nie den e mitzu
teilen.

Bei der Beratung im Landtag ſprach zwar der
Berichterſtatter der Zweiten Kammer namens der
Deputation die Erwartung aus, das ſich nunmehr
auch die Gegner mit dem Geſetz ausſöhnen wür
den. Vorläufig aber machten ſie ſich nach wie
bor in zwei Lagern bemerkbar. Die einen wider
ſtrebten der Ausdehnung des Körzwanges auf die
Privatbullen, die andern hätten am liebſten das
ganze Geſetz aufgehoben und wären zu den ein
facheren Beſtimmungen von 1886 zurückgekehrt.
Jhnen gegenüber verfing auch der Hinweis dar
auf nicht, daß zur Hebung der Viehzucht nur die
Nachkommen der beſten Tiere aufgezogen werden
ſollten, und daß dies eben nur möglich ſei bei

Triebe ſein können, oder daß aus kranken Stöcken

nicht pilzbefallene Kartoffeln erwachſen, weiter
die Erſcheinung, daß ein Myzel in einer be
fallenen Knolle nicht weiter zu wachſen braucht
uſw., erſchweren die wirkſame Bekämpfung der
Seuche ſehr. Es erſcheint ſelbſt an geſund aus
ſehenden, von verdächtigen Anpflanzungen ſtam
menden Kartoffeln von
mit Sicherheit zu ſagen, es entſtünden aus len
nicht geſchwächte IJndividuen, wenn man an die
„myzeltragenden“ und bis auf ein Rollen geſund

erſcheinenden Stauden denkt und etwaige enzy
matiſche Ausſonderungen des Mhzels in Erwä
gung zieht, die den Aufbau einer Knolle geſtört.
haben könnten.

Ein Vernichten der Pilzſporen in dem Boden
oder auf dem Saatgute, wie ein Bekämpfen des
Pilzes in der Pflanze iſt ebenfalls unmöglich.
Als einzige Art, der Krankheit halbwegs ent
gegenzutreten,
nahmen, wie ſie ja in letzter Zeit mehr und mehr
vorgeſchlagen wurden. Man kann mit beſtem
Gewiſſen nur empfehlen, erſtens gutes, groß
knolliges Saatgut aus Gegenden zu wählen, in
denen bis jetzt keine Blaktrollkrankheit herrſchte,

zweitens möge man es beim Eigenanbau dieſer
Knollen vermeiden, Böden zu verwenden, auf
denen

chon ſeit ein igen Ja e Denanch de keine e erſengung, W be
chenden Bodens eingetreten ſein muß, ſo iſt es

doch möglich, daß auf oder in ihm an gewiſſen
Orten vielleicht ganz geringfügig veränderte
phyſikaliſche Verhältniſſe herrſchen, die eine Min
derwertigkeit der angebauten Sorten ſpontan her
beiführen. Ich brauche dabei z. B. bloß an die
Gablerkrankheit der Weinrebe zu erinnern, einem
eigentümlichen Vegekativbleiben der Weinſtöcke,
bei dem an Stelle von Ranken und manchen Jn
floresgengen immer Laubſproſſe getrieben werden

(Rathay 1882 a, b, 1883). Kaſerer nennt als
Urſache dieſer Erſcheinung möglicherweiſe geringe
Bodenveränderungen, bei denen Regenwaſſer ſich
aus höher gelegenen Grundſtücken leicht anſam
meln kann, ſowie das eventuelle Vorkommen
ſeltener Stoffe, alſo Zuſtände, die gewöhnlich
kaum begchtet werden.

vornherein unmöglich,

erſcheinen mir züchteriſche Maß

im e oder

rinnen.

wieſen.

Die Hauptergebniſſe ſeiner Arbeit ſehe der
Verfaſſer wie folgt zuſammen:

Unter dem aus morphologiſchen Gründen
gebildeten „blattrollkranken Kartoffelſtauden“ ver
ſteht man Pflanzen, die in ihrem Jnnern (Ge
fäßteile) ein Mygel enthalten und ſolche, die
myzelfrei ſind. Sowohl die mygelhaltigen, als
auch die mhzelfreien Jndividuen können eine
Bräunung der Gefäßbündel aufweiſen.

2. Die angatomiſche Unterſuchung blattroll
kranker, myzelbefallener und gebräunter StaudenZeit das Mygzel unter Umſtänden in allen Teilen

der Pflanze (Wurzel, Stengel,
Blattwerk). Am häufigſten tritt Mygel im
Wurzelhals auf. Das Myzel gehört faſt aus
nahmslos dem Fuſarium Link an.

Die vergleichende Unterſuchung blattroll
kranker, inyzelbefallener, aber nicht gebräunter
Stauden ließ die Pflanzen als in einem Anfangs
ſtadium der unter A. beſchriebenen Erſcheinungen
befindlich erkennen.

Stolo, Knolle,

Vorwärtsdringen gehemmt werden,

reſte und ümmer s el
auch an 3 d Stelle di e n ein den
Als eine direkte Folge dieſer Gefäßverſtopfung
iſt wohl die experimentell nachgewieſene Störung

trächten. Damit im Zuſammenhang ſteht ferner
das eigentümliche „Rollen“ der Fliederblättchen
(Verdurſtungserſcheinung), deſſen Mechanik ver
ſtändlich zu machen, verſucht wurde. Jndirekt
ergibt ſich aus dieſer Verſchlechterung der Aſſi
milationsbedingungen eine Verringerung der
Produktion organiſcher Stoffe, eine Schwächung
im Bau der Pflanze, eine mangelhafte Ausbil-
dung der Siebteile, kurz ein Kleinbleiben der
Staude und der Knollen uſw., vielleicht auch eine
phyſiologiſche Schwächung über mehrere Gene
rationen hin, wie der Nachbau typiſch roll
kranker Pflanzen zeigt.

5. Eine angtomiſche Unterſuchung rollender
und gebräunter, aber myzelfreier Pflanzen ließ

Schlagenthins (1908) gutgemeinte Sor
gen haben ſich demnach zum Glück als übereilt er

4. Der Pilz kann durch die Pflanze in ſeinem

wie e S
Zuſtand einer n ſetzen.

in den Leitungsbahnen (Waſſermangel) zu be

einer Ordnung der Zucht durch Körung, und daß Als Hilfsmittel dieſer züchteriſchen Maß es als möglich erſcheinen, dieſe Pflanzen, wenn ſie e
mit ihrer Hilfe am veſten auch für die kleineren nahmen wäre weiter eine fortdauernde periodiſche Ahkömmlinge typiſch rollkranker, mygelbefallener S n
Lichbeſitzer die Möglichkeit geſchaffen werde, gute Feldbeſichtigung erwünſcht. (Hierzu Köck und Individuen waren, als phyſiologiſch minder u
Bullen zu ihrer ſteten Verfügung zu haben. Sehr Kornauth 1912.) ſwerlig als geſchwaht anzuſehen. Die Geſamt K
beachtenswert wenn auch nicht gerade als Trotzdem iſt es möglich, daß auch bei Beach- erſcheinungen waren oft dieſelben, wie bei mygel de
Grund gegen die Geſetzesbeſtimmungen war kung dieſer Forderungen Mißerfolge Pflanzen. N

allerdings der Einwand eines Gegners, daß es wenn man es verſäumt, die Sortenempfindlichkeit. 6. Die Unterſuchung myzelfreier, rollender T
im Königreich Sachſen im allgemeinen leider an in Betracht zu ziehen, und wenn es der Zufall aber nicht gebräunter Pflanzen ergab für eine r
der Weide fehle, die für eine gute Viehzucht nun will, daß eine bis jetzt geſunde Gegend von ſichere Diagnoſe keinen Anhaltspunkt. Derlei r
einmal unerläßlich ſei. Fuſarien befallen wird. Jm Zuſammenhang mit Pflangen konnten Nachkommen typiſch rollkranker 8

dem Befall der Sorten überhaupt möchte ich die Individuen ſein und ſomit die „Schwächeerſchei ſo
Vermutung ausſprechen, daß es ſich in vielen nungen“ in ihrem letzten Ausklingen zeigen, ſie d

Zur FuſariumBlatkrollkrankheit Fällen, wo Myzel im Jnnern der Geſäße konnken aber auch infolge irgendwelcher anderer, e
der Kartoffel beobachtet wurde, bei dem ſo ſelten beobachteten mit der „Blattrollkrankheit, nicht im Zuſammen nKnollenbefall vom Nabel bis zur Krone und bei hange ſtehender Urſachen (Wurgelſraß S k

Einen ſehr intereſſanten Beitrag zu dieſen dem ſo häufigen Auftreten von Riſſen an der beinigkeit uſw.) „rollen“. 9
krotz vieler voraufgegangenen Unterſuchungen unteren Stengelpartie, meiſtens um Neuinfek 7. Auf die typiſch rollkranken, d. h. alſo auch n
noch nicht geklärten Frage liefert Dr. Wolfgang tionen handeln mag. mhselhaltigen und gebräunten Pflanzen wurde a
Himmelbauer in der „Oeſterreich.-Ungar. Zeit Es iſt nach allem wirklich wahrſcheinlich, daß das Hauptaugenmerk gerichtet. Es wurde der a
ſchrift für Zuckerinduſtrie und Landwirtſchaft“. die FuſariumBlattrollkrankheit der Kartoffel nur gegenſeitige Kampf zwiſchen Pflanze und Pilg t

Ueber die praktiſchen Maßnahmen beim Kar von Zeit zu Zeit epidemiſch verheerend auftritt, verfolgt. Man kann im Verlaufe dieſer Kämpfe 2
koffelanbau mit Rückſicht auf die Fuſariumblatt wie ja auch von anderer Seite geäußert wurde, ein Unterdrücktwerden des Pilzes, ein „ſich Er 2
rollkrankheit ſchreibt er: und daß die einezlnen Pflanzen ſelbſt dann noch holen“ der Pflanze feſtſtellen, man kann ein auf f
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e fälliges Gedeihen des Pilzes und ein dadurch her

vorgerufenes Eingehen der befallenen Pflanze
finden. Was die Nachkommenſchaft kranker

Pflanzen betrifft, ſo unterliegt ſie ebenfalls den
mannigfaltigſten Kombinationen, je nach dem

Skann.
zent vom Boden aus durch Wunden der unteren

füttert oder ſie verbrennt,

Zuſtande des Bodens, der Art der Kultur, des
Klimas uſw. Es gibt dann auch anſcheinen?

leichter anfällige Sorten, wie Magnum bonum,
Uptodate uſw.
Tatſache, daß der Zuſtand der ober- und unter

Alle dieſe Umſtände, ferner die

irdiſchen Gnerationen durchaus nicht immer von

Verwirrung bei der Beurteilung der „Blattroll
krankheit der Kartoffel“ geführt. Dazu mag wohl

noch kommen, daß man auch andere ähnliche Er
ſcheinungen, die durch andere Pilze hervorgerufen

worden waren, zur Blattrollkrankheit rechnete.
s wurde der Verſuch unternommen, dieſe Un
arheit von einem beſtimmten Standpunkt aus

zuſammenfaſſend zu betrachten.
8. Die Frage der Jnfektion ift noch ungelöſt,

bis jetzt Wiederinfektion in genügender Zahlbe mit zureichender Sicherheit noch nicht ge

ingen iſt. Es ſteht bloß feſt, daß künſtlich in die
flanze gebrachtes Fuſariummyzel weiter wachſen

Es erſcheint ſehr wahrſcheinlich, daß die

i uge

Die Verkilgung der Ankräuker.
Die Frage der Unkrautvertilgung iſt ſo alt

wie der Ackerbau ſelbſt. Durch Unkraut treten
ſchwere Schädigungen der Früchte des Ackers ein;
es nimmt den Nußtzpflanzen Nahrung, Licht,

Pärme, Feuchtigkeit, erſchwert die Bearbeikung
e Ackers, verſtopft die Drainagen uſw. Das

kraut trägt ungemein viel Samen und ver
et ſich deshalb maſſenhaft. Es finden ſich
b ſelten zwiſchen den Nutzpflanzen 20 bis

Prozent Unkraukpflanzen. Man ſuche die Ver
ng des Unkrauts zu verhindern durch gute

wirtſchaft, indem man das Saatgut beſtens
n die Unkrautſamen in den Abfällen nicht

den Dünger bringt, ſondern ſie gekocht ver
zugekaufte Futter

mittel auf ihren Gehalt an Unkrautſamen prüft
und dementſprechend behandelt. Damit die
Kulkurgewächſe die Unkräuter durch kräftiges Ge
deihen unterdrücken, ſorge man bei zu großer
Näſſe, die übrigens die Unkräuter fördert, für
Trockenlegung, dann aber auch für beſte Ernäh

rung der Kulturpflanzen. Nicht nur indirekt,
mehr noch direkt iſt das Unkraut zu bekämpfen.
Die Wurzelunkräuker pflüge man je nach Be
ſchaffenheit des Bodens wiederholt unter, beſon
ders die Huecke, ſteche auch Diſteln, Huflallich

und Schachtelhalm aus, oder behandle ſie ſtark
mit Kaliſalgen. Jm Herbſt pflüge man die
keimenden Unkrautſachen unter etwaigen Auf
gang tötet der Froſt. Jm Frühjahr gebrauche
man gegen den Hederich die Egge, auf Lehmboden
auch die Ackerſchleife. Wo der Boden es zuläßt,
arbeite man mit der Hackmaſchine vor und
komme mit der Handhacke hinterher. Gegen die
Verunkrautung der Felder durch Hederich oder
Ackerſenf, worunter die Sommerhalmfrüchte viel

hr leiden, beſitzen wir ein e

einander abhängen muß, haben zu einer großen
vefreit wird.

kommen ſie auf naſſen Böden und in naſſen

Mittel in einer 15prozentigen Löſung von Eiſen
vitriol in Waſſer. Das Mittel muß aufgeſpritzt
werden, wenn die Getreidepflanzen höchſtens
handhoch ſind und die Unkrautpflanzen etwa vier
oder fünf Blätter, aber noch keine Blüten haben.
Die Getreidepflanzen leiden darunter nicht merk
lich; ſie bekommen nur einige ſchwarze Blätter
oder Blattſpitzen, treiben aber aus dem Herzen
ungeſtört weiter und werden in ihrer Entwick
lung nicht gehemmt, während die Pflanzen des
Ackerſenfs und Hederichs dadurch meiſt vollſtändig
abſterben, ſo daß das Feld von dieſem Unkraut

Der blühende Zuſtand dieſes Un
krautes würde zu ſpät ſein zum Beſpritzen, weil
die älteren Stengel nebſt Blüten und Früchten
widerſtehen und zur Samenbildung kommen.
Andererſeits darf das Beſpritzen auch nicht gar
zu früh geſchehen, wo etwa noch ungekeimte Un
krautſamen ſpäter auflaufen könnten. Auch der
verunkrautete Klee kann unbedenklich ſo be
handelt werden; wenn er auch nach dem Be
ſpritzen ſchwarz ausſieht, ſo kommen doch aus dem
unverſehrt gebliebenen Herzen bald neue grüne
Blätter. Die meiſten anderen Unkräuter werden
von dieſem Mittel ſchwächer, manche gar nicht an
gegriffen; es darf alſo in ſeiner Verwendbarkeit
gar nicht überſchätzt werden. Man braucht für

höherenkamen das Doppelte bis Dreifache. Zur Be

ſpritzung können auch die tragbaren Spritzen, wie
die Mayfarth'ſche Syphonig u. a. benutzt werden.
Auf größeren Flächen iſt beſſer eine fahrbare
Spritze zu verwenden. Für die kleineren bäuér
lichen Beſitzer empfiehlt es ſich, eine ſolche ge
noſſenſchaftlich zu beſchaffen.

Diſteln völlig auszurotten, iſt
ſchwierig, denn dieſe Unkrautpflanzen beſitzen
gang zähe und ſehr tief in den Boden dringende
Wurzeln, zudem iſt ihr Wachstum ſehr üppig und
gerade dadurch richten ſie, namentlich unter dem
Gekreide, vielen Schaden an. Am häufigſten

äußerſt

Jahren vor. Auf trockenem Lande ſind ſie weniger
zu finden. Wenn ſich dieſe Unkrautpflangzen nur
vereingelt im Getreide oder ſonſt wo vorfinden,
ſo wird es wohl am paſſendſten ſein, ſie dann
auszujäten, wenn ſie in der Blüte ſtehen. Sind
ſie dagegen in größerer Menge vorhanden, ſo

können ſie nur durch Pflügen und vermittelſt des
Exſkirpators ausgegraben werden. Falls die
Diſteln ſchon hoch in der Blüte ſtehen, dürfen ſie
in keinem Falle auf dem Boden liegen bleiben;
denn die Samen reifen doch gewöhnlich noch aus
und würden ſich nicht nur auf dem betreffenden
Acker ſelbſt verbreiten, ſondern auch die Nachbar
felder verunkrauten.

Der Hafer bei der Fülkerung
des Jungviehes.

Für eine gute Entwicklung des Jungviehes iſt
die Wahl der richtigen Futtermittel in der Zeit
des Wachstums der Tiere von größter Bedeutung

Wenn in den erſten Lebensmonaten oder im
erſten Lebensjahre in dieſer Beziehung große
Fehler gemacht werden und die Tiere nicht zu
ihrem Rechte kommen, ſo läßt ſich dies ſpäter
meiſt nicht mehr nachholen und die Tiere er
reichen dann nie volle Leiſtungsfähigkeit. Mit
der guten Abſtammung iſt es allein noch lange Haferſchrot.

nicht getan, wie man nur zu häufig beobachten
kann. Von dem beſten Bullen und der beſten Kuk
wird die Nachzucht doch nicht befriedigend aus
fallen, wenn die Jugendernährung der nachge
zogenen Tiere unzulänglich iſt. Unter den ver
ſchiedenen Futtermitteln, die für die Ernährung
des Jungviehes in Betracht kommen, ſteht nun
der Hafer in erſter Reihe. Schon in der Zeit der
Entwöhnung der Tiere von der Vollmilch und
beim Uebergang zur Magermilchfütterung kann
etwas Hafer in beſonderer Zubereitung gegeben
werden. Der Hafer befördert die Knochen und
Muskelbildung, wie er auch die Geſamtentwick
lung und die Kräftigung der Tiere begünſtigt.

Wenn man den Kälbern, wie es in der Regel
der Fall ſein ſollte, bis zur Zurücklegung der
vierten Lebenswoche die volle Milch verabreicht,
ſo kann man dann von dieſer Zeit ab, ſobald der
allmähliche Uebergang zur Magermilchfütterung
beginnt, einen Teil des nun fehlenden Milchfettes
durch Hafer er ſetzen. Elnes der beſten Erſatz
mittel zur Ergänzung des Fetkes in der Zeit der
Entwöhnung der Kälber iſt allerdings der Lein
ſamen, der nach vorangegangener Zerkleinerung

zu Schleim gekocht wird. Auf 1 Liter Magermilch,
das an die Stelle von 1 Liter Vollmilch bei der

un tritt, werden zum Exſaß des nun
rechnet. n Teil des Winſanene wird es
mäßigerweiſe durch Hafer erſetzt. Wenn auch
der Hafer nicht ganz die gleiche Fettmenge liefert
wie der Leinſamen und die Hafergabe etwas
ſtärker bemeſſen werden muß als die Leinſamen
gabe, ſo kommt aber anderſeits wieder hinzu, daß
der Hafer auch ſehr günſtige Nebenwirkungen
äußert und anregend auf die Verdauung einwirkt.
Bei der Verabreichung des Hafers in der Zeit
der Entwöhnung der Kälber wird er neben der
Magermilch am beſten auch zu Schleim verkocht
den Tieren gegeben.

Nachdem die Kälber dann im allmählichen
Uebergang zur Magermilchfütterung, vielleicht
mit Ende der 7. Lebenswoche oder etwas ſpäter,
von der Vollmilch vollſtändig entwöhnt ſind, hört
auch die Leinſamen- oder Haferſchleimfütterung
auf und es treten neben der noch weiterhin zu
verabreichenden Magermilch dann Leinſamenſchrot
und Haferſchrot ein. Nach und nach wird die
Leinſamengabe verringert und die Haferſchrot
gabe erhöht. Wenn die Kälber ein Alter von
8 bis 10 Wochen erreicht haben, kann die Menge
des Haferſchrotes auf 1 bis 1 Pfund und noch

geſteigert werden, während man über
34 Pfund bis 1 Pfund Leinſamenſchrot nicht hinhege wird. Das Leinſamenſchrot kann dann

bald erſetzt werden durch Leinſamen oder guten
Erdnußkuchen. Neben dieſen Futtermitteln wird
auch ſchon Heu, und zwar mit nur geringen
Mengen beginnend, von der 8. oder 4. Lebens
woche an vorgelegt. Hafer- und Leinſamenſchrot
werden in Rückſicht darauf, daß dieſe Futter
mittel gut ausgenutzt werden und die jungen
Tiere allmählich lernen von ihren Kauwerkzeugen
den rechten Gebrauch zu machen, am beſten in
trockenem oder ſchwach angefeuchtetem Zuſtande
verabreicht. Mit fortſchreitendem Alter der Tiere
kann man auch den Verſuch machen, den Hafer
in unzerkleinertem Zuſtand zu geben. Sollten
ſie ſich jedoch an ein gründliches Kauen der Hafer
körner nicht gewöhnen, ſo bleibe man beſſer beim

Wenn die Tiere ein halbes Jahr
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und darüber alt ſind, ſo wird die Haferfütterung
eingeſchränkt und es treten dann andere Futter
mittel an deſſen Stelle. Bei männlichen Rindern
jedoch, die man ſpäter zur Zucht benutzen will,
bleibt die Haferfütterung beſtehen, da für Bullen,
die in guter Zuchttauglichkeit erhalten werden
ſollen, der Hafer ſo wie ſo eines der wichtigſten
Futtermittel vildet.

Zerſtkörke Brut.

In der Niſt und Brutzeit, wenn unſere
Kleinvögel die größten Mengen an Getier, Wür
mern, IJnſekten vertilgen, ſomit ein Gedeihen der
Pllangen in Park, Gärten, Wieſe, Feld, Wald
und Flur weſenklich fördern, ſollte man den ge
fiederten Sängern größten Schutz zuteil werden
laſſen. Es genügt nicht allein das Anbringen
von Niſtgelegenheiten, Futterſtellen und Tränken,
weit mehr verhindere man jegliches Ausnehmen
und Zerſtören der Neſter. Nur zu oft läßt ſich
feſtſtellen, daß die Gier ausgenommen ſind, oder
gar die noch nicht flügge geweſene junge Brut
serſtört wurde. Vor allen Dingen achte man auf
den ſchlimmſten Feind die Katze. Sie be

leich Die Alken, hol eſt und gefährdet
nſere Vogelweltk in e Maße Das Weg
fangen der Katzen in Kaſtenfallen kann daher nur
empfohlen werden. Liefert doch die bekannte
Hahnauer Raubtierfallenfabrik E. Grell Co.,
Hoflieferanten, Hahnau i. Schl., eine gut funk
tionterende Katzenfalle (Nr. 40e TV) zu nur 8
Dieſe Falle läßt ſich überall leicht aufſtellen, der
Fang vollgieht ſich ruhig und ohne Geräuſch.
Mögen ſich jetzt Garten und Vogelfreunde der
Vöglein Schutz recht angelegen ſein laſſen.

Dort

Manmgfalliges.
Zur Grasnüußtzung werden in manchen

Cemeinden die Waldungen während der Monate
Mai und Juni geöffnet. Dann iſt aber auch die
Brutzeit der Vögel. Der Beſuch von Groß und
Klein, Alt und Jung, weſche die Holzſch äge
durchſtreifen, angeblich um Gras zu holen, in
Wirklichkeit mehr, um Vogelneſter zu ſuchen,
wird dem Beſtande unſerer Vogelwelt gefährlich
Hier müßte ein Riegel vorgeſchoben werden, weil

dieſer Brauch die Zahl unſerer Wadſänger und
IJnſektenfreſſer immer weiter verringert.

Gegen Huſten bei Ferkeln hat ſich
eine Latwerge ſehr gut bewährt, weſche gus 50
Gramm Süßholz 50 Gramm Anisſameft, beides
zu Pulver zerſtoßen, und 50 Gramm Honig be
ſteht; von dieſer Miſchung ſtreicht man den Fer
keln täglich eine nußgroße Portion auf die
Zunge.

Neugeborene Hunde und Katzen,
wenn ſie überzählig oder häßlich ſind, ſoll man
nicht leben laſſen. Der Tod iſt für ſolche Weſen
immer das beſte, aber es muß ein leichter Tod
ſein, keine Quälerei. Dann ſind ſie allem aus
dem Wege. Sie werden nicht herumgeſtoßen,
nicht geſchlagen; ſie brauchen nicht zu hungern
und können auch keinem grauſamen Menſchen in
die Hände fallen, der ſie zu Tode martert. Gebet
dieſen jungen Tieren, die ihr aus Mitleid töten
ſollt, einige wuchtige Schläge mit einem dicken
Stück Holz auf das Köpfchen; davon ſterben ſie
ſchmerzlos ſofort. Werden ſie ins Waſſer ge
worfen, ſo müſſen ſie lange Zeit kämpfen, weil die
kleinen Lungen vor der Geburt ohne Luftzufuhr
auskamen und auch nachher ihrer nicht gleich fo
ſehr bedürfen. Laſſet jedoch dieſe Tökungen nie
durch Kinder oder unzubverläſſige, womöglich rohe
Menſchen ausführen.

Die gefürchtete Brenneſſel doch
ſehr nützlich. Jm allgemeinen betrachtet
man in Gärten die Brenneſſel als gefürchtetes
Unkraüt, und man freut ſich nicht darüber, wenn
ſie zahlreich wuchert: aber dieſe verachtete Pflanze
hat auch ihre gute Seite. Die erſten friſchen
Blätter kann man als Gemüſe verwerten. Jn
der Schweinezucht ſind die Brenneſſeln ein nahr-
haftes Beifutter für die jungen Schweine, und
wenn man für die Hühner über Winter auch. mal
eine andere Zukoſt haben will, ſo ſoll man im
Sommer einen ordentlichen Vorrat von Brenn-
neſſeln trocknen und davon zerkleinert und auf
gebrüht mit dem Weichfutter den Hühnern im
Winter reichen. Man kann auch, wenn man
die Brenneſſelvorräte nicht aufheben will, die
friſchen Brenneſſeln den Hühnern vorwerfen.

Samereien- Bericht
der Firma A. Metz u. Co., Berlin W. 57, Bülow
ſtraße 56, Land wirtſchaftliche Sämereien- und Sagat
getreide-Großhandlung. Berlin den 10. Mai 1913,

Zahlreiche Aufträge auf die beliebteſten Runkel
ſorten, Möhren und kauptſöchlich Kohlrüben dürften
für gänzliche Räumung der Vorräte in dieſen Saaten
ebenſo ſorgen, wie der ſelten große Bedarf in allen
Sorken Klee und Gräſern keine Reſte von Belang
übrig laſſen dürflen. Bereits fehlende Sorten ließen
ſich leicht und bei der vorgeſchrittenen Zeit preiswert

nach

Erbſen, Peluſchke
Pferdebeh

Neubeſchaffung in
pinen kaum noch möglich iſt. Preiſe aller Saaten
die der Vorwoche

Unſere inhallsreichen illuſtrierten Kataloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen Sagaten
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten, und wir
bitten, ſolche bei Bedarf zu verlangen

Unſere heutigen Notierungen für garantiert
ſeidefreie Sagaten ſind:

Rotklee, ruſſiſch, ſeidefrei 79 9, Rokklee ſchleſiſch,
ſeidefrei 88——98, Rotklee, norditalieniſch, ſeidefrei
80—86, Rotklee franzöſiſch, ſeide frei 82——90, Weiß
klee, ſeidefrei 95 145, Schwediſcher Klee, ſeidefrei
90 110, Wundklee, ſeidefrei 58 78, Gelbklee, ſeide
frei 50-62, Luzerne, Orig. Prov, eidefrei 75—80,
Luzerne, itglien. ſeidefrei 54—64, Luzerne ruſſiſche
ſeidefrei 52 58, Sandluzerne. ſeidefrei 75 79,
Esparſette, 21-26, Jnkarnatklee, 29—30, Phacelia
tangcetifolig, 70—78, Engl. Raigras 18—21, Italien
Raigras 19--22, Franz. Raigras 50—60, Timothee,
ſeidefrei 26—34, Fioringras, 46—66, Wieſenfuchs
ſchwanz 66 70, Knaulgras 40—55, Kammgras 82—92
Wieſenſchwingel 40—48, Honiggras 18 28, Rohr
glanzgras 140-150, Gemeines Riſpengras 140-150,
Wieſenriſpengras 50—55, Lupinen, gelbe 11 11,50,
Lupinen, blaue 8,50-9, Lupinen, weiße 10,50 11,
Erbſen, kleine gelbe 11-12,00, Erbſen, kleine grüne
17——-18, Erbſen, Vikoriag weiße 15—16, Erbſen Vik
torig grüne 21—22, Peluſchken 12—12,50, Pferdeboh
nen 1I112, Grünfutterwicken 11- 11,50, Pferde
zahnmais 11-12,00, Buchweizen, ſilbergrau 13-13, 50,

an deſſen wich Markt
er „Preisberichtſtell 53

dotter 17—18, Sommerrübſen 21— 22, Rieſenſpörgel
13-15, mittellanger Spörgel 14—15, Ackerſpörgel

14— 15. Sandwicke (Vieia villoſa) 15—28, Johannis
roggen 11-12.Mk, Alles per 50 Kilo. Ab unſerem
Lager Berlin W. 57, Bülowſtraße 56,

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindt,

den 10. Mai 1913.
In der Berichtswoche bewegte ſich der Markt weit er

rückgängig. Beſonders die Palmkuchen erlitten eine
weitere Einbuße im Preiſe für disponible Ware

Heutige Notierungen: JSogen. weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 154 bis
159, ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 157
bis 162, ſogen. haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
138--142, deutſches Erdnußtuchenmehl 146 155,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
162-168, doppolt geſiebtes TexasVaumwo lſaatmehl
159--160, amerik. Baumwollſaatmehl 149 158,
deutſche Pa mkernkuchen 139 142, deutſches Palm
kern ſchrot 137 139 indiſcher Kokosbruch 172 174,
Kokoskuchen 148-- 3, Seſamkuchen 141 144, Raps
kuchen 116-120, deutſche Leinkuchen 143-145,
Hamburger Reisfuttermehl 94—98, getrocknete Bier
reber 116-122, getrocknete Geireideſchlempe 121 bi
13 Malzkeime 117—125. grobſchalige geſunde
Weizenkleie 102—104, Maisfutter, weißes, Qua
Homco 128 132, Viktoria 122 124.

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Getreidepreiſe des Jnlancles

rats in Mark per Tonne am 10. Mai 1913.

Stadt Weizen Roggen Gerſte

194—210
1631 164
159 162
164—166

Königsberg
Danzig
Tilſit
Nieſenburg)
Stettin
Poſen
Breslau
Magdeburg
Caſſel!)
Münſter
Berlin
Plauen!)
Güſtrow!)
Rendsburg!)
Hamburg
Hannover
Frankfurt M.
Hanau!)
Fulda
Straßburg!)
Mannheim

Ulm!)

S l1017170-1802) 154— 16

179 199
192 196
195 196
201-2 4
1971/,202

210
208 208
185 200

180

29 7
197 209
192 204
210- 212
210 212
190 195
202 217
212 215

150 160
155 157

1509

163 165
170
175

163 164

166

141--154
1652) 152

180-1902)
1802)

r

178
180 182
180— 182

17
185 187

170 125
200— 265

175 190
190 195

200-2072)
(80-200)
190-197)

175--177 160180
182-198 176184.1069) 186--168 166-176) 168 174

Nördlingen“) 190-206 S
Weißenhorn) 200-2022)168 170 172 176

Buchweizen, braun 11,50-12, Gelbſenf 17—26, Lein
Marktpreiſe vom 9. Mai. Kernen. 9) Brau

gerſte. Fultergerſte. S
Kartoffel-, Strobh- unck Heupreiſe

an Proviantamtsorkten vom 5. bis 10. Mai 1913
ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ und redaktionell in

werten und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d7 100 Kg).
ihren Grenz

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh ven

Oſtpreußen
Weſtpreußen
Braudenburg
Pommern
Poſen
Schleſien

Sachſen (Prov.) eSchleswigHolſtein und Mecklenburg
Hannover und Vraunſel weig

Weſtfalen e eHeſſenNaſſau, Großh. Heſſen

Eroßh. Vaden e
4,0

4,20 6,80
5 0 7,008,20—6, 00

66420 20
360 5,80
850 6,00
5,10—8,00
3,20 8,00
440 6,50

5,00 9,00

5,00 8,00
6,00-—8,00
400-8,60
5,00 7,50
t 00 700
6,00-8,00
5,00 760
4,407,00
4 0 7,50
5,69 7,50
5,40 00

8 00 6,00
400- 45)
00
3/00 420

50
2,40 60
250 800
8/80 6,00

4,00 6,50
480 5 50
8/00 4,40
400 6,00
4120 600
810 500
8,40 800
420— 600
3/60 5,50
360 460
86 450

440 6,50

a 8,00

2,50 8,80
2,60 8,50
00 56,50

6,00
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